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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofte 
Unſtalten Bestellungen auf die ee welche Sonntag emmal, Montag 


Breslauer 


Sierteliäbrlicher Abonnementzyr, in Breslau 6 Mark. Wochen⸗Avonnem. 60 Bi. 
augergalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Juſerzionsgevühr für den Kaum eine: 
Aeinen Zeile 30 Pf, für Inſerate aus Schleſien u. Boien 20 Bi, 


awermai an den übrigen Tagen dreimal erſchein. 


Freitag, den 27. Män 1891. 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


è 


Vr. 218 der Breslauer Zeitung wird Sonnabend, den 28. März (Mittags), ausgegeben, 
Einladung zur Pränumeration. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement auf die „Breslauer Zeitung“ für das Il. Quartal 1891 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Leſer, ihre Beſtellung bei den nächſten 


Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und fämmtlichen Commanditen 6 Mark; bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark; auswärts im ganzen Poſt⸗ 


Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 7 Mark 50 Pf. — Wochen-Abonnement auf Morgen-, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 50 Pf., mit Abtrag 60 Pf. 
In den öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen und Italien nehmen die betreffenden Poſt-Anſtalten Beſtellungen auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 


In Breslau find Pränumerations⸗Bogen der „Breslauer Zeitung“ in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſowie 


Adalbertſtraße 35, bei Hrn. Ro b. Fiſcher. Ben öftrahe 75, bei Hrn. Duſcheck. 


Albrechtsſtraße 27, bei Hrn. W. Gebauer.) Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 2 a, 


Alexanderſtraße 1, bei Hrn. F 


W. Lucas.“ e AE ` 
Alexanderſtraße 23 (Garveſtr.⸗Ecke), bei Hrn.] Friedrich⸗ ilhelmsſtraße 3a, bei Hrn. Herz] Karlöjtraße 36, bei Hrn. Ed. Koppen⸗ 


. Ouvrier. mann U 


Ulrich. f hagen. 
Aleranderſtraße 32, bei Hrn. Carl Meyner. Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 4, bei Hrn. C. Jung's] Kleine Groſchengaſſe 32, bei Hrn. E. L. Jahn. 
r AR Fide Nachfolger Oswald Thomas. W 
Altbüßerſtraße 29, bei Hrn. Oscar Joſephſ Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 7, bei Hrn. Guftav 9 8 en 9005 = kis 
Be; d 5 Kloſterſtraße 12, bei Hrn. Karl iemer.| Neumarkt 13, 
riedrich⸗Wilhelmsſtr.9, bei Hrn. Mindner. Kloſterſtraße 16, bei Hrn. J. 1 


Alſenſtraße 13, bei Hru. © 


Kaifer. Brankowitz 
e 22, bei Hrn. Ogrowsky. g i 
Alte Taſchenſtraße 15, bei Hrn. Reinhold Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 21, bei 
Milde, vorm. Carl Beyer. Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 33, bei 
Am OS. Bahnhof 5 nz Scholz. 
Ankonienſtraße 4, bei Hrn. 
Ankonienſtraße 19, bei Hrn. A Pelka. 
Autonienſtraße 20, bei Hrn. J. Kneppeck, 
Bahnhofsſtraße 4, bei Hrn. Paul E. Kliche. 
Bahnhofsſtraße 30, bei Hrn. Frans ty. 
Berlinerplatz 3, bei Hrn. Gruhl. 
Berlinerſtraße 1, bei Hrn. Korus. 
Berlinerſtraße 39, bei Hrn. A. Reifland. 
Biſchofsſtraße 3, bei Hrn. Lehmann u. 
Lange's Nachfolger. S 
Bismarckſtraße 12, bei Hrn. Zerboni. 
Blücherplatz 12, beider Breslauer Waaren⸗ 
Expedition. 
Vohrauerſtraße 11, bei Hrn. Paul Froſt. 
Breiteſtraße 33/34, bei Hrn. Eman. Seifert. 
Brelteſtaße 40, bei Hrn. Hoyer. 
Brüderſtraße 17a, bei Hrn. C. W. Paul. 
Se An den Kaſernen 1/2, bei Hrn. 
X . u. Th. Selling. ; 
Gatharinenftr. 5, bei Hrn. Georg Winkler. 
Enderſtraße Nr. 10, bei Hrn. Zerboni. . 
Freiburgerſtraße 2, Ecke Muſeumsplatz, bei 
Hrn. A. Stober. 
Freiburgerſtraße 16, Ecke Neue Graupenſtr., 
bei Herrn Otto Meybem. 
aranga trape 23, bei Hrn. H. Lehmann. 
reiburgerſtraße 33, Ecke Siebenhufenerſtr., 
bei Herrn Max Si 


O. Dittmann's Nachf. 


Gneiſenauſtraße 6, bei H 


Kainer. 


Gräbſchnerſtraße 42, bei Hrn. 


Hrn. Am and 


Singer. 
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Sſtraße 52, bei Hrn. E. Steymann. Nachf., Franz Czaya. 


Friedri 


reiburgerſtraße 36, bei Hrn. W. Außner. 
me 2, bei Hrn. A. Döring. 
Friedri 


Charfreitagsgedanken. 

Die chriſtliche Welt begeht heute den Feſttag, welchen ſie unter 
ollen Feiern, welche das wechſelnde Jahr bringt, am hoͤchſten hält. 
Die bürgerlichen Geſchäfte und die öffentlichen Vergnügungen ruhen 
in gleicher Weile; die Kirchenglocken werden nicht gerührt, denn der 
Tag heißt der ſtille Freitag. Es wird die Erinnerung an ein Ereigniß 


begangen, welches, wie kein zweites, die Welt von Grund 
aus umgeſtaltet hat. Die gegenſeitige Achtung, welche die 
Nationalitäten vor einander hegen und die zu einer Reihe 


von rechtlichen Inſtitutionen geführt hat, beruht auf dem 
Chriſtenthume. Alle Künſte, Muſik, Malerei, Dichtung, Baukunſt haben 
aus dem chriſtlichen Gedankenkreiſe viele und neue Anregungen erhalten. 
Auf Hunderklauſenden von Kanzeln werden in jeder Woche wenigſtens ein⸗ 
mal die Worte des Stifters dieſer Lehre erläutert und der Stoff iſt 
ein ſo ergiebiger, daß nicht zu fürchten iſt, er werde jemals verſagen. 
Wir zählen die Jahre, die wir durchleben, nach dem Zeitraum, der 
ſeit Chrifti Geburt verlaufen- ift, und fogar die Jahre, die vor dieſem 
Ereigniſſe verlaufen ſind, zählen wir rückwärts, gleichfalls nach dem⸗ 
ſelben. Keine andere Zeitrechnung hat ſich neben der chriſtlichen in 
der Wiſſenſchaft zu behaupten vermocht. 

Es if ſelbſtverſtändlich, daß von jeher ein ſtarkes Intereſſe be- 
flanden hat, das Leben und die Lehre des Stifters t algen 
Religion bis in alle Einzelheiten zu ergründen. Beide ſind ſeit ur⸗ 
alter Zeit vielen Trübungen und Mißverſtändniſſen ausgeſetzt geweſen. 
Die Geſchichte der katholiſchen Kirche iſt ſtets ein unausgeſetzter 
Kampf gegen Ketzereien geweſen und von Verfolgungen, denen die 
Ketzer ausgeſetzt waren. Und doch wird die katholiſche Kirche ſelbſt 
kaum von Einem der zahlreichen Opfer, das für ſeine Ueberzeugungen 
gelitten hat, behaupten können, daß dasſelbe den Tod geſucht, um 
Etwas gegen ſeine Ueberzeugung auszuſprechen. Mit dem ſechzehnten 
Jahrhundert wird die Alleinherrſchaft, welche die katholiſche Kirche 
über die Geiſter ausgeübt hat, gebrochen; es entſteht ein neues Be⸗ 
kenntniß, das ſeine Auhänger nach vielen Millionen zählt, und das 
die Behauptung aufftellt, in der katholiſchen Kirche fet die urſprüng⸗ 
liche reine Lehre Jefu durch eine Anzahl von Zuſätzen entftellt, und 
um die Lehre in ihrer Reinheit herzuſtellen, müſſe man durch die 
Traditionen der Kirche bis zu dem unverfälſchten Bibelwort dringen. 
Aber auch in dieſem neuen Bekenntniſſe entſteht faſt vom erſten 
Augenblicke ab eine Spaltung und die Zahl der Meinungsverſchieden⸗ 
heiten hat ſich bis auf dieſen Augenblick gehäuft. 

Wie verhält ſich nun die Chriſtenheit zu dieſen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten der Theologen und der Forſcher? In anderer Weiſe 
die katholiſche, in anderer Weiſe die proteſtantiſche Kirche. Die katho⸗ 
liſche Kirche lehrt, daß ihr allein und ihrem oberſten Organe, dem 
Papſte, die Unfehlbarkeit zukomme, daß in der Geſchichte der Kirche 
das Materkal aufgehäuft fei, um alle Streilfragen, die über die Lehre 
Chriſti entſtehen können, zu entſcheiden und daß dieſen Entſcheidungen 
ſich Jedermann fügen müſſe, der zur Kirche gehören wolle. Sie be⸗ 


A Kaffanke. 
Em. Kirchner. Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 42, bei Hrn. J. Rieger. 
Haken 83, bei Hrn. Joh. Kattner. 
artenſtraße 1, bei Hrn. Guſt. Ad. Schleh. 
Gartenſtraße 5, bei Hrn. Robert Geisler. 
Gartenſtraße 7, bei Hrn. Adolf Roatſch, Königsplatz 7, bei Hrn. Sonnen b erg. 


Gartenſtraße 20, bei Hrn. Heinr. Günzel.] Kupferſchmiedeſtraße 49, bei Hrn. Wi 
Gartenſtraße 23c, bei en aut Glatzel. un the den e 
Gartenſtraße 43a, bei Hrn. Paul Klotz. 

e 0 rn. C. Stephan. 
Gräbſchnerſtraße 12, bei Hrn. Kaiſer u. 


Gräbſchnerſtraße 24, bei Hrn. Grüttner. 
Gräbſchnerſtraße 27, bei Hrn. Ed. Rauſchel. 


Get le 1255 — 25 ARE b. 
Hroße Feldſtraße ei Hrn. Rob. Geisler.) Mauritiusplatz 1/2, bei Hrn. A. 7 in. 
tobe gedoe 15c, bei Sm. tilge iusplatz 1/2, bei Hrn. A. Falkenhain 
rünſtraße 3, bei Hrn. Guſtav Anſorge.] Moltkeſtraße 15, bei Hrn. J. Filke. 
Grünſtraße 5, bei Hrn. E. S . 
Heilige Geiſtſtraße 15, bei Hrn. Biller. 
Höfchenſtraße 25, e lieall bei] Neudorfſtraße 26, bei Hrn. Paul Koch. 
ebauer 
Höfchenſtraße 47, bei Hrn. H. Tſchiskale.] Neue Junkernſtraße 5, bei Hrn. W. Breuer. i n ſtraß 
Neue Kirchſtraße 7, bei Hrun. Paul Hiller.) Sadowaſtraße 69, Ecke Höfchenſtraße, bei Vorwerksſtraße 15, bei Hrn. Aug. Petrack. 
Hrn. Buſchmann. $ - 
Scheitnigerſtraße 5, bei Hrn. Dziekau. 
Schieß werderſtraße 17, bei Hrn. Jo ſep 


Holteiſtraße 14a, bei Hru. Ad. Fache. 
Hubenſtraße 34, bei Hrn. Manſeck. 


Hummerei 38, bei 2 Richard Groß. 
Jägerſtraße 1, bei Hr. Bruno Kaiſer. 
ga 33, bei Hrn. Oscar Gießer. Neue 1 
Kaiſer Wilhelmſtraße s bei Hrn. F. W. Pohl's Neue Schweidnitzer 
Sſtraße 68, bei Hrn. Eugen Weiß. Kaiſer Wilhelmſtraße 13, bei Hrn. Geppert. 


bei Hrn. F.] Karlsplatz 3, bei Hrn. Herm. Elsner. 


Karlsſtraße 30, bei Hrn. C. Weiß. 


i tüller. 

bei Hrn. G. Neumarkt 

Specht. 

Hrn. Meyer. Kloſterſtraße 18, bei Hrn. Jof. 200 mas. 
rn. Albert] Kloſterſtraße 19, bei Hrn. J. Priemer. 

Kloſterſtraße 24, bei Sen. Julius Pohl. 

Kloſterſtraße 35, bei Hrn. Putzke. 

Königsplatz 3b, bei Hrn. Wilh. Dlugos. 

Königsplatz 4, bei Hrn. Wilh. Zenker's bag 

Nachfolger. 


Kupferſchmiedeſtraße 12, bei Hrn. F. Riedel. 
vorm. 
Leſſingſtraße 1, bei Hrn. J. G. Scholz. 
Louiſenſtraße 18, bei Hrn. Röhricht 


Mariannenſtraße 18, bei Hrn. Stürze. 
Matthiasſtraße 3, bei Hrn. Killmann. 


Matthiasſtraße 65, bei Hrn. Gigas. 
Matthiasſtraße 91, Ecke Moltkeſtr., bei Hrn. 
Paul Klo 


Strecker. 


Mauritiusſtraße 14, bei Hrn. Joſ. Beyer. 


chirmer. Monhauptſtraße 11 u. 27, bei Hrn. T. u. P. 


Hoffmann. 
Neue Graupenſtraße 5, bei Hrn. Thamm. 
Neue Matthiasſtraße 5, bei Hrn. Adolph 


Guth Nachfolger. 
Neue Sandſtraße 3, peu Gy. 


nicht. Sie hat Abſtand nehmen müſſen von dem Satze, daß Der- 
jenige ſich eines Staatsverbrechens ſchuldig mache, der ſich von ihrer 
Lehre entferne, und verfolgt die Ketzer nicht mehr mit Feuer und 
Schwert. Aber ſie ſchließt Denjenigen aus ihrer Mitte aus, der ſich 
auch nur in einem einzigen Punkte von dem durch ſie gelehrten 
Dogma entfernt. Die proteſtantiſche Kirche lehrt dagegen, daß 
Jedem das Recht zuſtehe, in dem Evangelium zu forſchen und daß 
jederzeit die Aufgabe neu herantrete, die reine Lehre Jeſu aus den 
Umhüllungen zu befreien, mit denen ſie der Staub und der Roſt 
der Jahrhunderte umgeben. In der That ſind die beiden Antworten, 
welche die beiden Kirchen geben, die logiſch allein möglichen. Ent⸗ 
weder ein Dogma, das mit dem Schirm der Unfehlbarkeit umgeben 
ſein muß, und auch ein Organ, welches den unbezweifelten Beruf 
hat, Entſcheidungen zu treffen, oder das Recht der freien Forſchung, 
der Gewiſſensfreiheit. Die katholiſche Kirche iſt ſtark dadurch ge- 
worden, daß ſie die von ihr gegebene Antwort auf jene Frage mit 
voller Conſequenz, ja Unerbittlichkeit gegeben und ausgebildet hat. 
Die proteſtantiſche Kirche kann gleich ſtark nur dann werden, wenn 
ſie die Antwort, welche ſie auf die gleiche Frage gegeben hat, mit 
derſelben Conſequenz feſthält. Wie Derjenige ein ſchlechter Katholik 
iſt, der die Unfehlbarkeit bezweifelt, ſo iſt Derjenige ein ſchlechter Pro⸗ 
teſtant, der den Grundſatz der Gewiſſensfreiheit antaſtet. 

Leider iſt dieſer Grundſatz noch immer nicht innerhalb der prote⸗ 
ſtantiſchen Kirche zur vollen Durchführung gekommen. Männer, die, 
ausgeſtattet mit dem reinſten Gefühl für die Wahrheit und mit dem 
höchſten ſittlichen und religiöſen Ernſte, zu der Ueberzeugung ge— 
gekommen ſind, daß in dem Leben Jeſu es ſich mit einigen Punkten 
anders verhält, wie die herkömmliche Ueberlieferung annimmt, oder 
daß die Sätze, welche die lange Zeit nach dem Tode Chriſti zu 
Stande gekommene apoſtoliſche Glaubensregel aufſtellt, zum Theil mit 
den Lehren Jeſu in unlöslichem Widerſpruche ſtehen, haben ſich Ver⸗ 
folgungen noch in der letzten Zeit ausgeſetzt geſehen. Es iſt das 
Verlangen aufgeſtellt worden, von den Univerſitäten ſolche Lehrer aus⸗ 
zuſchließen, die zwar mit Kenntniſſen, Fähigkeiten und chriſtlichem 
Sinne reich ausgeſtattet ſind, ſich aber den Anſchauungen nicht unterwerfen 
wollen, die hier und dort von einem Conſiſtorium, einem General⸗ 
Superintendenten oder einem Synodalvorſtand gehegt werden. Es 
it der Verſuch gemacht worden, den Fortſchritt der kirchengeſchichtlichen 
Erkenntniß zu hemmen. Das deutſche Volk wird ſich das in der Re⸗ 
formation erfleittene Recht auf freie Forſchung nicht verkümmern 
laſſen. 


Fides polonica. 
(Die Partei⸗Kriſe in Oeſterreich. 
E. Wien, 24. März. 
Der Vater des jetzigen Führers der Deutſchliberalen, Ignaz von 


Plener, hat ein gut Theil feines Lebens als öſterreichiſcher Finanz: 
beamter in Polen verbracht: Ernſt o. Plener ſelbſt it zwar in 


hauptet, daß Jemand ihr ganz und gar angehören mühe oder gar] Eger, wenn wir nicht irren — 1841 — zur Welt gekommen, hat 
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owa. 
Neue Taſchenſtraße 14a, bei Hrn. P. Guder.] Schmiedebrücke 29b, bei Hrn. Albr. Zieſch 
Neue Tauentzienſtraße 18, bei Hru. Putz te Schmiedebrücke 36, bei Hrn. C. R. Shol 
Neue Tauentzienſtr. 82, bei Hrn. J. 1 Sch miedebrücke 51, bei Hrn. Klein. 
Neue Tauentzienſtr. 87, bei Hrn. Th. Kuniſch. 
Neue N 29, bei Hrn. Nagel. i i R vi 
2, bei Hrn. Winkler u. Jäckel. Schuhbrücke 76, bei Hrn. Carl Schampel. 


Reinb. Th 1 
Neumarkt 28, bei Hrn. G. F. W. Schröter. Schweidnitzerſtraße 15, bei Hrn. Erich und 
Neumarkt 30, bei Hrn. Tietze. 
Nikolai⸗Stadtgr. 26, bei Hrn. A. Reifland. 
Nikolaiſtraße 33, bei Hrn. Otto Pöſe. 
Nikolaiſtraße 56, bei Hrn. Ed. Koppen⸗ 


en. ; 
Nikolaiſtraße 64, bei Hrn. Adolf Birneis. 
Oderſtraße 22, bei Hrn. C. F. Rettig. 
Oderſtraße 30, bei Hrn. Bruno Nickel, 
C. G. Mache. 
Ohlauerſtraße 17, bei Hrn. G. Sperlich. 
5 Ohlauerſtraße 21, bei Hrn. Rob. Schlabs. 
Mariannenſtraße 10, bei Hrn. A. Kuſchel.] Ohlauerſtraße 34, bei Hrn. Gebr. Heck's 


Nachfolger. 
Ohlauerſtraße 46, bei Hrn. P. Neugebauer. 
Matthiasſtraße 25 u. 20d, bei Hrn. Seite.] Paradiesſtraße 35, Ecke Brüderſtraße, bei 

Hrn. Bruno Scholtz. 
Parkſtraße 35, bei Hrn. L. Härtel. 
Poſtſtraße 4, bei 
Reuſcheſtraße 1, bei Hrn. Aug. Hirſch. 
Reuſcheſtraße 11, bei Hrn. Vogt. 
Reuſcheſtraße 12, bei Hrn. O. Blumenſaat. 
Reuſcheſtraße 45, bei Hrn. Adolf Birneis. 
Ning, am Rathhauſe 10, bei Hrn. H. Straka. 
Roſenthalerſtraße 8, bei Hrn. O. Sempert. tzerſtr. } 
Roſenthalerſtraße 17, bei Hrn. Herm. Titze. Victorjaſtraße 17, bei Hrn. Grüttner. 
Sadowaſtraße 2, bei Hrn. Ziebolz. 


aber einen Theil ſeiner Jugend in Lemberg verlebt, wo ſein Vater 


Kaiſer Wilhelmſtr. 74, beirn. Th. Gühmann.] Neue Schweidnitzerſtr. 5, bei Hrn. Carl. Schillerſtraße 27, bei Hrn. E. Engel. 


Schmiedebrücke 23, bei Hrn. Heinr. Mülle 


= am 


Schmiedebrücke 64/65, bei Hrn. M. Zimmer. 
Schuhbrücke 33, bei Hrn. Robert Weiſe. 


bei Hrn. W. Pulſt Nachf.] Schweidnitzerſtraße 9, bei Hrn. Schindler 
telo. und Gude. 


Carl Sch - 
Schweidnitzerſtraße 28, bei Hrn. Herm. Zahn. 
Sonnenſtraße 3, bei Hrn. E. Grötzebauch. 
Sonnenſtraße 9, bei Hrn. BE 
Sonnenſtraße 17, bei Hrn. Os k. Schnalke. 
Sonnenſtraße 38, bei Hrn. Carl Peuker. 
Sternſtraße 58, bei Hrn. Carl Wantke. 
Taſchenſtraße 13/15, bei Hrn. Reinh. Milde, 

vorm. Carl Beyer. 

Taſchenſtraße 214, bei herren Umbach & Rahit. 
Tauentzienplatz 9, bei Hrn. F. A. Paul. 
Tauenßienplatz 10, bei Hrn. Paul Klotz. 
= 7, bei Hrn. O. Aßmann. 


neider. 


Tauentzienſtraße 17b, bei Hrn. H. Bertram. 
Tauentzienſtraße 26b, bei Hrn. Matuſchek. 
Tauenßienſtraße 40, bei Hrn. H. Hoffmann. 
i Tauentzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer. 
Hrn. C. G. Müller. Tauenßienſtraße 57, bei Hrn. Finſter 
Tauenzzienſtraße 63, bei Hrn. Sonnenberg. 
Tauenßienſtraße 72a, bei Hrn. Spiegel. 

Tauentzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke's 


Nachfolger. 
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$ ae, 12, bei Hrn. Otto Reichel. 


andſtraße 5, bei Hrn. ber. |- veußner. _ ? : 0 
ſtraße 2, bei Hrn. Otto Schillerſtraße 15, bei Hen. C. Wanielik. Weldenſtraße 22, bei Hrn. A. Gonſchior. 
Kahl. ISchillerſtraße 16, bei Hrn. C. Bayer. Weidenſtraße 25, bei Hrn. Tih ed: 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


als Finanz⸗Landes⸗Direetor thätig war. So hat er in den Jahren 
1857—59 ſchon Adel und Studenten, Bürger und Bauern Polens 
aus nächſter Nähe kennen gelernt. Vollen Einblick in das Parteien⸗ 
Getriebe hat ihm aber doch wohl erſt das Parlament geboten. Und 
in der That, wenn die hohe Schule aller Diplomatie Rom bleibt, 
wo nach Antonio's Wort in Goethe's „Taſſo“ noch Jeder feinen 
Meiſter gefunden, die Kniffe und Schliche aller Parlaments⸗Intriguen 
kaun man nirgends gründlicher kennen lernen, als in den Clubs 
der Polen. 

Drei Generationen haben wir ſchon am Werke geſehen. Die 
Achtundvierziger unter Smolka, die Nach- Achtundvierziger unter 
Grocholski und Dunajewski und ein neues Geſchlecht rüſtet ſich 
unter Bilinski und Jaworski, um Vortheile für ihr Land und 
ihre eigenen Bedürfniſſe wahrzunehmen in dem Augenblick, in welchem 
fie, wie fo oft ſchon, die entſcheidende Combination für ein neues Syſtem 
aufbringen ſollen. Man traut ſeinem Auge nicht, wenn man über⸗ 
ſchaut, wie viel Gruppirungen die Herren aus Galizien bereits ihre 
hilfreiche Hand geliehen haben. So iſt es — vom Grafen Alfred 
Potocki abgeſehen, einem Cavalier durch und durch, der nur als 
perſönlicher Freund des Kaiſers die erſte Bildung eines Cabinets 
„über den Parteien“ verſuchte — den meiſten polnischen Partei: 
führern ſtets nur darum zu thun geweſen, bei jeder Wandlung der 
Wahlverhältniſſe für den eigenen Profit thätig zu ſein. So hat 
es Ziemialkowski möglich gemacht, zuerſt jahrelang als Lands⸗ 
mann⸗Miniſter im Cabinet Laſſer-Auersperg⸗Unger und gleich nachher 
in derſelben Function im Cabinet Dunajewski⸗Taaffe zu wirken, d. h. 
einmal als Vertrauensmann einer Allianz zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
liberalen, ein andermal als Rathgeber in einem föͤderaliſtiſch, ohne, 
ja gegen die Deutſchen regierenden Cabinet thätig zu ſein. 

Heute iſt, wie die Leſer dieſer Blätter wiſſen, von hoͤchſter Stelle 


der Wunſch nach einem Ausgleich zwiſchen Deutſchen und Böhmen 


gehegt und gefördert worden. Die Unvernunft und Halsſtarrigkeit 
der Jungczechen hat den feudalen, bisher ſlaviſch⸗conſervativ geſinnten 
Großgrundbeſitz auf kaiſerlichen Wink zu einer Annäherung an die 
Deutſchliberalen gebracht. Die Möglichkeit einer Coalition zwiſchen 
Deutſchen, dem gemäßigten Hofadel und den bohmiſchen Cavalieren 
vom Schlage der Lobkowitz-Thun⸗Schwarzenberg ſteht am 
Horizont. Was Wunder, daß die Polen, die erſt kurz vor Schluß 
des Reichsrathes bei der Wahlprüfung des mähriſchen Mandates von 
Rudolf Auspitz trotz ausgiebiger Verſprechungen fahnenflüchtig 
wurden und die Liberalen im Stiche ließen, ſchon die Ausſichten an 
Gewinnt und Verluſt überſchlagen und fragen, quomodo, qaibus 
auxiliis, ob fie ihren Beiſtand den Deutſchen möglichſt preiswürdig zu 
Gebote ſtellen ſollen? 


Nichts iſt tragikomiſcher, als im Verlaufe dieſer — eriminaliſtiſch 


zu ſprechen — fog. Vorbereitungs-Handlungen das Gebahren der 
polniſchen Parteipreſſe zu gewahren, wie die Herren ſich drehen und 
wenden, wie ſie mit hochgezogenen Augenbrauen ſcheinbar rein ſachlich 
das Für und Wider eines Schutz- und Trutzbündniſſes mit den 
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Deutſch⸗Freiſinnigen erwägen, und wie der grollende Dunajewski 
und der ämterſüchtige Bilinski, die demokratiſche unddie conſervative 
polniſche Preſſe, alle aus verſchiedenen Ecken dieſelbe Weiſe anſtimmen: die 

Entſcheidung der Geſchicke Oeſterreichs liege nach wie vor in den Händen 
der Abordnung aus Galizien, die polniſchen Landesboten thäten deshalb 
wohl daran, fih gar nicht zu übereilen, vielmehr mochten fie mit ge- 
ſammelter Kraft Alles aufbieten, ihre theuren Vota ſo koſtſpielig als 
möglich — verſteht fih, nur zum Beſten des Vaterlandes — zu ver- 
anſchlagen. 

Wer ſolche Betheuerungen arglos lieſt, weiß nicht, wie viel bewußte 
Tauſchung in ſolchen Redereien unterläuft. Wir wollen ganz davon 
abſehen, daß und in welch' rückſichtsloſer Weiſe die Polen die Ruthenen 
niedergerungen haben, ſondern klipp und klar die Dinge nehmen, wie 
ſie ſind. 

Gewiß, die Polen repräſentiren einen fo geſchloſſenen parlamen- 
tariſchen Verband, daß Jeder, der an die Macht kommt, mit ihnen 
rechnen muß. Dabei darf aber nicht außer Acht gelaſſen werden, daß 
die Polen nicht Diejenigen find, welche den Wechſel der Parlaments⸗ 
herrſchaft beſtimmen, ſondern, daß diefe Entſchließung lediglich dem 
Monarchen vorbehalten bleibt, der ſeit einem Jahre offenkundig bezeugt 
hat, daß er es für nothwendig hält, fortan auch den Deutſchen Sitz 
und Stimme im Kronrath zu gewähren. Dies vorausgeſchickt und 
feſtgehalten, kann doch kein Zweifel obwalten, daß die Polen heute 
ſehr genau wiſſen, daß ſie unter allen Umſtänden mit den ſeit einem 
Jahrzehnt bei Seite geſchobenen Deutſchen pactiren müſſen. Daß 
fie den denkbar höchſten Preis für ihre Gefolgſchaft beanſpruchen 
werden, lehrt die Vergangenheit. Ebenſo bezeugt aber die Geſchichte 
aller vorangegangenen Miniſterien, zumal das Wirken des Bürgermeiſters 
Giskra's, daß die Polen von den Deutſchen die größten Zugeſtändniſſe 
wie einen ſchuldigen Tribut hinnehmen, ohne die geringſte Dankes⸗ 
pflicht, ja ohne auch nur das leiſeſte Gedächtniß für die werthvollſten 
Conceſſionen zu bewahren. Wer den Polen Oeſterreichs im Parla⸗ 
ment anders entgegenkommt, wie eine Macht der anderen am grünen 
Tih, geht fehl. Nichts anderes, als eine nothgedrungene Zufalls⸗ 
Genoſſenſchaft kann und darf die herbe Nothwendigkeit des öſterreichiſchen 
Parlamentarismus zwiſchen Polen und Deutſchen ſchaffen. Und bei 
der Rückſichtsloſigkeit, mit welcher die Polen ſtets in ihrem Stamm⸗ 
lande wie im Reichsrath gegen die Deutſchen au getreten ſind, begreift 
man, daß die Deutſchnationalen ſchon vor Jahren im Linzer Programm 
und auf dem letzten Grazer Parteitag das Schlagwort von der Son⸗ 
derſtellung Galiziens (d. h. ein Verhältniß in der Art, wie zwiſchen 
Ungarn und Oeſterreich auch für die galiziſchen Landestheile) in Vor⸗ 
ſchlag gebracht haben. 

Noch kann ſich die deutſchliberale Partei nicht zu ſo weitgehenden 
Neuerungen entſchließen. Denn nach wie vor iſt dieſe Gruppe die 
einzige, welche an den centraliſtiſchen Ideen, am Einheitsſtaat Maria 
Thereſias und Joſeph II. feſthält. 

Andererſeits ſollte nicht vergeſſen werden, daß als Aeußerſtes bei 
allzu weit getriebenen Anſprüchen der Polen eine völlige Beiſeite⸗ 
ſchiebung denſelben angedroht werden könnte. Denn wenn Dunajewski 
einmal das häßliche Wort gebraucht, man könne in Oeſterreich auch 
ohne die Deutſchen regieren, fo unterliegt es keinem Zweifel, daß man 
Oeſterreich weit leichter ohne die Herren aus Galizien 
regieren kann. 

Die ausgiebigſte Stärkung erfahren die Polen augenblicklich aller⸗ 
dings durch die ſchwankende Haltung des Grafen Taaffe. Nach ſeiner 
alten Taktik ſpielt er den Jungczechen gegenüber die Deutſchen, den 
Deutſchen gegenüber aber die Polen aus. Es lohnt deshalb der Mühe, 
dem Schreckbild eines erneuten polniſch⸗ezechiſchen Regiments furchtlos 
in das Auge zu ſchauen. 

Wenn es irgend möglich geweſen wäre, im alten Stil Dank der 
Hilfe der Galizier „fortzuwurſteln“, dann hätte dies Dunajewsky im 
Verein mit dem Grafen Taaffe gern zu Stande gebracht. Nun aber 
einmal der Finanzminiſter aus Polen gefallen, werden ſich ſeine 
Landsleute im Parlamente ohne Mühe bereit finden laſſen, ſoundſo⸗ 
viele Aemter, Pfründen, Steuernachläſſe ꝛc. mit maſjeſtätiſcher Herab⸗ 
laſſung aus den Händen der Deutſchen entgegenzunehmen. Hoffent⸗ 
lich werden die Deutſchen dabei nicht vergeſſen, daß jeder geſunde 
Vertrag zweiſeitig verbindlich und keine societas leonina fein darf. 


Ein Tagebuch Ferdinand Laſſalles. 


In dem ſoeben herausgekommenen Aprilheft der Monatsſchrift 
„Nord und Süd“ (Breslau, Schleſiſche Verlagsanſtalt vorm. 
S. Schottlaender) veröffentlicht Paul Lindau den erſten Theil eines 
nach manchen Richtungen hin ſehr intereſſanten Tagebuchs des jungen 

erdinand Laſſalle. Das nächſte Heft wird die Fortſetzung bringen. 
indau hat dem Abdruck der Laſſalle ſchen Blätter eine ausführliche 
Einleitung vorausgeſchickt, welche ein zuſammenfaſſendes, charakteriſtiſches 
Bild von dem Halbknaben, Halbjüngling, wie er ſich uns darin dar⸗ 
ſtellt, entwirft. Wir verzichten darauf, unſeren Leſern Stücke aus 
Laſſalles Aufzeichnungen ſelbſt vorzulegen, da ſie nur in ihrer Ge⸗ 
ſammtheit die Perſönlichkeit, welche ſich in ihnen ausſpricht, ins rechte 
Licht ſetzen, während ihre Vereinzelung in einer Auswahl nur irre⸗ 
führen könnte. Dagegen heben wir aus dem lebendigen und feſſeln⸗ 
den Refume, in welchem Lindau die Summe des vorliegenden 
Materials zieht, eine Reihe hauptſächlicher Abſchnitte heraus; ihm 
laſſen wir im Folgenden das Wort: 

Das Tagebuch beginnt mit dem 1. Januar 1840 und endet im 
Frühjahr 1841. Ferdinand Laſſalle, geboren am 11. April 1825, 
hatte alſo zur Zeit, als er die erſten Seiten füllte, das fünfzehnte 
Lebensjahr noch nicht erreicht, und ſchrieb als kaum Sechzehnjähriger 
die letzten Seiten. Aber dieſer Zeitraum iſt einer der wichtigſten für 
ſeine Entwicklung. 

Laſſalle i auf dem Magdalenen⸗Gymnaſium zu Breslau Secun- 
baner. Alle moglichen Widerwärtigkeiten machen ihm den Aufenthalt 
im elterlichen Haufe und in feiner Vaterſtadt unleidlich, und er ſelbſt 
beſtimmt ſeinen Vater dazu, ihn auf die Handelsſchule nach Leipzig 
zu ſchicken. Dorthin begiebt er ſich im Mai 1840. Während ſeines 
etwa ein Jahr dauernden Aufenthaltes in Leipzig als Handelsſchüler 
wird ihm klar, daß er als Kaufmann unglücklich werden würde. Und 
er erkennt mit unheimlicher Deutlichkeit feine Zukunft in der agitato- 
riſchen Thätigkeit des Wiſſenſchafters. Er weiß feinen Vater dazu zu 
bewegen, ihm zu geſtatten, die unterbrochenen Gymnaſialſtudien wieder 
aufzunehmen, um ſich der Wiſſenſchaft zu widmen. Das Tagebuch 
behandelt alfo das letzte Vierteljahr feiner regelmäßigen Gymnaſial⸗ 
ſtudien in Breslau und die Epiſode der Handelsſchule in Leipzig. 

Die während der Secundanerzeit in Breslau gemachten Aufzeich⸗ 
nungen des kaum fünfzehnjährigen Knaben befaffen fih noch nicht 
oder wenigſtens nicht bewußt mit den kommenden Tagen. Hier 
lernen wir das Kind im Hauſe der Eltern und den Schüler des 
1 Gymnaſſums kennen. Aber wie Laſſalle in feiner Reife das Ge- 
bheeimniß beſeſſen hat, durch alle feine Handlungen die Theilnahme 


Deutſchland. 

Berlin, 25. März. [Ferien.] Die Mitglieder des Reichs⸗ 
tags und des Landtags ſind nach langen, arbeitsreichen Monaten 
nach Hauſe gegangen. Aber nur, um ſich eine kurze Friſt von ihren 
Mühſalen auszuruhen und neue Kräfte zu ſammeln für die Fort⸗ 
ſetzung ihrer Arbeiten. Es harren ihrer noch wichtige und umfang⸗ 
reiche Aufgaben für den Reſt der Seſſion, und ſie werden ſich tüchtig 
ins Zeug legen müſſen, wenn ſie wirklich, wie beabſichtigt if, vor 
Pfingſten fertig werden wollen. Vorderhand aber befinden wir uns, 
wie es ja gewöhnlich vor einer Feiertagszeit der Fall iſt, in einer 
politiſchen Pauſe. Die Artikel der Tagespreſſe ſtellen ſich uns zum 
großen Theil als eine Art von Epilogen zu den Ereigniſſen der Par⸗ 
lamentsdebatten dar. Namentlich iſt es die durch die Affaire 
Bötticher in Fluß gebrachte Welfenfondsfrage, welche noch immer ihre 
Wellen wirft und fie vorausſichtlich fo lange werfen wird, bis der 
Fonds entweder in den Beſitz des Herzogs von Cumberland gelangt oder 
auf einer geſetzlich ſtreng geregelter Verwendung unterworfen 
worden if. Nebenher aber wäre «8 im höchſten Grade wünſchens⸗ 
werth, wenn von berufener Stelle unumſtößliche Klarheit 
darüber verſchafft würde, ob in der That Fürſt Bismarck 
aus dem Welfenfonds ſtammende Gelder für Zwecke benutzt hat, 
welche mit den geſetzlich feſtgelegten Verwendungszwecken nicht das 
Mindeſte zu thun haben. Die „Köln. Ztg.“ freilich will von einer 
ſolchen Klarſtellung nichts wiſſen. Sie fühlt ſich wieder einmal gez 
drungen, für den Exreichskanzler in das Horn ihres bekanten Patrio⸗ 
tismus zu ſtoßen. Dabei verräth ſie eine recht ſonderbare Denkweiſe. 
Sie nimmt das Verfahren des Fürſten — vorausgeſetzt, daß die dem 
Schwiegervater des Herrn von Bötticher geſchenkte Summe wirklich 
den Einkünften des Welfenfonds entnommen war — keineswegs in 
Schutz. Sie giebt ſogar zu, daß „unſere zarteſten Empfindungen 
einen ſchmerzlichen Ruck erhalten, wenn wir genöthigt werden, 
uns die Thatſächlichkeit eines Vorgangs vorzuſtellen, 
unſere Gedankenwelt verblüffend wirkt.“ 
gebenen Verhältniſſen erachtet ſie es für empfehlenswerth, „aus natio⸗ 
nalem Schamgefühl dieſe peinliche Auseinanderſetzung mit unferem |, 
bisherigen Denken und Fühlen im filen Kämmerlein vorzunehmen.‘ 
Und mit Nachdruck fährt ſie fort: „Ein Volk, welches ſich ſelbſt 
achtet, durchſucht nicht das Haus des Begründers ſeiner nationalen 
Einheit nach etlichen Hunderttauſend Mark.“ Wir müſſen geſtehen, 
daß wir uns zu der Höhe dieſer Betrachtungsweiſe nicht zu verſteigen 
vermögen. Unſerer Meinung nach hat ein Volk, das ſich ſelbſt achtet, 
die Pflicht, darauf zu halten, daß in der öffentlichen Thätigkeit 
der am Steuerruder des Staates ſitzenden Männer kein dunkler Punkt 
beſtehen bleibt. Gerade der Patriotismus gebietet es, nicht ſcheu 
daran vorüberzuhuſchen, ſondern die Sache vielmehr nach Möglichkeit auf- 
zuhellen. — Inzwiſchen beſchäftigt ſich die oͤffentliche Meinung lebhaft mit 
der Reichstagscandidatur des Fürſten Bismarck im 19. hannoverſchen 
Wahlkreiſe. Es iſt Vieles in dieſer Angelegenheit unklar, das 
Unklarſte aber iſt das Programm, auf welches hin der von den 
Nationalliberalen aufgeſtellte Candidat gewählt werden ſoll. Die ein⸗ 
zige Antwort, die man auf dieje Frage geben kann, if eigentlich; auf 
gar keines, nur auf ſeinen großen Namen hin. Damit wird die 
Reichstagswahl gewiſſermaßen aus dem Gebiet der Politik auf das 
perſönlicher Empfindungen hinübergeſpielt. Die freiſinnige Partei 
wird ſich bemühen, ihrem Candidaten zum Siege zu verhelfen. Sollte 
jedoch Fürſt Bismarck gewählt werden und das Mandat annehmen, 
ſo würde ſie von der parlamentariſchen Wirkſamkeit des Fürſten ſicher⸗ 
lich den geringſten Nachtheil haben. 


[Für die zweijährige Dienſtzeit! ſpricht fih Generallieutenant 
v. Boguslawski aus. In der Einleitung heißt es: 

Sollte dieſe Schrift zur Herbeifübrung unnützer Schwierigkeiten für 
die Regierung in dem oder jenem Punkt ausgenützt werden, ſo würde ich 
das lebhaft bedauern, halte aber doch dafür, mit ihrer Veröffentlichung 
nicht länger zögern zu können, um ſo mehr, als ich glaube, die Gründe 
für Einführung der zweijährigen Dienſtzeit in ihrer wahren Geſtalt dem 

Leſer vor Augen zu ſtellen. Beltweiſe Unbequemlichkeiten verurſacht jede 
Reform, und bei aufrichtiger Ueberzeugung ſoll man ſich durch die Aus⸗ 
ſicht hierauf nicht abhalten laſſen, ſeine 3 wenn man 
glaubt, für die Zukunft nützen zu können. Vielleicht kommt die Zeit, wo 
man dieſe Offenheit ſogar anerkennen wird. Ein höherer activer Offizier 
hat vor Kurzem in einer Schrift ſehr entſchieden für Beibehaltung der 
jetzigen verſtümmelten, dreijährigen Dienſtzeit Stellung genommen. Zwei 
.f. d ff y Schriften, offenbar auch von fachkundiger Hand, ſind dagegen 


— 


der au 
Allein unter den ge: wunſchſchreiben und Telegramme, ſowie einen Abſchnitt „Die Feier in der 


für die zweijährige Dienſtzeit eingetreten. Ich Halte es für gut, wenn ein 
Soldat — der ſoeben erſt nach langer Dienſtzeit das Heer verließ — ſich 
mit ſeinem Namen für dieſelbe erklärt. 


Am Ende ſeiner Ausführungen ſagt der Verfaſſer: 


Faſſen wir zuſammen: die dreijährige Dienſtzeit voll und ganz durch⸗ 
zuführen, iſt nicht möglich. Der jetzige Zuſtand, urſprünglich ein Noth⸗ 
behelf, kann kein dauernder werden, ohne eine Abſchwächung des mili⸗ 
täriſchen und kriegeriſchen Geiſtes herbeizuführen, den, wohl zu unter⸗ 
ſcheiden von einem chauviniſtiſchen, auch das entwickeltſte Culturvolk 
niemals verlieren darf, will es nicht ſeinem Untergange die Wege ebnen. 
Die zweijährige Dienſtzeit der Infanterie, Artillerie und Pioniere iſt das 
einzige Mittel, dieſen Zuſtand zu beſeitigen und die Dienſtzeit und Ent⸗ 
laſſung wieder auf normalen Boden zu ſtellen. Durch die feſte geſetzliche 
zweijährige Dienſtzeit werden wir nicht nur den Franzoſen an Zahl über⸗ 
legen, wir kommen ihnen an innerem Werth voraus, denn die Befugniß 
des franzöſiſchen Kriegsminiſters, eine Anzahl Leute mit kürzerer Dienſt⸗ 
zeit zu entlaſſen, ſchädigt die Einheitlichkeit der Ausbildung, und außer⸗ 
dem werden jih auch bei dieſer Einrichtung, obgleich ſie geſetzlich feſt⸗ 
geſtellt iſt, ähnliche Uebelſtände geltend machen, wie bei unſerer Dis⸗ 
poſitionsbeurlaubung. Die ier e Dienſtzeit ui — extremen 
Parteien ein Agitationsmittel, ſie erfüllt einen Wu r Mehr⸗ 
heit des Volkes. Daß dieſelbe den einzelnen Familien, trotz der ver⸗ 
mehrten Euuftenng, Vortheile bringt, iſt klar; wie weit ſie auf das 
Ganze günſtig einwirkt, vermag ich nicht genau zu beurtheilen. Schädlich 
wird die Einwirkung auf keinen Fall ſein. Die zweijährige Dienſtzeit 
wird die politiſche 
aber kann dies die verſtümmelte dreijährige. Die Ausbildung von zwei 
Jahren kann, mit 1 der Cavallerie, genügen, falls man die 
richtigen Wege einjchlä ägt: . Sich entſchloſſen zur zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit wenden und das öthig e voll und ganz fordern — das wäre ein 
großer Schritt, eine an die bedeutendſten Ereigniſſe auf dieſem Gebiete 

eranreichende Reform, welche ſich würdig den Thaten der großen Zeit 


uverläſſigkeit unſerer Truppen nicht ſchädigen, wohl 


Kaiſer Wilhelms J. anreihen würde. 


[Moltke's 90. Geburtstagsfeier am 26. October 1890.) Unter 
dieſem Titel iſt auf Veranlaſſung des m Chefs des Generalſtabes 
der preußiſchen Armee, Grafen von Walderſee, eine als Handſchrift 
een Schrift erſchienen. Sie giebt eine Beſchreibung der Feſtfeier in 

erlin und enthält außerdem eine Wiedergabe der werthvollſten Glid- 


Preſſe“. In den Anlagen finden ſich 7 und Feſtartikel. Auch 
ein Stammbaum der Familie Moltke fehlt nicht. war, wie die 
Münch. A Sty. erfährt, 3 , — Erinnerungsſchrift noch eine 
1 eig iedergabe des im A — Kaiſers gemalten Bildes 
eglückwünſchung des Jubilars burg P — oberſten Kriegsherrn beizu⸗ 
— welche Abſicht jedoch wegen Behinderung des ausführenden Künſt⸗ 
usführun — Dage yegen ift die 
Germania aus dem 


ers, Anton von Werner, nicht zur 
Schrift mit einem Bild „Der Triumphwagen 
festen beg 1 Die i nee n und Telegramme um⸗ 
aſſen folgende Theile: Glückwünſche von regierenden Fürſten, Fürſtlich⸗ 
gelen, höheren Staatsbeamten, Offizieren, e und Beamten 

lſchaftlichen ereinen (Turn-, Regel, 
en en, Stamm⸗ 
te Krieger: und Kameraden⸗ 
Bereinen 726 Blätter, von 3 Studenten⸗Vereinen 88 Blätter, 
von Schulen, Lehrern, Schülern 


390 Blätter, Glückwünſche von 
Geſang⸗ 
tiſchen u. ſ. w.) 7 


efell 
a 8 ereinen, 
54 Blätter, von Landwe 


259 Blätter, von politifchen Vereinen 
87 Blätter, von Städten, Gemeinden, bürgerlichen Körperſchaften 401 
Blätter. Geſchenke wurden dem Jubilar 115 überreicht. Glückwünſche 
von Privatperſonen liefen 1052 ein — ſolche vom Auslande 146. 
Unter den Glückwünſchen regierender Fürſten zeichnen ſich durch beſon⸗ 
dere Herzlichkeit diejenigen des u 3 von Italien und vor Allem das 
Handſchreiben des Kaiſers Franz Joſef aus. Auch der ehemalige König 
von Neapel, Franz II., ſchickte ein Glückwunſchtele ieor 

fih als College des Ordens pour le mérite einführt. S 


in welchem er 
o viel bekannt, 
erhielt König Franz II. dieſen höchſten preußiſchen Kriegsorden für die 
tapfere e von Gaëta. Beſonderes Intereſſe verdient der Abs 
ſchnitt „Die Feier in der Preſſe“. Es wird darin mit Recht hervor⸗ 
gehoben, daß ſich Blätter aller Parteien daran betheiligten, und ſo finden 
toe und ſocialdemokratiſchen ge kungen 


wir auch Auszüge aus demokrati 
allein 498 deutſche 


Der — zk der enfchrit, Dr. er, petal 
Zeitun angen be de n und Einzelblätter geſammelt, e dem Jubilar 
als Fe grü des deulſchen Volkes zu nde en Daß oltke auch ana 
geſungen und angedichtet ift, erſcheint ſelbſtverſtändlich; es find nicht 
weniger als 516 dichteriſche, 1 muſikaliſche Erzeugniſſe bei 
ihm am 26. October 1890 eingelaufen. Aber auch der moderne Menſch 
in ſeiner „praktiſchen“ Richtung hat ſich nicht verleugnet, indem 297 Gratu⸗ 
lanten „Unterſtützungsgeſuche“ und 155 Gratulanten „beſondere Geſuche“ 
a 9 wußten. Der beigefügte Stammbaum reicht bis zum Jahre 
hinauf. In 55 — zu dieſem iſt angeführt, daß die amilie 
bereits unter Karl dem Großen in Weſtfalen ſeßhaft geweſen ſei und 
unter Heinrich dem Löwen Güter in Mecklenburg erhalten habe, von wo 
aus ſie ſich ſchon früh nach Schweden und Dänemark ausdehnte. Der 
Stammvater aller jetzt lebenden Moltke it Gebhard von Moltke auf 
1 bei Roſtock, der zu Anfang des 16. Jahrhunderts lebte. 
Von ihm ſtammt auch die zahlreichſte Linie, r. die däniſchen Moltke's 
umfaßt, ab. Der Generalfeldmarſchall iſt der 323. Moltke männlichen 
Stammes von Matthäus Moltke (1220) ab — 


e 


auch der Widerſtrebenden zu erzwingen, ſo feſſeln uns immer P77 ĩ ww! pppp̃7² 11. 7¼ ENTE ep ſchläge, wie man ſich Frauen gegenüber zu benehmen habe, deren 


und wieder all die kleinen Geſchichten, die Laſſalle von fih und feiner 
nächſten Umgebung zu erzählen hat. Und aus dieſen Berichten ent⸗ 
ſteht mit handgreiflicher Anſchaulichkeit das Bild dieſes frühreifen, 
heißblütigen, mit allerhand Liebenswürdigkeiten und recht bedenklichen 
Unarten ausgeſtatteten Jungen. Wir ſehen nicht nur ihn, wir ſehen 
auch ſeine ganze Familie leibhaftig vor Augen. Wir lernen ſeinen 
Umgang genau kennen. 

In dem Verhaͤltniß zu feinen Eltern, mit denen er in vielen 
Punkten durchaus nicht einverſtanden ift, über die es fogar an flarfen 
Worten nicht fehlt, zeigt ſich doch immer wieder der eigenthümlich 
ſchöne Zug der tiefften pietätvollen Verehrung und des unbedingten 
Gehorſams. Im elterlichen Haufe leuchtet nicht immer die Sonne 
des Friedens. Laſſalles Vater, Heymann Laſſal, iſt ein kleiner Haus⸗ 
tyrann, ungeduldig und nervös. Ferdinand deutet das an vielen 
Stellen in unvertennbarer Weiſe an. Aber er fügt regelmäßig fo- 
gleich, als ob er das Bedürfniß fühle, ſich wegen ſeiner Pietätloſigkeit 
zu rechtfertigen und das unwillkürlich ausgeſagte Herbe zu be 
ſchwichtigen, die ſicherlich durchaus redlich gemeinten Betheue⸗ 
rungen ſeiner unbegrenzten Liebe und Dankbarkeit für den 
guten, ſorgenden und nachſichtigen Vater hinzu. Es giebt 
viel Streit in der Familie. Zwiſchen den Eltern kommt es oft 
zum Streit. Der Alte, der ein recht vermögender, aber nicht gerade 
reicher Mann iſt, iſt in allen ſeinen Rechnungen außerordentlich genau 
und ärgert ſich namentlich darüber, wenn ſein Sohn für Kleidung 
zuviel ausgiebt. Wegen einer ſolchen Toilettenfrage entſpinnt ſich 
zwiſchen Vater und Sohn einmal ein ſehr heftiger Streit. Der alte 
Heymann prügelt feinen Jungen gehörig durch, und dieſer fühlt ſich 
in ſeinem Stolze ſo gekränkt, daß er beſchließt, ſeinem Leben ein Ende 
zu machen. Er wird von ſeinem Vater daran verhindert, und dieſer 
ſcheint nun wirkliche Reue wegen feiner übertriebenen Heftigkeit zu 
empfinden und überſchüttet Ferdinand mit Beweiſen der väterlichen 
Liebe und Zärtlichkeit. 

Es iſt übrigens bemerkenswerth, wie die Altklugheit in dem jungen 
Burſchen, man moͤchte fagen: gefliſſentlich großgezogen wird. Und er 
zeigt ſehr deutlich die bei halbwachſenen jungen Leuten übrigens 
keineswegs ſeltene Neigung, mit Vorliebe den Verkehr mit Aelteren 
und Reiferen aufzuſuchen, wenn er auch mit ſeinen Mitſchülern und 
Altersgenoſſen nebenbei immer in regſtem Verkehr bleibt. Aber zu 


den Aelteren, namentlich zu denen, die ihn für voll nehmen, wie 
Dr. Shiff und Borchert, fühlt er ſich vor Allem hingezogen. Der 
erſte conſultirt den noch nicht Fünfzehnjährigen in einer galanten 
Liebes geſchichte, und an giebt dem jungen Doctor gute Rath⸗ 


Gunſt man erwerben wolle. Mit Borchert behandelt er die ernſt⸗ 
haften Fragen des Berufs und dergleichen. Aber vor Allem wird 
ihm von den Seinigen in der Familie eine Stellung eingeräumt und 
eine Bedeutung beigelegt, die bei der Jugend Ferdinands ſehr ſeltſam 
erſcheint, um fo ſeltſamer, als daſſelbe Kind, defen Stimme im 
Familienrathe eine große Beachtung findet, nebenher wieder wie ein 
dummer, ungezogener Junge behandelt wird. 

Die Bedeutung, die dem Jungen in den wichtigſten Fragen von 
den Seinen beigelegt wird, die Art und Weiſe, wie die in den Jahren 
Vorgerückteren mit ihm verkehren, ſind dazu angethan, die Eitelkeit 
dieſes ungewöhnlich veranlagten und aufgeweckten Halbjünglings zu 


ſchüren. Dieſe Eitelkeit iſt in dem jungen Ferdinand in der That 
ſchon in hohem Grade entwickelt. Sie wird mit der Zeit geradezu 
maßlos. Er vergleicht ſich inmitten ſeiner Schüler mit dem feina 


gebildeten Römer, der, unter wilde Vöͤlkerſchaften verbannt, weh⸗ 
müthig darüber klagt, daß er als Barbar gelte, weil er von ihnen 
nicht verſtanden werde. 
mit Borchert, der ihm ins Geſicht ſagt, er 2 kein gewöhnlicher 
Knabe: wich fei genial, und es würde ihn um fo mehr jchmerzem, 
wenn mein Geiſt eine falſche Richtung s Laſſalle fügt hinzu 
„Nun iſt dieſer Borchert ein Menſch, dem ich mehr glauben kann, 
als jedem Andern, weil er nicht ſchmeichelt. Zudem iſt er ein Mann, 
der im höchſten Grade den sens commun beſitzt. Dr. Shiff hat mir 
daſſelbe verſichert. Ich werde anfangen es zu glauben.“ Dieſe 
Schlußworte find in ihrer gewollten Naivetät nicht ganz aufrichtig. 
Er war längſt von ſeiner Bedeutung tief durchdrungen. 

Er iſt ein miſerabler Schüler. Er beſitzt eigentlich alle Eigen⸗ 
ſchaften, die einen ſchlechten Schüler ausmachen. Sein Betragen läßt 
nahezu Alles zu wünſchen übrig. Er betrachtet die Lehrer als ſeine 
geſchworenen Feinde und beklagt ſich beſtändig darüber, wie ungerecht 
er behandelt wird. Wir ſprechen immer nur von ſeiner Breslauer 
Gomnaſialzeit. Wir werden ſehen, daß fih das Spiel auf der Handels⸗ 
ſchule in Leipzig noch fortſetzt und verſchärft. Daß die Lehrer ihm 
nicht wohlgeſinnt find, if durchaus erklärlich. Es kann ihnen nicht 
entgehen, daß ihr Schüler ungewöhnliche Verſtandesgaben beſitzt, eine 
leichte Auffaſſungsgabe, ein ausgezeichnetes Gedächtniß, eine für feine 
Jahre hoͤchſt beachtenswerthe Schärfe des Urtheils. Dem entſprechend 
ſollten auch die Leiſtungen ſein. Dieſe laſſen aber ſehr viel zu 
wünſchen übrig. Denn der junge Ferdinand iſt namenlos faul. In 
dem ganzen Tagebuch, in dem er alles Mögliche mit vollkommenſter 
Genauigkeit verzeichnet, findet ſich auch nicht eine einzige Andeutung 
über eine Schularbeit, die er zu Hauſe gemacht hat. Seine N er» 


Am 24. März hatte er eine Unterredung 


£ i Am Dindtag wird, kurzen Zeit gehen wollte, nledergeſchrieben. Aus dleſen Gründen] zufrieden ift, wie mit der Regelung des Verfahrens, das für die Er⸗ 
wie ae 16 En pia a Ba abgehenden Sanet bite ih, an 1 5 Buch nicht die Anforderungen wie an ein wiſſen⸗ledigung der in Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsſachen einge⸗ 
dampfer „Havel“ die erſte deutſch⸗amerikaniſche Seepoſt in ſchaftlich durchgearbeitetes Reiſewerk zu fellen, ſondern es als eine legten Reviſionen vorgeſchrieben wurde, ift ein offenes Geheimniß, 
Thätigkeit treten. Dieſe neueſte Errungenſchaft auf dem Verkehrs⸗ ſchlichte Erzählung meiner Erlebniſſe und Beobachtungen hinzunehmen.] und man hat es ſehr bedauert, daß die Entwürfe der betreffenden 
ebiete hat, ſeitdem der Plan bekannt geworden, dieſſeits und jenſeits Nicht wenig zur jetzigen Herausgabe meiner Tagebücher hat der Um- Verordnungen nicht im Reichs verſſcherungsamt ausgearbeitet wurden. 
des atlantifchen Oceans lebhafte Antheilnahme erweckt. Die erften|fland beigetragen, daß gerade die in nachſtehendem aufgeführten Er⸗ Der Gegenſatz zwiſchen beiden Behörden kommt aber beſonders in 
Dampfſchiffe, welche von Europa aus die neue Welt erreichten, waren fahrungen die Schrecken der Sclavenjagd, des Transportes der un- der Haltung zum Ausdruck, welche dieſelben gegenüber den Anſprüchen 2 
der Sirius“ und der „Great Weſtern“, die beide am 21. April] glücklichen menſchlichen Waare beleuchten und ich hoffen darf, das] der Bundesſtaaten einnehmen; das Reichs verſicherungsamt ſucht die 
1838 in Newyork eintrafen und von Cork bezw. Briſtol aus 17 und Intereſſe, das Mitgefühl für die noch unter wilden Sitten feufzenden | Rechtseinheit ſoweit irgend möglich aufrecht zu erhalten und zu 
0 Tage unterwege geweſen waren. Dieſe Fahrten galten damals Volker, die jetzt auf unſere Unterſtützung und Hilfe ein Anrecht haben, wahren, während man im Reichsamt des Innern geneigt iſt, dem 
als ein Wunder von Schnelligkeit, und wohl mit Recht, da Benjamin | anzuregen. Ueber Sclaventransporte ſchreibt Wißmann u. A:: Verlangen der Einzelſtaaten nach Errichtung von Behörden, welche 
Franklin zu ſeiner Reiſe von Amerika nach Europa im Jahre 1775 In einigen kleinen Ortſchaften unweit des Weges lernten wir eine] die Befugniſſe ausüben, die an ſich dem Reichs verſicherungsamt zuz 


F „neue Art von Sclavenjägern kennen, die ungefährlicher und bequemer 8 
volle 42 Tage gebraucht hatte. Jetzt wird die Ueberfahrt nach New: arbeiten, als dies beim Ueberfallen der een der Fall ift. Diefe fiehen, zu een : 3 
york von den Schnelldampfern des Norddeutſchen Lloyd und der Leute lauern an der Straße, greifen zurückgebliebene Sclaven auf, ver [Internationale eriminaliſtiſche Vereinigung.] Die Vers 
Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft in kaum 8 Tagen leiten, indem fie Nahrung zum Verkauf ins Lager bringen, andere zur] handlungen wurden in Halle am 25. März Br Im Namen des 
geführt. Mit dem Wachſen der Dampfergeſchwindigkeit ging natur⸗ Flucht, um fie dann in Üdjiji am Tanganyfa zu verkaufen. Der Marſch] Ortsausſchuſſes begrüßte Landgerichts⸗Präſident Werner die Verſamm⸗ 
ausgeführt. f in A lien des Poſtverkehrs. Freilich auf dieſer großen Karawanenſtraße ließ uns eingehende Studien machen] lung. Das Reſultat der Wahlen ins Präſidium wurde bereits mitgetheilt. 
gemäß auch Hand in Hand ein Anſchwellen im J i 1845 | Über den Import und Export von und nach Centralafrika. Wie uns ent| Den eriten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Frage: „Iſt es möge 
trug hierzu auch noch ein anderer Umſtand bei. Noch im Jahre 1845 gegen nach dem Innern nur Woffen und Munition gebracht wurden, ſo lich, der kurzzeitigen Freiheitsſtrafe durch Verſchärſungen abe 
koſtete ein mittels Dampfers zu befördernder einfacher Brief aus den trafen wir in wenigen Tagen drei Karawanen, die den Erlös für den er⸗ ſchreckende Wirkung y verleihen, und bejahendenfalls, in welcher Weiſe 
ini 4 M. 25 Pf.) und eine Zeitung von] wähnten Import zur Küfte brachten, etwas Elfenbein und . . . Hunderte | ift Anordnung und Vollzug dieſer Verſchärfungen zu denken? — Der 
Vereinigten Staaten 1 Dollar ( Pf.) \ De 
o e 61 Cents (2 M. 50 Pf.) Seit der Be⸗ von Sclaven, zu 10, zu 20 mit langen Ketten und Halsringen verbunden.] Referent, Amtsrichter imonſon (Luckenwalde), bemerkte, wie die 
gewöhnlichem Umfange 61 Cen u eien ße Amerika Bei Schwächeren, Weibern und Kindern, bei denen Flucht ausgeſchloſſen[ Nat.⸗ZJig. berichtet, etwa Folgendes: Es dürfte allgemein einleuchten, 
gründung des Weltpoſtvereins aber kann man einen Brief von war, hatte man nur Stricke angewendet. Diejenigen Leute, die beſondere daß kurzzeitige Freiheitsſtrafen nicht nur nichts nützen, ſondern im Gegen⸗ 
für 20 Pfennig nach Deutſchland ſchicken. Kein Wunder deshalb,] Vorſicht erheiſchten, gingen zu Zweien in der Mukongua, der Sclaven | theil ſchädlich wirken. Eine kurzzeitige Freiheitsſtrafe wirke keineswegs 
daß die in beiden Richtungen zwiſchen Deutſchland und Nordamerika | gabel, einem Gabelholz, bei dem der Hals in die Gabel eingeſchnürt ist.] abſchreckend, andererſeits aber liege die Gefahr vor, daß der Charakter 
; fend Ihe anfänglich nur nach Tausenden, Es ift kaum zu beſchreiben, in welchem elenden und erbärmlichen Zuftande | ſolcher Gefangeuen durch feine Mitgefangenen verdorben werde. Einmal 
ausgetauschten Poſtſendungen, weld 6 1879 die die ſchwarze Waare war. Arme und Deine fait fleiſchlos, der ein⸗ müſſe letzterem Umſtande vorgebeugt werden, und andererſeits fei es 
ſodann nach Hunderttauſenden zählten, ſchon im Jahre dieſ gezogene Bauch voller Runzeln, der Blick matt, das Haupt gebeugt, nothwendig, daß dem Verbrecher durch eine Gel nete Strafe die Macht 
ſtattliche Maſſe von 11 Millionen Stück aufwieſen und daß im ſſo ſchlichen fie in eine He unbekannte Zukunft, oſtwärks und] des Staates vor Augen gehalten werde. Es fei deshalb nothwendi 
Jahre 1889 die Zahl dieſer Sendungen bis auf 38 ½ Millionen immer oſtwärts weg von ihrer Heimath, fortgeriſſen von Weib durch geeignete Strafverſchärfungen die kürzeren Freiheitsstrafen möglich 
i ine thunli Beförder und Bear⸗ und Kind, von Vater und Mutter, die ſich vielleicht im Wald abzukürzen oder Strafen zu verhängen, die außerhalb des Gebiets 
geſtiegen war. Für eine thunlichſt raſche förderung un : ib BUBEN. i ürd ) Del 
beitung dieſer Maſſen hatte die Reichspoſtverwaltung ſchon ſeither durch Flucht der Hotz entzogen hatten oder, fih wehrend, niedergemacht] der Freiheitsſtrafen liegen. Dadurch würde zweifellos Verminde⸗ 
eitung A ` š £ waren. Ein furchtbar empörendes Bild bot im * einer ſolchen rung der Verbrechen erzielt werden. Der Referent befürwortet ſchließ⸗ 
die umfaſſendſten Vorkehrungen durch Einrichtung beſonderer Poll: | Karawane die allabendliche Vertheilung der Rationen. Mit weit aufge⸗ lich die in feinen Theſen enthaltenen Vorſchläge. Dieſelben lauten: 
Extrazüge, Ausdehnung der deutſchen fahrenden Poſtbureaus bis zu riſſenen Augen drängten ich die Hungernden um den Platz, an dem einer 1) Da über die ungenügende, ja fogar vielfach ſchädliche Wirkung der 
den holländiſchen und belgiſchev Küftenplägen ıc. getroffen. Aber das der Wächter zum Vertheilen von Lebensmitteln ſtand, ab und zu die ihn] kurzzeitigen (d. h. 3 Monate nicht überſchreitenden) Freiheitsſtrafen in 
enügte noch nicht. Es galt, die Zeit nutzbar zu machen, während vor Hunger dicht Umdrängenden mit einem Stocke zurücktreibend; ein] ihrer jetzigen Geſtalt kein Streit ift, zugleich aber die Möglichkeit, dieſelben 
— t lb ndert ohl füllte Poſtſäck a berührt i Schiffs⸗ kleines Maß in der Größe eines Waſſerglaſes wurde, mit Korn angefüllt, durch Strafmittel anderer Art gänzlich zu erſetzen, zur Bat völlig aus⸗ 
welcher andertha hu N e Aiii Bee erühr AR * Mais oder Hirſe, einem jeden in den Lappen oder die Ziegenhaut, mit der] geſchloſſen erſcheint, fo ift es geboten, ſowohl die möglichſte Einſchränkung 
raum ruhten. Wenn diefe gewichtigen Paſſagiere jetzt in Hamburg ſer feine Blöße deckte, hineingeſchüttet. Biele dieſer Leute, zu müde, um kurzzeitiger Freiheitsſtrafen durch Anwendung geeigneter Erſatzmittel, wie 
oder Bremen glücklich gelandet find, fo muß ihr Inhalt von einer das Korn zu reiben oder zu ſtoßen, kochten es einfach in deißem Waſſer auch die Verſchärfung jener Freiheitsſtrafen, ſoweik ſolche unentbehrlich ers 
Colo i denl i Arbeit die oder röſteten es im Topfe auf dem Feuer und ſchlangen es fo hinab, um] ſcheinen, mit allen Kräften anzuſtreben. Als zur Beſchränkung kurzzeitiger 
ganzen. Beamten:Colonne in Rünbenlanger, heißer Arbeit auf die Gefühl des H 8 zu beſänfti Bevor die einzelnen iheitsſtrafen geeignete Mittel werden ſich die folgenden erweiſen, vo 
vielen verschiedenen Bahnlinien vertheilt und neu verpackt werden. das ſchmerzhafte Gefühl des Hungers zu beſänftigen. Bevor die ein Freibe i 9 r poe 
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Ketten ſich zur Ruhe legen durften, wurden fie noch einmal hinaus: ausgeſetzt, daß dem Gericht in der Auswahl unter denſelben möglichſt Be 


Die Anſchlußzüge können aber darauf nicht warten, und die Folge trieben, dann warfen fie ſich in der Nähe eines großen Feuers nieder, freier Spielraum gewährt wird: a. Die Verurtheilung mit bedingtem 
iſt: Zeitverluſt. Wird dagegen die nämliche Arbeit während der . erſchöpften Körper die nöthigſte Ruhe zu gönnen. Ohne Strafaufſchub. b. Die zweckmäßiger geſtaltete und baher in He Eins 
Meeresfahrt an Bord der Dampfer verrichtet, fo können bei der 1 ouf das Sagunt rn we ne ihrer je e A ee eee 8 on 
ie für j inie ferti Brief ähigkeit zuſammengeſtellt. Kaum der vierte Theil dieſer Armen er vorhandenen f , ren Verwen 
VVVVCVVCCTTC serien e Rüftenländer, fi denen fie verkauft oder zum Export bereit gehalten | dungen bei nicht beitreibbaren Geldſtrafen, d. Die Ausdehnung der Zuläſſigkeit 
É f x erden oder auf die Pflanzungen der Küſtenleute gehen. Die großen] der Ueberweiſung an die Landes polizeibebörde. e. Die Prügelſtrafe für Jugend⸗ 
Wegen Einrichtung der hierzu erforderlichen Seepoſten hatte der arabiſchen Niederlaſſungen im Innern, wie beſonders Üdjiji und Tabora, liche und bei Rohheitsdelicten in beſonders dazu geeigneten Fällen. f. Die Aus⸗ 
General⸗Poſtmeiſter vor etwa Jahresfriſt mit der Poft: Verwaltung der conſumiren eine große Anzahl von Sclaven, beſonders erſteres, das wegen dehnung Der DRUIDE der Zwangserziehung auf ſolche Jugendliche, welche 
Vereinigten Staaten Verhandlungen eingeleitet und dieſe haben, zuletzt u 12 8 mme t parojn ift. 1 — ſa h daß ei = u A bes A re 2 aa er⸗ 
` f ; r rbeitsſelave (zum Unterſchied von den weiblichen Sclaven, die in rderliche be - g. Der Verweis der Jugendlichen. 
im Wege mündlicher Berathungen in Waſhington, zum Abſchluſſe der 3 3 Hinsichtlich berienigen Hale, in meiden. trob Bothandenſens die 
rſatzmittel die Anwendung kurzer Freiheitsſtrafen dem erkennenden Gez 


werden danach wöchentlich drei Schnelldampfer zwichen Deutſchland „Eine Acußerung Stögers über den Kaifer] wird von dem | richt geboten erſcheint, foll daſſelbe befugt fein, auf Strafſchärfung zu E 


f 1 F 5 mi ilt. z z 5 N * 
1 U . , ege Se Moe tere Se pe et 
) 5 3 hi cfar N Aalen, Ä geil zuläſſig ifte 
Dampfer des Norddeutſchen Lloyd und ein Dampfer der Hamburger Verſammlung hatten wir Gelegenheit, im engeren Kreiſe Herrn Stöder’ ſtattbaft fein. 4) Die Straſſchärfungen follen bezwecken, die abschreckende 5 


Packetjahrt. Die Lloyd⸗Schiffe werden an beiden Endpunkten ihre Meinung über manche ſchwebende Frage in Deutſchland zu vernehmen.] Wirkung der Strafverbüßung zu erhöhen, jed er 
, . Dorling von ber Girale als empfnklihem 
hat als Abgangstage von Hamburg aus den Freitag, von Newyork 0 2 RL 8 i Uebel hervorzurufen, als dies bisher geſchieht. 5) Als derartige 


aus den Donnerstag. Geeignete Expeditions⸗ und Poſtlagerräume nicht: das müſſen Sie den Kaifer ſelbſt fragen; eines nur kann ich Ihnen | Schärfungsmitte! find zu empfehlen: a Entziebung beſonderer oder 
: g a * . . die hen ; > meiſt gewohnter Bequemlichkeiten und G ; sbeſondere: 
find auf den Dampfern bereits hergerichtet. Die Bearbeitung der mit Beſtimmtbeit fagen: wenn ich die Juden in Ruhe gelaſſen hätte, fo ne En Ai aeaa rn en A E 5 


Poft erfolgt bekanntlich durch zwei Beamte, einen deutſchen und! wäre ich noch heute Hofprediger.“ eines harten Holzgeſtells als Nachtlager e e e. Berz 
einen amerikaniſchen, denen ein, vorerſt von der deutſchen Verwaltung [Eine auffallende Nachricht] bringt die „Köln. Zig.“ Sie wendung eines Guthabens aus dem Arbeitsverdien 1 nfauf von 
zu geſtellender Unterbeamte beigegeben wird. fſſchreibt: Zwiſchen dem Reichs verſicherungsamt und dem Reihs- * Ben darchgefäbrter bels ang ee 


[Wißmanns Werk: Meine zweite Durchquerung Aequa⸗ſamt des Innern ſcheint zur Zeit in Anſehung gewiſſer Fragen Fällen außergewähnlicher Robbeit, bei denen eine längere Freiheitsür 
torial⸗Afrikas] fol, wie ſchon gemeldet, demnächſt erſcheinen. Die nicht die Meinungsübereinſtimmung vorhanden zu fein, welche im nicht an bracht erſcheint. 6) Damit die th bie pen 
„B. B.⸗Zig.“ bringt Auszüge aus den Aushängebogen, welchen wir] Intereſſe einer gedeihlichen Entwickelung des erſtgenannten Amtes ſichtigte Wirkung erreichen, ift die Einführung der Einzelhaft für die ges 


das Folgende entnehmen. In der Einleitung ſagt Wißmann, daß nothwendig und wünſchenswerth ift. Es fiel bei der Etatsberathung ſchärften kurzen Strafen unumſtößliche Vorausſetzung. Aus dem gleichen 
er ſeine Anweſenheit in Deutſchland 1 fih zu erholen und allgemein auf, daß nicht der Präfident des Reichsverſicherungsamtes . 6 für Fe e 
Kräfte für weitere Aufgaben im dunklen Continent zu ſammeln. Er] den Etat deſſelben vertrat, ſondern der Staatsſecretär des Innern, Strafen, um auf diefe Weiſe die Fälle der Uneinbringlichkeit der Gelbe 

erwähnt, daß er einfach das Wiſſenswertheſte aus feinen Tagebüchern] nicht minder wurde bemerkt die ziemlich ablehnende Haltung, welche ſſtrafe und der Nichtleiſtung der Zwangsarbeit ganz außerordentlich einzu⸗ 


niederſchrieb. „Man weiß nie, ob und wie man aus dem wilden] Herr von Bötticher gegenüber den Anregungen beobachtete, die eine ſchränken. 7) Die Fälle, in welchen bei Uebertretungen auf Strafe 
i i i ärfungen erkannt werden darf, find durch das beſti 
Afrika heimkehrt, und deshalb, ſowie, weil meine letzte Arbeit, das] anderweite ſtaatsrechtliche Stellung der genannten Behörde zum ra „ Sehlmmunden ae a ee 


Niederwerfen des Oſtafrikaniſchen Aufſtandes, mir ſpäter weitere Ver: | Gegenftande hatten. Daß man ſeitens des Reichöverfiherungsamtes | faffenen Schärfungen und geſchärfter Gefängnißſtrafe foll kei 
öffentlihungen nahe legt, habe ich Nachſtehendes, jo gut es in der! mit der Unterſtellung unter das Reichsamt des Innern ebenſowenig x (Fortſetzung in der eriten enge} iii pnu 


ledigt er in der Zeit, die uns beſchäftigt, immer in der Klafje ſelbſt, und] Spielratte täglich ſtundenlang entweder Billard oder Kartenfpiele, (13. April), und nur die Liebe für feine Eltern beſtimmt ihn dazu, 
zwar gewöhnlich in der Stunde, bevor die ſchriftlichen Arbeiten abgegeben] beſonders Onze-et⸗demi, carte, Sechsundſechzig und mitunter auch] den Selbſtmordgedanken aufzugeben. Gewiß ift viel Pathos der Unz 
werden müſſen. Er findet es ganz ſelbſtverſtändlich, daß er die Vierfuß. Außerdem lernt er noch Whit in der Zeit. Auch imjreife und jugendliche Uebertreibung dabei, aber als eitel Flunkerei 
Exercitien nicht ſelber macht, ſondern abſchreibt, und er it empört] Schach verſucht er fih. Im Billard hat er es ſchon zu einer] darf es nicht betrachtet werden. Das Tagebuch iſt von Anfang dis 
über die Ungefälligkeit eines Mitſchülers, der ihm das Heft ver- bemerkenswerthen Vollkommenheit gebracht. Er gewinnt beinahe] zu Ende vollkommen ehrlich und aufrichtig, es darf nicht daran ges 
weigert. Mit einer draſtiſchen Anſchaulichkeit, die in Jedermann eine immer. zweifelt werden, daß der leidenſchaftliche junge Menſch nach der 
freundliche Erinnerung an überſtandene Schülerleiden auf den Bänken Er ift der richtige Bummelfritze. Man fehe nur, was er an] demüthigenden Strafe und in der Verzweiflung über feine Unthaten 
des Gymnaſtums wachrufen wird, ſchildert er feine Leiden und feine] einem einzigen Tage leiſtet. (18. Januar.) Er ſpielt zunächſt ſechs als Schüler dem Gedanken, fih das Leben zu nehmen, wirklich nahe 
Angſt, als der erwartete Succurs ausbleibt. (24. Februar.) Während] Partien Billard mit einem Freunde, von da geht er zum Conditor, getreten iſt .. 

der Stunde ſelbſt iſt er zerſtreut, weiß gar nicht, wovon die Rede] von da in eine andere Wirthſchaft, wo zwei Boules geſpielt werden, Den Geſammteindruck, den die Lectüre des Tagebuchs hinterläßt, 
iſt, und als er aufgerufen wird, nimmt er feinem Nachbar ganzf darauf ſpielt er wiederum drei Partien, dann ſpielt er noch mit einem faßt Lindau in folgenden Sätzen zuſammen: 
ruhig das Buch weg und lieſt aus dieſem ab. Er macht ſich auch] Anderen wenigſtens drei Partien, dann geht er nach Hauſe, ſpielt In dieſen Selbſtbekenntniſſen eines ungewöhnlich geſcheidten 
nicht das geringſte Gewiſſen daraus, wenn es ihm gerade paßt, zu] mit der Mutter Ecarté und ſchließlich mit einem Hausfreund noch Jungen zeigt ſich der Zwieſpalt während ſeines Werdeproceſſes im reiz⸗ 
ſchwänzen. Onzeretsdemi. Und fo ähnlich verlaufen alle Sonntage. Aber auch f volten Lichte. Auf der einen Seite haben wir es mit einem richtigen 

Und dieſer ungezogene Bengel wundert fih darüber, daß erfan Wochentagen ſpielt er ſehr oft und, nach dem Quantum der Partien] Kinde zu thun, mit kindlichen Unarten, kindlichem Uebermuth und 
ſchlechte Zeugniſſe bekommt. „Conduiten“ wurden dieſe Zeugniſſe zu urtheilen, ſehr lange. Wenn er viel verliert, gelobt er jedesmal] kindlichem Schmerz. Auf der anderen Seite glauben wir beinahe 
auf dem Breslauer Gymnaſium genannt. Und da dieſe nicht nach] Beſſerung, aber die guten Vorſätze halten nicht lange an. ſchon einem Manne gegenüber zu ſtehen, der unheimlich fertig iſt, von 
dem Wunſche des Secundaners ausfielen, und er unangenehme Die Zuſammenſtellung der Jugendsünden, die fih Ferdinand als] dem fih Erwachſene Rath erbitten, der in den wichtigſten Familiens 
Auftritte mit feinem heftigen und leicht erregbaren Vater fürchtet, | Secundaner zu Schulden kommen läßt, wirkt in unferer Schilderung fragen feine Stimme erhebt, der im zweiten Abschnitt nach allerlei 
fo macht er kurzen Proceß. Er fälſcht die Unterſchriften feiner] vielleicht zu fart. Es find allerdings böse Dummeſungenſtreiche, die | ſeeliſchen Schwankungen ſchließlich zielbewußt das Programm feiner Zur 
Eltern. Zunächſt unterſchreibt er den Namen feiner Mutter. Und] Ferdinand Laſſalle verübt. Aber daneben ſpricht aus den Seiten dieſes] kunft aufſtellt, der als noch nicht Sechzehnjähriger durch den dunklen 
er macht einen recht übelangebrachten Witz, indem er jagt, ſeine] Tagebuches auch jehr Vieles, das uns durchaus angenehm und freund | Drang, der ihn ganz beherrſcht, mit Gewalt ſchon nach jener Richtung 
Mutter habe ja Procura. Schließlich fällt dem Lehrer auf, daß ſeit lich berührt, und das uns dafür bürgt, daß es fih in der That nur] hingetrieben wird, die er ſpäter mit klarer Erkenntniß einſchlägt, der 
einer geraumen Zeit niemals der Vater unterſchreibt, und er verlangt, um leichtſinnige Streiche eines ungezogenen Schlingels handelt, nicht ſſich als Kämpfer, Redner, Agitator fühlt und ohne beſondere Mühe, 
daß das nächſte Zeugniß unbedingt vom Vater unterſchrieben werden aber um wirkliche Gemeinheiten. Seine Herzensfreundſchaft mit Iſidor] wie es ſcheint, ſeinen vertrauenden Vater dazu beſtimmt, ihm zu ges 
ſolle, ſonſt werde er mit ihm ſprechen. Nun bekommt Ferdinand | Gerſtenberg iſt rührend, echt und wahr, feine ſtarke Liebe für feine f ſtatten, fih auf diefe Thaͤtigkeit, die er als feine Lebensaufgabe bes 
allerdings einige Angſt. Aber mit der ihm eigenthümlichen Freude] Verwandten, beſonders für feinen Vater, lauter wie Gold. Er ſelbſtf trachtet, wiſſenſchaftlich vorzubereiten. Ob es nun gerade der rechte 
am Deduciren und Spintiſiren macht er ſich klar, daß er eigentlich charakteriſirt fih wohl am richtigſten, wenn er ſchreibt: „Ich weiß] Weg iſt, das foll hier nicht entſchieden werden. Die durchdringende 
ſehr wohl berechtigt fet, auch die Unterſchrift feines Vaters in dieſem nicht, wie es kommt, ich ſpiele alle Sonnabend Billard, was mir mein] Schärfe des Verſtandes, die vollkommene Rückſichtsloſigkeit, der leiden⸗ 
Falle zu fällen. Denn fein Vater nahm die Geſchichte viel zu Vater doch fo ſtreng verboten, unterſchreibe mir meine Conduiten, schaftliche Haß gegen alle diejenigen, die ihm entgegenſtehen, der feſte 
tragifh. Er würde fif viel mehr über ein ſchlechtes Zeugniß ärgern, was doch ebenfalls Unrecht it, und liebe meinen Vater doch bis zur] Entſchluß, da, wo neberredung nichts hilft, zur Gewalt greifen, — 
als es die Sache verdiene. Und fo macht er fih denn schließlich kein] Ekſtaſe, wie ein Kind nur lieben kann. Ich würde freudig mein all' diefe Eigenthümlichkeiten finden ſchon in dieſen intimen Auf 
Gewiſſen daraus, auch den gefälſchten Namen ſeines Vaters unter die] Leben hingeben, wenn ich ihm nützen könnte, und doch ... Aber zeichnungen des knabenhaften Jünglings einen erſtaunlich Harat: 
Cenſur zu ſetzen. das kommt von meinem Leichtſinn. Im Grunde des Herzens bin |teriftiihen Ausdruck. 

In dieſem Abſchnitt feines Lebens deutet in der That außer einem ich gut.“ (14. Januar.) Am wohlthuendſten berührt im Gegenſatz zu dieſen Härten und 
angeborenen Talente noch nichts darauf hin, daß Ferdinand Laſſalle] Ja, er iſt gut, aber er iſt eben leichtſinnig und vor allen Dingen] Schärfen das innige und herzliche Verhältniß, das ihn an feine Bere 
jemals in der Wiſſenſchaft eine Rolle ſpielen werde. Der Wiſſens⸗ unglaublich leidenſchaftlich. Er hat Recht, wenn er am erſten Tage] wandten knüpft. Mit feiner Schweſter Friederike ſteht er zwar zunächſt 
drang und die Freude an der Arbeit erwachen erf viel ſpäter in ihm. f feiner täglichen Aufzeichnungen von feinem fanguinifhen Temperamenke] im elterlichem Haufe nicht auf gutem Fuß, aber die Beziehungen 
Fürs Erſte erledigt er nothdürftig und unluſtig feine Klaſſenpenſaf ſpricht. Die Leidenſchaft treibt ihn dazu, dem Gedanken des Selbſt⸗ beſſern fih mit der Zeit immer mehr, und ſobald von außen her ſeinen 
und faſt immer in der Schule ſelbſt. Sobald er dle Schule verlafen | morde näher zu treten. Als fein Vater ihn geprügelt hat, will er] Schweſter Unannehmlichkeiten drohen, tritt er mit der leidenſchaftlichen 


hat, hat er keine andere Sorge, als die langweiligen Lehrſtunden zufſich ins Wafer ſtürzen. (29. Januar.) Und als die Fälſchung der brüderlichen Liebe unbedingt für fie ein. Er ift keineswegs blind für 3 


vergeſſen. Er geht ſpazieren, beſucht feine Freunde, kneipt in allen] Unterſchriften herauskommt, ſchließt er ſich im fein Zimmer ein und die Schwächen feiner Eltern, aber immer und überall kommt das 
moglichen Condſtorelen Breslaus herum und ſpielt wie eine alte grübelt wieder über die große Frage des Seins oder Nichtſeins Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


| 12-15 Breis. Berlin C. _Briderstr.27-29. 


Gros und detail, Feste Preise. 
Gründung 1839. 


Kigenes Haus in Plauen i. V. 
für Dimnkauf und Veredelung der Gardinen-Fabrikate. 


Die Firma empfiehlt ihre soeben zur Auslage kommenden 


Neuheiten der Saison 


Manufactur-, Mode-, Seiden- und Leinen-Waaren, Tafelzeugen, 
Elsasser Baumwollen -Waaren, Stickereien, Spitzen und 
Spitzen- Stoffen, Gardinen, Möbelsioffen, Teppichen, Portiören, f 
Tischdecken, Divan-Decken, Teppichen, Tüchern, Strümpfen, 
Tricot-Artikeln jeder Art, Schlaf- und Steppdecken, Reise- 

und Pferdedecken, Schürzen, Jupons, Schirmen etc. | 


| Franco-Versand aller Aufträge von 20 Mark an. 


Die Firma unterhält für den Verkauf weder Zweiggeschäfte noch Reisende oder Agenten. ‚a 


80833 KA 


An Sonntagen und christlichen Feiertagen bleiben 
die Verkaufsräume und Bureaux geschlossen. 


Proben resp. Abbildungen aller obigen Artikel nostirei. 


T Ber in einer Auflage von 200 000 Exemplaren im Druck befindliche A 


Frühjahrs-Katalog 


| | wird nach Fertigstellung auf Wunsch gratis und franco zugesandt. 


Mit drei Beilagen, 


f ge bee a. O. berichtet: 


daner 


lieben mit der Beſtimmung, 


in Berhätigung der Nächſtenliebe, ſowie der Gnadenbeweis Allen jeder: 


Gerpe Beilage zu Nr. 217 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 27. März 18119. 


Fortſetzung.) 

— Der ga b e 
i tete kurze Freiheitsſtrafen in der gegenwärtigen Form ni 
e oftmals für ſchädlich. Es ſei deshalb vorgeſchlagen, 
die Koſt und Lagerſtätten in den Gefängniſſen ſo einzurichten, daß ſie binter 
den Lebensgewohnheiten der gewöhnlichen Selängnifinfaflen zurückbleiben. 
Der Prügelſtrafe könne er keineswegs das Wort reden. Abgeſehen davon, 
daß die Prügelſtrafe den heutigen Volksanſchauungen widerſpreche und ge⸗ 
eignet ſei, den letzten Reſt von Ehre in dem Verbrecher zu erſticken, ſo 
könnte eine heilſame et ie ae 45 2 
i ehener That vollzogen werde; allein 

Por oio n Ane Gtrafe oftmals erſt nach vielen Monaten 


ſchied beſtehen.“ 


jetzigen Verfahren, wo € t ER Prügelſtr 
skräftig werde, konne von einer heilſamen Wirkung der Prügelſtrafe 
10 5. ſein. Dagegen dürfte Koſtſchmälerung, hartes Lager, 


eſt bei kurzen Freiheitsſtrafen, mit Berückſichtigung des Geſund⸗ 
ned des Verurtheilten. wohl angebracht fein. — Amtsrichter 
pit Aſchrott⸗Berlin: Er erachte mit dem Referenten eine kurzzeitige 
Freiheitsſtrafe in ihrer jetzigen Geſtalt für ſchädlich. Er halte dafür, daß 
mehr als bisher Geldſtrafßen verhängt werden müſſen. Bei Strafver⸗ 
ſchärfungen ſei der Geſundheitszuſtand des Verurtheilten zu berückſichtigen. 
Endlich müſſe er aus denſelben Gründen wie Landgerichtsrath Kronecker 
die Prügelſtrafe bekämpfen. — Reichsanwalt Treplin⸗ Leipzig bezeichnete 


Fi die vorliegenden Theſen als ihm willkommen und bekämpfte ganz beſonders 
die Anſicht, daß die kleinen Gefängniſſe, 


wo die Einzelhaft nicht durch⸗ 


führbar, die Brutſtätten des Laſters, die Hochſchulen des Verbrecher⸗ 


thuns feien. > SEIEN. 
ichnung eines mnaſiaſten] wir 

ofer 8. O. becher Anm 15. Juni 25 J. rettete der Sohn des 
eißgerbermeiſters Karl Schulze, Fritz mit Vornamen, jetzt. Unterſecun⸗ 
des Realgymnaſiums, einem kleinen Knaben, der bei Hochwaſſer 
von einem Handkahn in die Oder geſtürzt war und vom Strome fort- 
geführt wurde, dadurch das Leben, daß er ſich ins Waſſer ſtürzte, dem 
Knaben nachſchwamm und ihn, an der Bruſt baltend, glücklich ans Land 
brachte. Nach = a con en Bann um ne 

-pag Verdienſt⸗Ehrenzeichen für Rettung aus "ver: 
dem Secundaner Pa ie n Dr . ſo 

bleibt, bis Fritz ze eine ſelbſtſtändige Lebensſtellung 
115 P aber die Schule verlaſſen haben Di: Auf fernere 
Aller öchſte Beſtimmung iſt dem Fritz Schulze von dem Director des 
Realgymnaſiums vor den verſammelten Schülern der oberen Klaſſen er⸗ 
‚öffnet worden, daß der Kaiſer feiner Entſchloſſenheit und Selbſtaufopfe⸗ 
rung ſein beſonderes Lob eſpendet hat und erwartet, daß das rühmliche 
Verhalten des p. Schulze ſeinen Mitſchülern ein Vorbild zur Nacheiferung 


* 


eit eine Aufmunterung zur Treue und Anhänglichkeit an Thron und 


Vaterland fein werde. É 

Bremen, 24. März. [(Elektriſche Straßenbahn.! Nachdem ſich 
während der Dauer der vorjährigen nordweſtdeutſchen Generbe⸗ und 
Induſtrie⸗Ausſtellung der auf der Straßenbahnſtrecke Markt⸗Bürgerpark 
eingeführte elektriſche Betrieb nach dem Syſtem Thompſon⸗Houſton auf 
das Beſte bewährt hatte, ging man damit um, den Betrieb auch auf den 
anderen Bahnſtrecken der Bremer Pferdebahn⸗Geſellſchaft einzuführen. 
Die Angelegenheit mußte zunächſt vom Senat und der Bürgerſchaft ge⸗ 
nehmigt werden. Die Verhandlungen zwiſchen dieſen Corporationen 
wurden um ſo eingehender geführt, als von dem Commando der Feuer⸗ 
wehr und der Reichs⸗Telegraphen⸗Verwaltung gegen die Genehmigung des 
elektriſchen Betriebes Proteſt erhoben wurde. Das erſtere glaubte, daß 
durch die in den Straßen ausgeſpannten Drahtnetze das Manöpriren der 
Feuerwehr mit der großen Leiter beeeinträchtigt werde, während die Tele⸗ 
graphen⸗Verwaltung zeitweilige Störungen der beſtehenden und künftig 
einzurichtenden Telegraphen⸗ und Telephonleitungen befürchtete. Indeſſen 
iſt von beiden Behörden der Widerſpruch zurückgenommen und die Con⸗ 
ceſſionirung des Betriebes durch elektriſche Motoren unter allerdings ſehr 
ſcharfen Bedingungen als zuläſſig erklärt worden. Nachdem auch die 
Polizeidirection die Genehmigung des von der Geſellſchaft geitellten Anz 
trages empfohlen hatte, legt nunmehr der Senat die Angelegenheit der 


Bürgerſchaft zur Genehmigung vor. Wenn auch in der letzteren die 
e ie getheilt fein werden, fo ift doch an der Annahme der b 
Vorlage nicht zu zweifeln. i z ; N 


Oeſterreich⸗ Ungarn. - 

‘ [Der Zonentarif,] Der Präſident der Generaldirection der 
Staatsbahnen, Frhr. o. Czedik, hielt am 24. März einen Vorkrag 
m Eiſenbahnclub vor einem auserleſenen Auditorium, in welchem der 
andelsminiſter, der Chef des Generalſtabes, faſt alle hervorragenden 
Fachleute der Eiſenbahn⸗Politik, zahlreiche Abgeordnete und hohe Be⸗ 
amte zu erblicken waren, über das Weſen, die Geſchichte und die Re⸗ 
ſultate des Zonentarifs. Frhr. v. Czedik ift einer der geiſtigen Urheber 
dieſer Reform. Sein Vortrag war eine maßvolle Darſtellung, die 
fogat einer bedeutungsvollen Kritik nicht entbehrte. Iſt der Tarif 
eine Nachahmungg des ungariſchen Zonentarifes? Frhr. v. Czedik 


(Fortſetzung.) 

Aundliche Gefühl der Unterordnung, auch da, wo ſein Verſtand mit 
Anordnungen ſeiner Eltern nicht einverſtanden iſt, — eine tiefe 
und wahre Pietät und eine zärtliche echte Kindesliebe zum Durch: 
8 Beſonders im zweiten Abſchnitt, da er fern von den Seinen 
weilt, wird ihm bewußt, wie er mit allen Faſern ſeines Seins mit 
den Seinigen unlösbar verbunden iſt. Und wenn er ſeines herzens⸗ 
guten Vaters gedenkt, findet er nicht genug Worte überſchwänglicher 
Dankbarkeit. 


Die Ausgrabungen in Troja im Jahre 1890. 

Schliemann iſt todt. Aber was er der Welt gegeben, das bleibt 
beſtehen. Die wiſſenſchaftlichen Reſultate ſeines Suchens und Findens 
ern ihm einen unvergänglichen Namen. Leider raffte ihn der Tod 
hinweg, als er eben im Begriffe ſtand, fein Werk zu krönen. Das 


Repte, was wir von ihm nunmehr empfangen, iſt der aus ſeiner Feder 


ſtammende „Bericht über die Ausgrabungen in Troja im Jahre 1890”, 
der ſoeben im Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig erſchienen 
iſt. Der Bericht wird durch folgendes Vorwort der Gattin Schlie⸗ 
manns eingeleitet: 


Am 1. März d. J. wollte mein geliebter Mann die unter⸗ 


Frochenen Arbeiten in Troja wieder aufnehmen, um die nun bereits 


vor zwei Jahrzehnten begonnenen Ausgrabungen zum Abſchluß zu 
hi rgen. 
, "Solt hat es anders gewollt! 
Mitten aus feiner raſtloſen Thätigkeit und feinen Plänen heraus 
golite er plötzlich hinweggeriſſen werden, ehe er noch die Befriedigung 
ſehabt, den letzten Spatenſtich zu dem großen Werke zu thun, deſſen 
Verwirklichung ſein Jugendtraum geweſen war. 
Nunmehr betrachte ich es künftig als ein heiliges Vermächtniß, 
die Ausgrabungen auf Hiſſarlik im Sinne meines Mannes zum Ab⸗ 
luß zu bringen. Ebenſo ſchien es mir angemeſſen, den vorliegenden 
Bericht über die Ausgrabungen des Jahres 1890 in Troja, deſſen 
Druck noch bei Lebzeiten meines geliebten Mannes begonnen wurde, 
in der von ihm beabſichtigten Form der Oeffentlichkeit zu übergeben. 
Athen, 26. Januar 1891. 
Sophie Schliemann. 
Der Bericht, welcher Beiträge von Dr. Wilhelm Dörpfeld, einen 
Plan der Pergamos von Troja, zwei Tafeln und vier Abbildungen 
enthält, ift eine ſiegreiche Vertheidigungsſchrift gegen die abfällige 
Kritik, welche, wie bekannt, der Hauptmann a. D. Bötticher an den 


von Schliemann vertretenen Anſichten über die Bedeutung der 


Aojaniſchen Ausgrabungen geübt hatte. Schliemann ſchreibt: 


zeigte, daß der ganze Prioritätsſtreit müßlig ſei, weil die Wiſſenſchaft 
längſt vorher dieſe Reform angeſtrebt hatte, daß aber der erſte 
praktiſche Schritt auf Öfterreichifchem Boden geſchehen fei, als auf 
der Linie von Wien nach St. Pölten der Zonentarif eingeführt wurde. 
Wie hat ſich der Zonentarif finanziell bewährt? Frhr. v. Czedik be⸗ 
wies, daß die gefürchteten Ausfälle in den Einnahmen nicht einge⸗ 
treten ſind, daß die enorme Steigerung der Inveſtitionen und An⸗ 
ſchaffungen nicht erforderlich war und daß die Zahl der beförderten 
Paſſagiere ſich ohne Opfer für den Staat um etwa vierzig Procent 
vermehrt habe. Das Experiment, die Paſſagiere zu einem billigen 
Preiſe, ohne Beeinträchtigung des Staatsſchatzes, zu befördern, i 

alſo gelungen, und der wirthſchaftliche Nutzen iſt ohne finanziellen 
Nachtheil errungen worden. Freiherr von Czedik begnügte ſich aber 
mit dieſem Reſultate nicht, «m zeigte die Nothwendigkeit der 
Fortentwicklung. Das Programm der Zukunft, welches er vorſchlägt, 
gipfelt in der Herabſetzung des Gepäcktarifes, in der Conſtruction 
eines Tarifes, welcher nicht, wie gegenwärtig, durch den Zonenzuſchlag 
die Fahrt vertheuert, weil der Fahrpreis am Zonen⸗Ende einſetzt, 
ſondern die Taxe nach der Zonenmitte aufbaut, endlich in einer 
weiteren Berückſichtigung des Fernverkehres. Wir entnehmen dem 
Vortrage die folgenden ſtatiſtiſchen Angaben: 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß neben der theoretiſchen Erörterung der 
Grundlagen des öſterreichiſchen Kreuzer⸗, beziehungsweiſe des ungariſchen 
Zonentarifes es heute von größtem Intereſſe ſein muß, einen Ueberblick 
über die Reſultate zu gewinnen, die durch die Tarife nach den beiden 
Richtungen der Frequenz und der finanziellen Ergebniſſe hervor: 
gerufen worden ſind. 

Was nun die fünfmonatliche Periode des Jahres 1890 betrifft, inner⸗ 
halb welcher der ungariſche Zonentarif bereits in Wirkſamkeit war, ſo 
ergieb: perſelbe eine Frequenzſteigerung von 3 203 388 Perſonen, d. i. von 
134,5 Procent. 7 72755 

Auf Grund des öſterreichiſchen Kreuzer⸗Zonentarifes find in der 
Periode vom 16. Juni bis 31. December 1890 gegen die gleiche Periode 
des Jahres 1889 5299177 Perſonen mehr gefahren, wonach ſich die 
procentuele Zunahme mit 43,86 ergiebt Dabei darf nicht unberückſichtigt 
gelaſſen werden, daß bei den öſterreichiſchen Staatsbahnen bereits die 
1882 er Preisreducirung eine Vermehrung der Frequenz von 25 Procent, 
in der Strecke Wien⸗St. Pölten von 43 Procent und in dem erſten 
Rechnungsjahre 1883 gegen 1881 von 51,3 Procent hervorgerufen hat. 
Ein vollfülndiger Vergleich rückſichtlich der Frequenz zwiſchen Ungarn und 
Oeſterreich kann auch deshalb nicht gemachtwerden, weil in Ungarn der Verkehr 
in der correſpondirenden Periode Auguſt bis December 1888 wegen der hohen 
Tarifſätze bis auf 2381231 und 1888 gegen 1887 um 1041 276 Perſonen 
Ken war. Inwiefern der ungariſche Modus, die Fernzonen bis 225 

ilometer im Preiſe höher zu halten, als die öſterreichiſchen entſprechenden 
Tarifſätze, dagegen die Reiſenden über 225 Kilometer auf Grund eines 
Portoſatzes zu begünſtigen, geeignet iſt, auf die Frequenzſteigerung einzu⸗ 
wirken, mag aus nachfolgenden Ziffern hervorgehen. Im Nahverkehr, 
d. i. innerhalb von je zwei Nachbarſtationen, iſt der Verkehr in dem 
Maße geſtiegen, daß derſelbe 567 Procent des Geſammtverkehrs in An- 
ſpruch nahm; ferner ſind beiſpielsweiſe in der II. Fernzone (20 bis 40 
Kilometer) 400 391, in der III. (41 bis 55 Kilometer) 544 265, dagegen in 
der VIII. bis incl. XII. Zone (116 bis 130 Kilometer), d. i. in fünf Zonen 
uſammen, nur 402 312 Reiſende geweſen. Von der Begünſtigung des 
Portoſahez über 225 Kilometer hinaus haben nur 230 802 Perſonen, d. i. 
4 Procent, Gebrauch gemacht. 3 

Bei den öſterreichiſchen Staatsbahnen hat ſich nachfolgendes Verhältniß 
ergeben: Die Anzahl der Reiſenden hat ſich nach den alten Taxen im 
Jahre 1889 vertheilt für 1— 20 Kilometer mit 59,71 pC., 2165 Kilom. 
mit 26,22 pCt., 66—200 Kilometer mit 10,97 pCt., endlich für 201 bis 


meter) auf 26,68, in der VII. b 


15 — — Zone (66—200 Kilometer) eine Abnahme von 0,49 pCt. ſtatt⸗ 
gefunden. 

Wenn ſonach aus dieſen Frequenzziffern eine Folgerung bereits ges 
zogen werden darf, ſo beſtünde ſie darin, daß der in Oeſterreich durch 
das Zonenſyſtem weſentlich begünſtigte Nahverkehr in der That dieſe Be⸗ 
rückſichtigung verdient, und daß derſelbe auch wirklich ſteigerungsfähig tft, 
wie dies ja auch anderweitige Erfahrungen beweiſen, wonach z. B. auf 
der Metropolitan Railway in London allein 40 pCt. des geſammten eng⸗ 
liſchen Verkehrs abgewickelt worden find. 

Eine Betrachtung, die ſich unmiltelbar an die Frequenzziffern anzu⸗ 
ſchließen hat, iſt diejenige, inwiefern eine Verringerung oder Vermehrung 
der zurückgelegten Kilometer ſtattfand. In dieſer Beziehung iſt nun zu 
conſtatiren, daß im Jahre 1890 1012 974659 Perſonen⸗Kilometer gegen 
776 359 882 im Jahre 1889 überhaupt und per Betriebs⸗Kilometer 1890 
165 651 gegen 1889 128 506 Perſonen⸗Kilometer zurückgelegt worden find, 
ſowie daß ungeachtet dieſer großen Zunahme gleichwohl die auf jeden 
Reiſenden ſtatiſtiſch entfallende Weglänge nicht geſunken, ſondern von 
38,46 auf 38,85 Kilometer geſtiegen iſt. 


Frankreich. 


(Dreifache Ver Dub: Ein erſchütterndes Drama hat fih, wie 
aus Paris berichtet wird, am Dinstag in Raincy abgeſpielt. Drei Per⸗ 
ſonen ſind einer Vergiftung erlegen, deren Urſachen noch unaufgeklärt 
ind. In der Gambetta⸗Allee zu Rainey wohnte die 80jährige Wittwe 
Frau Tardiveau. Sie litt an Lungentuberkuloſe. Vor drei Monaten, am 
Beihnachstage, ſchickte die Tochter der Frau Tardiveau, Frau Kemato⸗ 
Ram ihrer Mutter eine Flaſche Malaga, die bei einem Apotheker, 
tamens Adar, getauft war. Doch kaum hatte die Kranke von dem Wein 
ein Glas getrunken, als ſie plötzlich von einem heftigen Unwohlſein er⸗ 
griffen wurde. Man beſorgte das Schlimmſte. Indeß ward die Kriſis 
iberwunden und die Flaſche mit dem Malaga in einen Schrank im Schlaf⸗ 
zimmer Frau Tardiveaus eingeſchloſſen. Das Leiden der alten Frau 
machte inzwiſchen ſeine Fortſchritte, und am verfloſſenen Sonnabend ſtarb 
Frau Tardiveau. Nachdem die Leiche beſtattet, ging Frau Kematoginsky 
daran, das Sterbezimmer ihrer Mutter in Ordnung zu bringen. Hierbei 
fand ſie die Flaſche Malaga und ſchenkte ſie einer in demſelben Hauſe 
wohnenden Frau Goualin, die ebenfalls bruſtleidend war. Am Abend des 
Begräbnißtages fanden ſich in der Wohnung der Verblichenen das Ehe⸗ 
paar Gonalin, deffen beide Töchter und die Söhne Frau Tardiveaus zu: 
fammen. Alle waren von großer Traurigkeit erfüllt. Da gerieth einer 
der Anweſenden auf den Malaga, der ſich noch in dem Zimmer be⸗ 


fand. „Trinken wir,“ ſchlug er vor. Und alsbald waren die Gläſer 
gefüllt. Kaum aber hatte Frau Goualin ihr Glas geleert, als ſie von 


einer heftigen Kolik ergriffen ward. Man rief einen benachbarten Arzt. 
Doch er kam zu ſpät. Nach drei Stunden war die Frau eine Leiche. 
Nun ging das Verderben ſeinen Song Herr Gonalin füllte fih, fait 
ohnmächtig ob feiner jähen Wittwerſchaft, ein großes Glas mit Malaga 
und trank es aus. Alsbald Sigan ‚ein wahnfinniger Schmerz ihm die 
Eingeweide zu durchwühlen. Gleichzeitig war unter denfelben Symptomen 
eine Tochter Goualins und ein Freund der Familie, Herr Guillemin, er⸗ 
krankt, die ebenfalls von dem Wein getrunken hatten. Goualin ſtarb 
unter den Händen des Arztes. Guillemin hielt ſich bis zum Abend, dann 
war auch er eine Leiche mit völlig geſchwärztem und gräßlich entitetin 
Geſicht. Jetzt erft erkannte der Arzt, daß es ſich um Vergiftung handle. 
Nach den ſofort behördlicherſeits vorgenommenen Recherchen ſcheint jedes 
Verbrechen ausgeſchloſſen zu ſein. Man hat den Leichnam der Tardiveau 
exhumirt und fecirt; aber keine Spur von Vergiftung gefunden. Die 
Obduction des Ehepaares Goualin und des Guillemin ergaben indeh, daß 
der Genuß des angeblichen Malaga die Urſache ihres Todes geweſen iſt. 
Man hat erkannt, daß das tödtliche Gift Digitalin war, und die Unter⸗ 
feinen neigt zu der Annahme, daß ein Sohn der u Tardiveau, der 
feine Mutter pflegte, vielleicht aus Unachtſamkeit, ein Flacon mit Digitalin, 
das der Kranken verordnet war, in die Flaſche Malaga gegoſſen babe. 
Das Flacon hat ſich unter den Medieingläſern der Verſtorbenen nicht 
vorgefunden. Der Apotheker Ackar, bei dem der verhängnißvolle Malaga 
ra ift, hat verfichert, daß er von eben demſelben Weine ſehr viel ver- 
aufe und Niemand ſich bisher beklagt habe. Bei ihm ſei jedenfalls nichts 
dem Malaga zugeſetzt worden. = 

2 ligen. 

a. Brüſſel, 24. März. [Die belgiſchen Spielhöllen. — 
Zur Aus ſtands bewegung. — Aus Afrika. — Deutſcher 
Auslieferungs vertrag; congoſtaatliche Enthüllungen. 
Man ſpricht immer davon, daß der Spielwirthſchaft in Monaco ein 
Ziel geſetzt werden müſſe; man überſieht aber immer dabei, daß nicht 
weniger ſchlimme Zuſtände auch in anderen Ländern fortbeſtehen. Zu 
dieſen Ländern gehört Belgien. Zwar verbietet ein belgiſches Geſetz 
alle Hazardſpiele und erſt kürzlich hat der Juſtizminiſter die Staats⸗ 
anwälte angewieſen, das öffentliche Spiel nicht zu dulden, aber das 
ſteht nur auf dem Papiere. Die belgiſchen Bäder, beſonders Spaa 
und Oſtende find wahre Spielhöllen, in denen die ſpielluſtigen 


Ich glaube durch meine im Jahre 1882 gemachten Ausgrabungen 
in Troja, worüber ich in meinem Werke „Troja“ (Leipzig 1884) be⸗ 
richtete, die Arbeiten daſelbſt vorläufig abgeſchloſſen zu haben und 
beabſichtigte zunächſt, Kreta zu erforſchen, wo ich den Urſprung der 
mykeniſchen Cultur zu entdecken hoffte. Wegen mancherlei Hinderungen, 
beſonders ſchließlich wegen der in Kreta ausgebrochenen Unruhen, 
konnte ich aber dort nicht arbeiten. Ich entſchloß mich daher, die 
Ausgrabungen in Troja fortzuſetzen, zumal da nicht nur ich ſelbſt, 
ſondern auch mein Mitarbeiter Dr. W. Dörpfeld, erſter Seeretär des 
Kaiſerlich Deutſchen Archäologiſchen Inſtituts in Athen, ſeit mehr als 
ſechs Jahren unaufhörlich vom Hauptmann a. D. Ernſt Boetticher 
angegriffen worden waren, der in vielen Flugſchriften, ſowie in einem 
beſonderen Buche: „La Troie de Schliemann une nécropole à 
incinération“, behauptete, Hiſſarlik fei nichts weiter als eine Feuer: 
necropole, und uns anſchuldigte, die Quermauern der Oefen zur 
Leichenverbrennung abſichtlich weggebrochen und ſomit die Pläne 
gefälſcht zu haben. 

Unter freundlicher Vermittelung des für Homer begeiſterten kaiſerlich 
deutſchen Botſchafters Herrn von Radowitz in Kenſtantinopel wurde 
mir im October 1889 von der türkiſchen Regierung der. nöthige 
Ferman zur weiteren Erforſchung von Troja ertheilt; der General⸗ 
Director des kaiſerlichen Muſeums in Konſtantinopel, Hamdy Bey, 
beſtellte einen Beamten dieſes Inſtituts, Ghalib Bey, als Aufſeher. 
Ich ließ nun in der Eile an der Südſeite der Pergamos einige 
hölzerne, mit Theerpappe überzogene Häuschen errichten, ſo daß 
bereits am 1. November die Ausgrabungen wieder aufgenommen 
werden konnten. Gleichzeitig bat ich die Akademie der Wiſſenſchaften 
in Wien, einen Delegirten zu einer Ende November abzuhaltenden 
Conferenz zu ſchicken. Dieſelbe ſandte den berühmten Alterthums⸗ 
forſcher, Profeſſor an der Akademie der bildenden Künſte, George 
Niemann. Aus Deutſchland kam der durch feine Karten von Mykenae 
vielbekannte Major Steffen. Auf meine wiederholte Aufforderung er⸗ 
ſchien zur Conferenz endlich auch Hauptmann E. Boetticher, dem ich 
die Reiſekoſten mit 1000 Mark hatte auszahlen laſſen. 

Das Reſultat der Conferenz, welche vom 1. bis 6. December 
dauerte und worüber ein Protokoll aufgenommen wurde (vergl. 
„Hiſſarlik⸗Ilion, Protokoll der Verhandlungen zwiſchen Dr. Schliemann 
und Hauptmann Boetticher 1. bis 6. December 1889. Als Hand: 
ſchrift gedruckt“), war, daß Hauptmann Boetticher einräumte, die von 
ihm behauptete Fälſchung der Ausgrabungsergebniſſe ſei durchaus un⸗ 
begründet, unſere Darſtellung des fraglichen Sachverhaltes vielmehr 
in allen Punkten richtig. 

Am Schluſſe des Protokolls gaben Dr. W. Dörpfeld und ich 
folgende Erklärung ab 


„In Anbetracht, daß Hauptmann a. D. Boetticher in ſeinem 
Buche „La Troie de Schliemann“, ſowie in zahlreichen Flugſchriften 
und Aufſätzen uns wiederholt der Fälſchung von Ausgrabungs⸗ 
ergebniſſen beſchuldigt hat, — in Anbetracht, daß dieſe Anſchuldigungen 
nach dem Urtheile unparteiiſcher Sachverſtändiger in keinem Punkte 
als begründet erwieſen wurden, unſere Darſtellung des fraglichen 
Sachverhaltes vielmehr in allen Theilen als richtig anerkannt worden 
iſt, was von Hauptmann a. D. Boetticher auch eingeräumt wurde, — 
in Anbetracht ferner, daß Hauptmann a. D. Boetticher, nachdem ihm 
in zu vorkommendſter Weiſe unſererſeits die Möglichkeit gewährt worden 
iſt, ſich perſönlich an Ort und Stelle von dem Sachverhalte und der 
Grundloſigkeit ſeiner Anſchuldigungen zu überzeugen, unterlaſſen hat, 
uns die geforderte Genugthuung zu geben — haben wir von Haupt⸗ 
mann a. D. Boetticher verlangt, daß er die Beſchuldigungen öffentlich 
zurücknehme und um Verzeihung bitte. 

Hauptmann a. D. Boetticher lehnte dieſes mit dem Bemerken 
ab, daß er außer Stande ſei, eine andere als die mit Bezug hierauf 
ſchon zu Protokoll gegebene Erklärung abzugeben. Darauf theilte ich 
ihm mit, daß nunmehr jeglicher Verkehr zwiſchen ihm und uns ab⸗ 
gebrochen ſei.“ ; 

Es wurde alsdann, wie unſern Leſern aus einem früher von uns 
veröffentlichten Feuilleton bekannt iſt, eine Erklärung der Herren 
Profeſſor Niemann und Major Steffen veröffentlicht, welche conſtatirt, 
daß Hauptmann a. D. Bötticher „die Beſchuldigung der Entſtellung 
der Ausgrabungsergebniſſe zurückgenommen“ habe. Schliemann giebt 
dieſe Erklärung wieder und berichtet weiter: 

Da Hauptmann a. D. Boetticher fortfuhr, unſere Arbeiten in 
den Zeitungen anzugreifen und die Pergamos als eine Feuernekropole 
darzuſtellen, ſo ſah ich mich veranlaßt, für Ende März zu einer 
zweiten größeren, internationalen Conferenz Einladungen ergehen zu 
laſſen. In der Eile wurden noch mehr Häuschen gebaut, um 14 
Fremde bequem unterbringen zu können. Sie wurden rechtzeitig 
fertig und ſo gut es in der Wildniß gehen wollte eingerichtet. Von 
Deutſchland erſchienen vier Gelehrte, nämlich der Geheimrath Profeſſor 
Dr. Rudolf Virchow aus Berlin, der Geheime Sanitätsrath Dr. W. 
Grempler aus Breslau, der Profeſſor der Archäologie Dr. F. v. Duhn 
aus Heidelberg und Dr. Karl Humann, Director an den Königlichen 
Muſeen in Berlin; von Konſtantinopel der Generaldireckor des Kaiſer⸗ 
lichen Muſeums O. Hamdy, von den Dardanellen der amerikaniſche 
Conſul Frank Calvert, dem die Hälfte von Hiſſarlik gehört und der 
durch feine Ausgrabungen in der Troas bekannt ift; von der Smith- 
sonian Institution in Waſhington der Director der American school 
of classical studies in Athen Dr. Charles Waldſtein. Endlich wurde 
von der Académie des Inscriptions et Belles Lettres zu Paris der 


fr 


Kurgäfle auf das Gründlichſte ausgebeuteli werden. Mit welcher 
Ungenirtheit das Geſetz übertreten wird, beweiſt die Thatſache, daß 
die Gemeindebehoͤrden dieſer Bäder die Ausbeutung des Spiels in 


den Kurſälen öffentlich verdingen und dem Meiſtbietenden zuſchlagen. 
Wie es in Oſtende zugeht, dafür liegt jetzt ein lehrreicher Beweis 
vor. 

Stadt. 


zuzuſchlagen. Daraufhin ſind 12 Angebote von 7 Pariſern, drei 
Belgiern und 2 Spaniern eingegangen, welche zwiſchen 95000 und 
311500 Frances jährlich für die kurze Badezeit anbieten. 
Pariſer Herr Barnier will als Meiſtbietender der Stadt für 3 Jahre 
934500 Francs zahlen. Bedenkt man, daß auch font noch dem 
Spielpächter ſchwere Laſten obliegen, ſo giebt 
davon, wie viel das Spiel im Oſtender Kurſaale allein 
außerdem giebt es noch zahlreiche Spielhöͤllen — bringen 
muß. Und alledem ſieht die Regierung zu; die Behörden 
billigen es ſchweigend — da wäre es doch an der Zeit, daß die 
oͤffentliche Meinung auch im Auslande ihre Stimme kräftig erhebt 
und Proteſt gegen dieſe dem geſetzlichen Zuſtande und der Moral 
hohnſprechende Mißwirthſchaft einlegt, wie es bereits einzelne belgiſche 
Blätter thun. — Auf Anordnung des Generalraths der Arbeiter⸗ 
partei haben die Arbeiter den Ausſtand in den Cockerillſchen Werken 
beendet. Auch läßt er im Hennegau ſeinen Einfluß geltend machen, 
daß die Arbeiter von vereinzelten Ausſtänden abſehen und in Ruhe 
die Entſchließungen der Kammer abwarten. Morgen werden die 
Leiter der Progreſſiſten und der Arbeiterpartei über die Lage gemein⸗ 
fam berathen. — Zwiſchen dem Congoſtaate und dem Deutſchen 
Reiche für feine afrikaniſchen Colonien iſt ein Auslieferungsver⸗ 
trag abgeſchloſſen worden. — Da die franzöſiſche Preſſe die maßloſeſten 
Angriffe gegen die Congoregierung richtet, ſo tritt heute das miniſterielle 
„Brüſſeler Journal“ energiſch für den Congoſtaat in die Schranken. 
Aus ſeinen Ausführungen iſt folgendes allgemein Intereſſante zu 
eninehmen: Die Congoregierung hat die Beweiſe, daß das hollaͤn⸗ 
diſche Handelshaus Venootſchap am Congo den Arabern Waffen 
und Pulver verkauft hat, ſodaß dieſelben die wehrloſen Neger 
niedermetzeln und die Truppen des Congo-Staates angreifen 
konnten. In Folge deſſen beſtimmte die Congo- Regierung die 
Durchsuchung aller nach dem Obercongo beſtimmten Schiffe, um 
etwaige Kriegscontrebande zu beſchlagnahmen. Der Generalagent der 
holländiſchen Firma, Herr Greſhoff, verbot feinen Leuten, ihre 
Schiffe durchſuchen zu laſſen, und ſo mußten die Congobeamten die 
Durchſuchung der Schiffe mit Gewalt erzwingen. Und als nun gar 
Greſhoff den Araberhäuptling Tippo⸗Tipp gegen die Congoregierung 
aufzuwiegeln ſuchte, wurde er aus dem belgiſchen Congo aus⸗ 
gewieſen. Greſhoff ging nach dem franzöſiſchen Brazzaville, von 
wo aus er den franzöſiſchen Blättern falſche Congonachrichten über: 
mittelt. Die franzöſiſchen Congobehörden ſelbſt find nicht minder 
feindlich gegen den Congoſtaat und haben unter Nichtachtung der 
Berliner Acte ſogar der belgiſchen Geſellſchaft des Obercongo es unter⸗ 
ſagt, am franzöſiſchen Ufer Niederlaſſungen zu errichten, da ſie mit 
der belgiſchen Congoregierung Verbindungen unterhalte. Dieſe Aus: 
führungen beweifen für jeden Unbefangenen, daß unter den Behörden 
und unter den Weißen am Congo Feindſchaft und Eiferſüchtelei 
herrſchen. Werden die Schwarzen ſich einmal erheben, ſo wird es 
um die Europäer bei ſolchen Zuſtänden ſchlimm beſtellt ſein. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 26. März. 

Unſer Berliner -Mitarbeiter hat vor einigen Tagen ſehr 
zutreffende Betrachtungen über die Nothwendigkeit einer Umgeſtaltung 
des Eiſenbahn⸗Vorort⸗Verkehrs im Intereſſe der Erleichterung des 
Wohnens in den in der Nähe der Großſtädte gelegenen 
Vororten angeſtellt. Für kleinere Exiſtenzen ſetzt die regelmäßige Benutzung 
der Straßen⸗ oder Eiſenbahnverbindung eine Ausgabe voraus, die nur in 
den ſeltenſten Fällen geleiſtet werden kann und die unter Umſtänden ſo 
groß iſt, daß der durch die Billigkeit der Vorort⸗Wohnungen erzielte Vor⸗ 
theil leicht wieder preisgegeben wird. Es iſt daher vollkommen richtig, 
was unfer -Mitarbeiter kürzlich ausgeführt: Ehe nicht eine wirklich 


Bisher zahlte der Spielpächter jährlich 75 000 Francs an die 
Jetzt hatte der Gemeinderath beſchloſſen, das Spiel in den 
Kurſälen neu zu verdingen und dem Meiſtbietenden auf drei Jahre 


Der 


das ein Bild 


billige Bahnverbindung zwiſchen den Vororten und dem Kern der 
Großſtädte, in dem die Werkſtätten, die Bureaux ic. liegen, hergeſtellt 
iſt, wird die ſocial und hygieniſch beklagenswerthe Uebervölkerung der 
Großſtädte mit durchſchlagendem Erfolge nicht bekämpft werden 
können. Verfehlt wäre es jedoch, wenn alle diejenigen gemeinnützigen 
Vereine, welche ſich die Schaffung billiger Vorortwohnungen an⸗ 
gelegen ſein laſſen, auf die Initiative unſrer Eiſenbahnverwaltungen 
warten wollten. Sie thun ganz recht daran, ihrerſeits in der Löſung 
des wichtigen ſocialen Problems nicht zu erlahmen. Die Frage bietet 
fo viele Geſichtspunkte, deren Erörterung dringend nöthig iſt, daß 
nur mit dem größten Intereſſe die Discuſſion dieſelben verfolgen 
kann. Neuerdings hat eine Verſammlung der Deutſchen Geſellſchaft 
für öffentliche Geſundheitspflege in Berlin ſtattgefunden, in welcher 
über zwei von den Herren Valentin Weisbach und Baurath Orth 
gehaltene Vorträge über den gegenwärtigen Stand der 
Arbeiterwohnungsfrage in Berlin discutirt wurde. Aus 
dem, was die „Poft“ darüber berichtet, möge Einiges 
hier wiedergegeben werden. Dr. Benſch betonte, daß einer 
der hauptſächlichſten wunden Punkte in der Arbeiterwohnungs⸗ 
frage der ſei, daß dem Arbeiter eine geſunde Wohnſtätte 
fehlt. Vor allem fündigen gegen dieſe hygieniſche Forderung die 
hohen vierſtöckigen Häuſer. Die Schädlichkeit der Kellerwohnungen 
iſt bekannt, die hohen Häuſer berauben die Inwohner des Sonnen⸗ 
lichtes, dem nicht nur ein günſtiger Einfluß auf die Pſyche des Men: 
ſchen zukommt, ſondern das auch eine desinficirende Wirkung hat. 
Aus den hohen Stockwerken kommen die Frauen und Kinder ſeltener 
ins Freie herunter. Vor Allem müſſe die Erhöhung des Bauterrains 
durch Schutt verboten werden, die eine Infection der Bodengaſe und 
des Trinkwaſſers bringen könne; ſtatt des Schuttes fol geſunde Erde 
als Grundboden benutzt werden. Redner wünſchte, die Geſellſchaft 
möge es ausſprechen, daß die Forderungen der öffentlichen Geſund⸗ 
heitspflege auch in den beſteingerichteten Miethskaſernen ſich nicht 
völlig erfüllen laſſen, ſondern am eheſten in Einzelhäuſern außerhalb 
der Stadt, und die flantlihen und ſtädtiſchen Behörden mögen alle 
dahingehenden Beſtrebungen ſchon vom geſundheitlichen Geſichtspunkte 
aus nach Kräften unterſtützen. Stadtverordneter Baumeiſter Wohl⸗ 
gemuth hielt die Einrichtung von Einzelhäuſern praktiſch für undurch⸗ 
führbar, weil es einmal zu viel Arme giebt, welche ſolche Wohnſtätten 
nicht erwerben konnen, andererſeits viele Leute ihrer Berufsgeſchäfte 
wegen in der Stadt wohnen müſſen. Die Verwendung von Bau⸗ 
ſchutt ift in Berlin ſchon lange nicht mehr geſtattet, überhaupt leiſtet 
die neue Baupolizeiordnung all das, was geſundheitlich als noth⸗ 
wendig erſcheine. Gegen den Referenten Weisbach machte Redner 
geltend, daß die von ihm aufgeſtellte Theſe: „Die ſtaatlichen und 
ſtädtiſchen Behörden mögen die ihnen gehörigen Terrains in der 
Mitte der Stadt, ſoweit fie anderweitig ſchwer verwerthbar find, zur 
Bebauung für kleine Wohnungen pachtweiſe überlaſſen“, kaum praktiſche Be⸗ 
deutung habe, da ſich die betr. Behörden wohl kaum dazu verſtehen werden. 
Der Referent Weisbach hielt demgegenüber die Terrains längs der 
Stadtbahn, die vielfach brach liegen, für ſolche Plätze, welche der 
Fiscus ohne Schaden pachtweiſe abgeben könnte. Baurath Orth 
legte dar, daß es vielleicht möglich ſei, beide Syſteme, Einzel⸗ 
haus und Miethskaſerne, bei der praktiſchen Regelung der 
Arbeiterwohnungsfrage zu vereinigen. Geheimrath Spinola er⸗ 
klärte die Einzelhäuſer als für unſer Klima nicht geeignet, da ſie den 
Unbilden zu ſehr ausgeſetzt, im Sommer ſtets zu heiß, im Winter zu 
kalt ſeien. Ganze Häuſer ſteuerfrei zu laſſen, wie es der Referent 
wünſchte, würde wohl in der Praxis nie angängig ſein. Dr. Kaliſcher 
glaubte hygieniſche Vorzüge auch an den Miethskaſernen entdecken 
zu können, die auch für alle Miether gemeinſame Einrichtungen 
zu treffen ermöglichen. Landgerichtsrath Krokiſius, Vorſitzender der 
gemeinnützigen Baugenoſſenſchaft, theilte die von dieſer Vereinigung 
gemachten Erfahrungen mit, die dahin gehen, daß man die Bildung 
von Arbeitervierteln, Arbeitervorſtädten und Arbeiter⸗ 
kaſernen vermeiden ſolle. Man müſſe auf die Individualität 
der Arbeiterbevölkerung Rückſicht nehmen, die von der übrigen nicht 
abgetrennt leben will. Am beſten hat ſich ihnen bewährt der 
Bau von Häuſern mit acht bis zehn Wohnungen. Die Haupt⸗ 
ſache bei allen gemeinnützigen Bauzwecken ſei die Beſchaffung eines 
billigen Capitals (zu 3 ½ pCt.), die meiſt ſehr ſchwierig fei. Die 
vom Referenten gewünſchte Centraliſtrung aller gleichartigen Beſtre⸗ 
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bungen erklärte Redner für bedenklich, da jede, Geſellſchaft für ſich im 
Kleinen Gutes wirken könne. Stabsarzt Behring theilte mit, daß 
man in Rom das Ideal der Arbeiterwohnungen vollkommen erreicht 
habe, indem man zweiſtöckige Einzelhäuſer zu einem großen Geſammt⸗ 
complex vereinigt habe, der in unmittelbarer Nähe der Stadt liege. 
Die Wohnungen ſind ſehr billig und der beſte Beweis für ihre Ren⸗ 
tabilität iſt die ſtarke Nachfrage der römiſchen Arbeiter nach dieſen 
Wohnungen. Die weitere Debatte erging ſich in Erörterungen der 
finanziellen Geſichtspunkte der in Rede ſtehenden Frage. Dr. Benſch, 
der Vorſitzender der unlängſt begründeten gemeinnützigen Baugeſellſchaft 
„Eigenheim“ iſt, verſicherte, daß ſie die Wohnungen in Einzel⸗ 
häuſern ebenſo billig hergeſtellt hätten, wie in den großen 
Miethskaſernen, und es werde demnäaͤchſt die Probe gemacht werden, 
wie ſie ſich bewähren. 

Man ſieht, die Anſichten über die zweckmäßigſte Art der Löſung 
der ſchwebenden Frage gehen unter den fih dafür Intereſſtrenden noch 
weit auseinander, um ſo aufmerkſamer wird man ſein müſſen in Bezug auf 
das Ergebniß der Erfahrungen, die mit dem einen oder dem andern 
Syſtem an verſchiedenen Orten gemacht wurden. 


T Gottesdienſte. St. Eliſabet. I. Feiertag. Früh 6: Diakonus 
Gerhard, im Anſchluß Abendmahlsfeier: Diak. Gerhard. Vorm. 9: Diak. 
Konrad. Nachm. 2: Hilfsprediger Lehfeld. Abendmahlsfeier: Vorm. 101/2; 
Diak. Konrad. — II. Feiertag. Früh 6: Diak. Juſt, im Anſchluß Abend⸗ 
mahlsfeier: Diak. Juſt. en 9: Sen. Neugebauer. Nachmittag 2: 
Sub⸗Senior Schultze. Abendmablsfeier Vorm. 10%: Sen. Neugebauer. 
— Dinstag früh 71/2: Hilfsprediger Lehfeld. orgenandachten vom 
1. April täglich früh 7½: Hilfspred. Lehfeld. 


Begräbnißkirche. I. N Vorm. 8: Diak. Juſt. Nachher 
Abendmahlsfeier. — II. Feiertag. Vorm. 8: Hilfspred. Lehfeld. Nachher 
Abendmahlsfeier. 

Krankenhoſpital. An beiden Feiertagen Vorm. 10: Pred. Miſſig. 


St. Trinitatis. An beiden ee Vorm. 9: Pred. Müller. 
St. Maria⸗ Magdalena. 1. Feiertag. Früh 6: Diak. Küntzel. 
Vorm. 10: Paſt. Matz. Nachm. 2: Sub⸗Senior Schwartz. Beichte und 
Abendmahl früh 7 und Vorm. 116. Sub⸗Sen. Schwartz. II. Feiertag. 
rüh 6: Diak. Müller. Vorm. 10: Sen. Klüm. Nachm. 2: Diglonus 
üntzel. Beichte und Abendmahl früh 7 und Vorm. 11½: Diak. Küntzel. 
Dinstag (Nachfeier) Vorm. 9: Sub⸗Sen. Schwartz. : 

Armenhaus. Am I. Feiertage Vorm. 9: Prediger Liebs 

Arbeitshaus. Am J. Feiertage Vorm. 10½: Pred. Liebs. 

St. Bernhardin. I Feiertag. Früh 6: Diakonus Lic. Hoffmann. 
Vorm. 9: Propſt D. Treblin. Nachm. 2: Senior Decke. Beichte und 
Abendmahl früh 6%: Diak. Lic. Hoffmann. Vorm. 10%: Diak. Jacob. 
— II. Feiertag. Früh 6: Dial. Lic. Hoffmann. Vorm. 9: Diak. Jacob. 
Rahm. 2: Hilfspred. Dr. Menzel. Jugendgottesdienſt Vorm. 11½: Dial. 
Lic. Hoffmann. Beichte und Abendmahl früh 6¾ und Vorm. 10: 
Diakonus Jacob. — Dinstag früh 8, Gebet: Hilfsprediger Dr. Menzel. 

Bernhardinhoſpital. Die Andacht fällt aus. 

Hofkirche. I. Feiertag. Borm. 10: Paftor Spieß. Vorn. 11½, 
. Paſtor Dr. Elsner. — II. Feiertag. Vorm. 10: Paſtor 

r. Elsner. 

Elftauſend Jungfrauen. I. Feiertag. Vorm. 9: Paſtor Wein⸗ 
ärtner. Nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier: Diakonus Goldmann. 
achm. 2: Diak. Goldmann. II. Feiertag. Vorm. 9: Senior Dr. 

Abicht. Nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier: Senior Dr. Abicht. 
Nachm. 2: Hilfspred. Semerak. 

St. Salvator. I. Feiertag. Vorm. 9: Sen. Meyer. Rahm. 52 
Dial. Weis. Beichte und Abendmahl früh 7: Diak. Weis und Vorm. 10%: 
Senior Meyer. — II. San Vorm. 9: Diakonus Weis. Nachm. 5z 
Paftor Etzler. Beichte und Abendmahl früh 8: Paſt. Etzler und Vorm. 
10½: Diak. Weiß. — Freitag Vorm. 8: Beichte und Abendmahl Senior 
Meyer. — Amtswoche: Senior Meyer. 

St. Barbara. I. Feiertag. Vorm.: 8½ Paftor Rutta. Nachm. 2: 
Pred. Kriſtin. Beichte 10: Beide Geiftlihen in ihren Sakriſteien. 
— 1. Feiertag. Vorm. 8½: Pred. Kriſtin. Nahm. 1¾: Paftor Kutta 
(Confirmation der Mädchen). Vorm. 10: Beichte: Breb. Kriftin. — 


III. 3 Vorm. 8 ½: allgemeine Beichte und Abendmahl: Pait. Rutta. 
Bürger⸗Verſorgungs-Anſtalt. I. Feiertag. Vorm. 9: Sub⸗ 
Senior Schultze. 


Militärgemeinde. I. Frielig Vormittag 11: Conſiſtorial⸗Rath 
Textor. — II. Feiertag. Vorm. 11: Diviſionspfarrer Kolepke. 

St. Chriſtophori. I. Feiertag. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nachher 
Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. Vorm. 11: Jugendgottesdienſt: Paſt. 
Günther. — II. Feiertag. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nachher Abend⸗ 
mahlsfeier: Paſtor Günther. x 

Bethanien. I. Feiertag. Vorm. 10: Paftor Ulbrich. Nachm. 2, 
Kindergottesdienſt: Paſtor Ulbrich. Nachm. 5: Prediger Richter. — 
II. Be Borm. 10: Pred. Richter. 

vangeliſches Vereinshaus. I. Feiertag. Vorm. 10: Paſtor 


Schubart. Nachmittag 12¼, Kindergottesdienſt: Paftor Schubart. — 
II. Feiertag. Vorm. 10: Paſt. Schubart. 
rüdergemeinde. Feiertag. Früh 6, Feier der Auferſtehung: 


Ingenieur C. Babin, welcher durch feine langjährigen Ausgrabungen] ſondern es nimmt im Gegentheil jede höhere Bauſchicht einen größeren 
mit M. Dieulafoy in Sufa berühmt it, zu unſerm trojaniſchen] Raum ein, als die unmittelbar darunter liegende. 


Congreß delegirt. 
Nachdem dieſe Herren den Ausgrabungen beigewohnt und die 
Trümmer unterſucht hatten, ſtellten ſie nachſtehendes Protokoll feſt: 


„Conferenz in Hiſſarlik, März 1890. 


„Die Unterzeichneten, von den Herren Dr. H. Schliemann und 
Dr. W. Dörpfeld zur Beſichtigung der Ausgrabungen von Hiſſarlik 
eingeladen, haben während mehrerer Tage die Ruinen einer ſorg⸗ 
fältigen Unterſuchung unterzogen, nachdem ſie ſich vorher mit den 
Schriften des Herrn Hauptmann Boetticher über die Beſtimmung der 
aufgedeckten Bauwerke und insbeſondere mit dem Buche „La Troie 
de Schliemann une nécropole à ineinè ration“ bekannt gemacht 
hatten. Die Ergebniſſe dieſer Unterſuchung ſind in den folgenden 
Sätzen nledergelegt: 

1) Die Ruinen von Hiſſarlik liegen auf der äußerſten Spitze 
eines von Oſten nach Weſten ſtreichenden Höhenzuges, der ſich in 
die Skamanderebene vorſchiebt. Dieſer Punkt, von dem man die 
Ebene und jenſeits derſelben die Einfahrt in den Hellespont über⸗ 
ſieht, erſcheint vollkommen geeignet zur Anlage eines befeſtigten Platzes. 

2) Man ſieht dort Mauern, Thürme und Thore, welche Befeſti⸗ 
gungswerke aus verſchiedenen Epochen darſtellen. 

3) Die im Buche „Troja“, Plan VII und in „Ilios“ (Fran: 
zöſiſche Ausgabe) Plan VII mit rother Farbe bezeichnete Umfaſſungs⸗ 
mauer der zweiten Anſiedelung beſteht aus einem Unterbau von Kalk⸗ 
ſteinen, der meiſt mit Böfhung angelegt iſt; darüber erhebt fih eine 
ſenkrechte Mauer aus ungebrannten Ziegeln. An einigen Stellen 
der Umfaſſungsmauer iſt ſogar noch der Verputz auf dieſem Lehm: 
ziegelbau erhalten. Kürzlich hat man drei Thürme dieſer Mauer 


aufgedeckt, die noch den Oberbau in Lehmziegeln tragen; dieſelben 
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liegen im Oſten an einer Stelle, wo der Steinunterbau die geringfte 
Höhe hat und es folglich am wenigſten nöthig war, die Mauer durch 
Strebepfeiler zu verſtärken. 

4) Ein Querſchnitt durch dieſelbe Mauer, in der Verlängerung 
des Grabens XZ ausgeführt, bewies das Nichtvorhandenſein von 
„Corridoren“, deren Exiſtenz man behauptet hatte. Was die Ziegel⸗ 
mauern anbelangt, ſo iſt das einzige Beiſpiel, das für die Annahme 
von Corridoren in den Mauern angerufen werden könnte, dasjenige 
an den dicht nebeneinander liegenden Mauern der Gebäude A und B. 
Aber hier gehören die beiden Mauern zu zwei verſchiedenen Gebäuden. 


5) Der Hügel von Hiſſarlik hat niemals einen Terraſſen⸗Aufbau 


8 bei dem ſich die einzelnen Abſätze nach oben hin verkleinern, 
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6) Die Unterſuchung der einzelnen Schuttſchichten hat zu folgenden 
Beobachtungen geführt: In der unterſten Schicht ſieht man nur 
einige faſt parallele Mauern und findet darin nichts, was auf die 
Verbrennung von Leichen ſchließen ließe. Die zweite Schicht, die am 
meiſten Intereſſe bietet, enthält Ruinen von Bauwerken, deren größte 
den Paläſten von Tiryns und Mykenae in jeder Beziehung gleichen. 
Die unmittelbar darauf folgenden Schichten beſtehen aus Wohnungen, 
die in verſchiedenen Zeiträumen über einander gebaut wurden; eine 
große Anzahl von ihnen enthielt umfangreiche Krüge (Pithoi). In 
der oberſten Schicht endlich ſieht man die Fundamente griechiſch⸗ 
römiſcher Gebäude und zahlreiche Bauglieder dieſer Zeit. 

7) Die zahlreichen Pithoi, die wir in der dritten Schicht haben 
hervorkommen ſehen, waren noch in ihrer urſprünglichen aufrechten 
Stellung, bald einzeln, bald in Gruppen. Mehrere enthielten größere 
Mengen von mehr oder minder verkohltem Weizen, Erbſen oder Oel⸗ 
ſamen, aber niemals menſchliche Gebeine, weder gebrannte noch un⸗ 
gebrannte. Die Wände dieſer Pithoi tragen keinerlei Merkmale einer 
außergewöhnlichen Feuereinwirkung. 

8) Im Allgemeinen erklären wir, in keinem Theile der Ruinen 
irgendwelche Anzeichen gefunden zu haben, die auf Leichen verbrennung 
ſchließen laſſen. Die Feuerſpuren. die man in den verſchiedenen 
Schichten, am ſtärkſten aber in der zweiten, der „verbrannten Stadt“ 
findet, rühren meiſtens von Feuersbrünſten her. Die Gewalt des 
Brandes in der zweiten Schicht war ſo groß, daß die rohen Lehm⸗ 
ziegel zum Theil gebacken und an den Außenflächen ſelbſt verglaſt find. 

Auch wollen wir ſchließlich noch bezeugen, daß die in den Werken 

„Ilios“ und „Troja“ enthaltenen Pläne vollſtändig dem Thatbeſtande 
entſprechen, und daß wir ganz und gar die Anſichten des Herrn 
Niemann und Steffen theilen, wie dieſelben in dem Protocoll der 
Conferenz vom 1. bis 6. December 1889 wiedergegeben ſind. 
Hiſſarlik, den 30. März 1890.“ 
Der ganze folgende Theil des Buches iſt eine nähere Begründung 
der vorſtehenden Sätze neben einer eingehenden Darlegung der in der 
Zeit vom 1. März bis 1. Auguſt vorgenommenen Ausgrabungen, 
die in der wiſſenſchaftlichen Welt mit hohem Intereſſe geleſen 
werden wird. 


. 


Univerſitäts nachrichten. Prof. Georg Kaufmann in Münſter, 
der, wie bereits gemeldet, einen Ruf an die hieſige Univerſität erhalten 
hat, ift feit 1864 litterariſch toätig. Der  Gegenftand feines Erſtlings⸗ 
3 war aus der Palriſtie ewählt; es handelt über „die Werke des 

ajus Sollius Apollinaris Sidonius als eine Quelle für die Geſchichte 
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ſeiner Zeit“. Später ging Kaufmann zu geſchichtlichen Roel en über, 
nachdem er zuvor 1874 mit einer Scheit „Ein Mißverſtändniß des 
Tacitus“ einen Abſtecher in das Gebiet der elaſſiſchen Philologie 2 
hatte. Von den hiſtoriſchen Schriften Kaufmanns ift zunächſt feine 
„Deutſche Geſchichte bis auf Karl den Großen“ zu nennen, die 1880 und 
1 in zwei Bänden erſchien; deren erſter das Urgermanenthum be⸗ 
e e Geſchehniſſe bis 814 geſchildert werden, 
wobei Kaufmann es ſich beſonders rg fein läßt, die ſocialen und 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Zeit as rechte Licht zu ſetzen. Kauf⸗ 
mann hatte vor, ſeine Darſtellung der deutſchen Geſchichte durch einen 
Band Notizen und Kritiken noch zu ergänzen, er ſtand aber davon wegen 
anderer Arbeiten ab. Am meiſten in Betracht kommt davon ſeine „Ge⸗ 
ſchichte der deutſchen Univerſitäten“, deren Bearbeitung er, wie die „Boff, 
Zeitung“ meldet, auf die Anregung und mit der Unterſtützung des vor⸗ 
maligen Cultusminiſters Dr. von Goßler in Angriff nahm. Bisher i 

ein Band des groß angelegten Werkes erſchienen, in welchem die Vor⸗ 
geſchichte der deutſchen Hochſchulen abgehandelt iſt. Kaufmann begegnet 
in dieſer Arbeit den Forſchungen des päpſtlichen Bibliothekars Denifle, 
er weicht aber in ſeinen Ergebniſſen vielfach von demſelben ab. Von den 
anderen Schriften von Kaufmann ſind noch m nennen „Die Faſten der 
ſpätern Kaiſerzeit“ (1874) und „Die karolingiſchen Annalen“. Geor 

Kaufmann (1842 geb.) gelangte 1864 in Göttingen zur Promotion un 

wurde zunächſt Gymnaſiallehrer. Später trat er in Straßburg in die 
akademiſche Laufbahn als Privatdocent ein. 1888 kam er als Seelen 
nach Münſter. — An Stelle des auf den Lehrſtuhl für neuere Sprachen 
nach Gießen berufenen Prof. Dr. Behrens iſt r. Schwan in Berlin als 
außerordentlicher Profeſſor an die Univerſität Jena berufen worden. — 
Der bisherige Privatdocent Dr. Ferdinand Graf von Spee in Kiel iſt 
um außerordentlichen Profeſſor in der medieiniſchen Facultät ernannt. — 

r. Edmund Bernatzik, Privatdocent an der Wiener Univerſität, 15 
an die Stelle des Prof. Jellinek als Lehrer des 1 Rechts na 
Baſel berufen worden. Prof. Jellinek hat einen Ruf nach Heidelberg an 
Stelle v. Bulmerincqs angenommen. 

Wie bereits gemeldet, hat Profeſſor Koch Egypten, wo er bisher ge⸗ 
weilt, verlaſſen und die Rückreiſe nach Europa, 1 nach Trieſt, an⸗ 
getreten. Es iſt anzunehmen, daß er bei der rauhen Witterung, die gegen⸗ 
wärtig in Berlin herrſcht, nicht ſogleich dort eintreffen, bene noch 
einige Zeit im ſüdlichen Europa zubringen und erſt im Laufe des April 

i Bau des für ihn beſtimmten Inſtituts für In⸗ 


handelt, während im zweiten 


pridem wird. Der ir ihn 
fectionskrankheiten iſt inzwiſchen ſoweit gefördert worden, daß nach gu c 
der leitenden Architekten ſpäteſtens bis zum 1. Juni die Ue erga 
der Anſtalt erfolgen kann. Bis dahin wird der Landtag vprausſichtlich 
die Etatsberathung beendet und die vorgeſehenen Mittel für das Inſtitut 
bewilligt haben, ſo daß formell der Uebernahme des Inſtituts ſeitens des 
Profeſſors Koch alsdann nichts im Wege ſtehen wird. Die innere 
Einrichtung und Ausſtattung des Inſtituts wird bis dahin auch ſoweit 
vorbereitet fein, daß beide Abtheilungen deſſelben, die wiſſenſchaſtliche 
wie die Krankenabtheilung ſehr bald nach dem 1. Juni d. J. werden in 
7 enommen werden können. Die Muße, die en Prof. Koch 
inzwiſchen bleibt, wird derſelbe dazu benutzen, um in Gemeinſchaft mif 
men Schwiegerſohn und wiſſenſchaftlichen Mitarbeiter Prof. Dr. Pfuhl 
eine Forſchungen über die Tuberkuloſe zu Ende zu führen und für die 
Veröffentlichung vorzubereiten. 
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ed. Moſel. — Vorm. 10: Pred. Moſel. — II. Feiertag. Vorm 10: 
Pied. Mosel. — Dinstag Abends 6, Feftfäluß: Prep. Motel 

Miffionsgemeinde im Brüderſaal. I. Feiertag. Nachm. 2, 
Kindergottesdienſt; Nachm. 4, Juden⸗Miſſionsgottesdienſt: Cand. Fuchs. — 
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eliſche Gemeinde gläubig getaufter Chriften (Bap⸗ 
Goong 1 Feiertag, Vorm. 9½: Predigt; Nach⸗ 
Pred. Kradolfer; Mittwoch Abend 


© Herr Heinrich Förſter vom Stadttheater. Nach dem Beiſpiel 
der Lufttänzerin Precioſa Grigolatis, die vor einigen Wochen, als 
fie am hieſigen Stadttheater gaftirte, gegen die ihr unbequeme Kritik 
einer biefigen Zeitung ein Flugblatt verbreiten ließ, greift Herr Heinrich 
Förſter vom Stadttheater heute zur Feder, um dem „verehrten 
Publirum“ plaufibel zu machen, warum er ſich zu dem geſtern von uns zur 
Kenntniß der Oeffentlichkeit gebrachten rechtswidrigen Schritt habe hinreißen 
laſſen gegenüber einem Schauſpielreferenten, der es nicht mit ſeinem Ge⸗ 
wiſſen vereinigen konnte, die Macbeth⸗Vorſtellung vom letzten Sonnabend 
für ein neues Reis in dem Ruhmeskranze des Herrn Förſter zu halten. 
Zunächſt hält es Herr Förſter für nöthig, dem verehrten Publikum 
zu erzählen, daß ſich unſer Referent, als er beim Eintritt in's 
Theater auf Schwierigkeiten geſtoßen ſei, „durch Vermittlung eines 
Dritten“ Eintritt zu verſchaffen geſucht habe. Dieſer Dritte, den Herr 
Förſter als myſtiſchen Unbekannten vorzuſchieben für gut befindet, war 
kein Anderer als der ſich im Vorraum des Theaters aufhaltende Portier, der 
ſich, da die Kaſſe geſchloſſen war, gegen unſeren Referenten auf deſſen Bitte 
in höflicher Weiſe bereit erklärte, demſelben ein Billet aus dem Theater⸗ 
reſp. dem Kaſſenbureau zu beſorgen. Spaßhafter noch, als die Vor⸗ 
chiebung des „großen Unbekannten“, iſt es, wenn Herr Förſter den 
ſchwachen Beſuch des Stadttheaters in Verbindung bringt mit den Kri⸗ 
difen unſeres Referenten. Daß unfer Schauſpielreferent allein neben 
den vier oder fünf anderen Schauſpielreferenten der hieſigen Zeitungen 
einen ſo großen Einfluß auf die Bevölkerung Breslaus übe oder geübt 
habe, wie ihm von Herrn Förſter zugeſchrieben wird, das hätte ſich der⸗ 
ſelbe in feiner angeborenen Beſcheidenheit niemals träumen laffen- 
Den Reſt des Flugblattes bilden einige Sätze aus unſerer Macbeth⸗ 
Kritik und der daran angeſchloſſene Beweis, daß in den Augen eines 
klugen Theaterdirectors nur diejenige Kritik gerecht und ſachverſtändig ift, 
die von Lob überſtrömt. Daß der einen lobenden Stimme, die Herr 
Förſter eitirt, außer der tadelnden unſeres Referenten in zwei anderen 
hiefigen Blättern Stimmen gegenüberſtehen, die fih in gleichem Sinne 
wie unſer Blatt über die Macbeth⸗Vorſtellung ausgeſprochen, das iſt 
Herr Förſter ſo vorſichtig, nicht zu wiſſen. Eine dieſer Stimmen 
beſagt: 

„Bei der künſtleriſchen Bedeutung, welche unſer Stadttheater für 
Breslau und für Schleſien hat oder richtiger haben ſoll, muß die 
Reuinfcenirung einer der größlen Tragödien Shakeſpeares mehr wiegen 
wie das Gaſtſpiel eines hochberühmten Gaſtes, ſei es auch eine Wolter. 
Deshalb möge bei der Beſprechung der Aufführung vom letzten Sonn⸗ 
abend die Neuinſcenirung des „Macbeth“ den Anfang machen. 
Leider ergeht es einem aber dabei wie dem Fauſt, als er das 

Neue Teſtament zu überſetzen ſich anſchickt: „Hier ſtock“ ich ſchon, wer 
hilft mir weiter fort?“ Alles das, was ſonſt die Reuinfcenirung 
eines bedeutenden Bühnenwerkes ausmacht, trat bier ſo wenig 
prätentiös hervor, daß man in Verlegenheit geräth bei der 
Verpflichtung, es namhaft zu machen Das Stück wurde eben 
aufgeführt ...“ 
Und in dem andern Blatte heißt es: 

„Die Sonnabend⸗Vorſtellung ſtand unter keinem guten Zeichen; 
ja, es gab ſogar Momente, wo das alte Wahrwort: vom Er⸗ 
habenen zum Lächerlichen iſt nur ein Schritt, ſich der Wahr⸗ 
nehmung unwiderſtehlich aufdrängte.“ 

Dem Flugblatt noch irgend eine andere pikante Seite abzugewinnen, 
gelingt uns beim beſten Willen nicht. Für unſre Lefer liegen auf einige 
Tage zwei Exemplare zu anregendem Studium in unfrer Expedition aus. 


Zur Juvaliditäts und Altersverſicherung. Vor dem erſten 
Quartals wechſel feit Inkrafttreten des Geſetzes wollen wir nicht vers 
fäumen, unſere Lefer nochmals zu erinnern, daß der Arbeitgeber bei der bevor: 
ſtehenden Gehaltszahlung allen Arbeitern, Gehilfen, Geſellen, Lehr⸗ 
lingenoder Dienſtboten, Betriebsbeamten, ſowie 5 ehilfen und⸗Lehr⸗ 
lingen (ausſchließlich der in Apotheken beſchäftigten Gehilfen und Lehr⸗ 
linge) und den auf Fluß⸗ und Seeſchiffen als Schiffsbeſatzung beſchäftigten 
Perſonen, wenn ihr Arbeitsverdienſt nicht mehr als 2000 M. jährlich 
(500 M. vierteljährlich), beträgt, ſofern es nicht bereits geſchehen ift, für 
Enge Wochen des Quartals, welche ſie von ihm beſchäftigt worden 
ſind, Verſicherungsmarken auf ihre Verſicherungs⸗Quittungskarten einzu⸗ 
kleben verpflichtet iſt. Namentlich ſeien alle diejenigen, welde 
Dienftmädden halten, an das Einkleben der Marken bei der Lohn: 
zahlung erinnert. Für jede Woche iſt eine Marke einzukleben, und 
zwar, wenn auf der Karte noch keine Marken aufgeklebt waren, an der 
Stelle beginnend, welche mit der Zahl 1 bezeichnet iſt; kleben bereits 
Marken auf der Karte, dann iſt die erſte Marke neben die letzte eingeklebte 
Marke zu kleben. War der Dienſtbote das ganze Vierteljahr bei der 
Herrſchaft, fo find diesmal für das Vierteljabr 14 Marken ein⸗ 
zukleben. Für alle weiblichen Dienſtboten ſind in Breslau die Marken 
der J. Lohnklaſſe zu nehmen. Dieſelben koſten das Stück 14 Pf. Die Marken 
werden in allen Poſtämtern verkauft. Um unnöthige Wege zu erſparen, 
iſt den event. Boten beſonders einzuſchärfen, daß ſie Verſicherungs⸗ 
marken zum Preiſe von je 14 Pfennigen fordern ſollen. Die Hälfte des 
Betrags kann bekanntlich den Verſicherten vom Lohn in Abzug gebracht 
werden. Die Marken können durch einen wagerechten Strich in der 
Mitte der Marke entwerthet werden, jede andere Entwerthung iſt 
unzuläſſig. Da eine Verpflichtung, die Marken zu entwerthen, nicht 
rg und durch die Entwerthung auch keine Sicherheit gegen Ablöſen 
der Marken und Verwerthung auf anderen Karten Be wird, jo iſt es 
wohl das Einfachſte, Die ntwerthung der Marken überhaupt 
zu unterlaſſen. Das Verſicherungsamt entwerthet dann diefelben bei 
Einreichung der beklebten Karten behufs Umtauſch in neue. 

Wie oben nochmals gejagt, ift für weibliche Dienitboten in Breslau 
der wöchentliche Verſicherungsbetrag 14 Pf. (I. Lohnklaſſe), ganz gleich, ob 
biefelben 24 oder 45 Thlr. Lohn pro Quartal erhallen. Ausgenommen hiervon 
wäre nur der ſeltene Fall, daß das Mädchen einer Ortskrankenkaſſe ange⸗ 
görte und dadurch eine andere Lohnklaſſe zu zahlen bat. In dieſem Fall 
werden die; Mädchen gut thun, bei dem Rendanten ihrer Krankenkaſſe Be: 
lehrung zu holen. Ebenfalls die Marke der L Lohnklaſſe ift für alle 
dub. abe weiblichen Geſchlechts einzukleben, die zwar nicht Dienſtboten 
ind, aber auch nicht einer Ortskrankenkaſſe a SH und nicht in der 
Landwirtschaft beſchäftigt find. Weibliche landwirthſchaftliche Arbeiter 

ehören wie die Männer zur II. Lohnklaſſe, deren Marke 20 Pf. koſtet. 
ür alle Perſonen männlichen Geſchlechts, welche keiner Orts⸗ 
ankenkaſſe angehören, müſſen Marken der II. Lohnklaſſe (20 Pf.) 
enommen werden. Für die Mitglieder der Zwangskranken⸗ 
aſſen ift die Lohnklaſſe nach dem durchſchnittlichen 90 400m beſonders 
feſtgeſetzt worden. Wegen Auskunft dieſerhalb verweiſen wir auch hier auf die 
Rendanten der betreffenden Kaffen. — Bei der hieſigen Orkskranken⸗ 
kaſſe der Kaufleute 20. z. B. gehören diejenigen Mitglieder, welche die 
1. Klaſſe der Krankenkaſſe zahlen, der IV. Lohnklaſſe der Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung (30 Pf.⸗Marke) an, die der II. und III. Klaſſe der 
Krgnkenkaſſe der III. Lohnklaſſe der Verſicherung (24 Pf⸗Marke) und die 


der IV. und V. Klaſſe der Krankenkaſſe der II. und 1. Lohnklaſſe der 
Verſicherung (20 Pf.⸗Marke und 14 Pf.⸗Marke) an. 

E. B. Stadttheater. Am Mittwoch debutirte ein für die nächſte 
Saiſon in Ausſicht genommener Baritoniſt, Herr Pröll vom Stadt⸗ 
theater in Würzburg, als Graf Luna in dem bei Gaſtſpielen unvermeid⸗ 
lichen „Troubadour“. Ob Herr Pröll als lyriſcher oder als Helden⸗ 
Bariton engagirt werden ſoll, wiſſen wir nicht. Soweit ſich nach der 
einen Partie urtheilen läßt, beſitzt Herr Pröll einen zwar nicht großen, 
aber für mittlere Anforderungen ausreichenden Baß⸗Bariton von nicht un⸗ 
ſympatbiſchem Klange. Es ift eine jener Stimmen, deren Bildungsproceß 
noch lange nicht apgeſchloſſen ift, der man jedoch anmerkt, daß fie bildungs⸗ 
fähig iſt, und daß ihre völlige Entwickelung lediglich eine Frage der Zeit 
und des Studiums iſt. Herr Pröll litt im erſten Acte ſtark an dem ſo 
ziemlich mit jedem erſten Auftreten verbundenen Lampenfieber und ver⸗ 
mochte ſein Organ nur wenig zur Geltung zu bringen. Im zweiten Acte 
ging es bedeutend beſſer. Die Zaghaftigkeit war verſchwunden, und wenn 
auch der Sänger in der hohen Lage ſich nicht entſchieden genug heraus⸗ 
wagte, ſo konnte man doch mit dem, was zum Vorſchein kam, zufrieden 
ſein. Aus dem Vortrag der großen Arie ergab ſich, daß Herr Pröll eine 
gute Schule durchgemacht bat. Zu beſſern wird's freilich noch ſo Manches 
geben. Der Ton ſpricht unruhig und ſchwerfällig an und gelangt nur 
dann zur völligen Entfaltung, wenn der Sänger genügend Zeit hat, ihn 
ſchulgemäß anzuſchwellen und auszubreiten; die Vocaliſation iſt, zumal bei 
hohen Tönen, viel zu dunkel und die Ausſprache im Ganzen nicht frei von 
dialektiſchen Beimiſchungen Ob Herr Pröll die erforderliche Höhe beſitzt, 
kann vorläufig nicht mit Sicherheit entſchieden werden. Auffallend war 
die Umlegung ſolcher Töne, die der Melodie⸗Formation nach nicht um⸗ 
legbar find. Was Herr Pröll in ſchauſpieleriſcher Hinſicht bot, war nicht 
hervorragend, reichte aber für den Troubadour aus. Figur und natür⸗ 
liches Geſchick iſt da; das noch Fehlende läßt ſich lernen. Im Großen 
und Ganzen machte Herr Pröll den Eindruck eines Sängers, der das 
Zeug dazu hat, dereinſt etwas Tüchtiges zu leiſten, und der auch zugleich 
den Willen und das Streben beſitzt, ſich zu vervollkommnen. Ueber die 
erſten Stadien des Naturalismus, in denen ſo viele Sänger, die über 
weit größere Stimmen verfügen, ſtecken bleiben, weil Selbſtüberſchätzung 
ſie nicht zur Erkenntniß ihrer Fehler gelangen läßt, iſt Herr Pröll hinaus. 

„» Vom Lobetheater. Wie bekannt, finden an allen Oſterfeier 
tagen Gaſtſpiele der Frau Niem ann⸗Raabe ſtatt. Am erſten Feier- 
tage tritt dieſelbe als „Hertha“ in „Ein Tropfen Gift“ auf, am 
zweiten und dritten Feiertage als „Frau Noizel“ in „ pki, G : 
mama“. Letztere Rolle ſpielt Frau Riemann:Raabe hier zum erſten Mal 
und wird im Laufe des nächſten Monats mit ihr ein Gaſtſpiel am 
Deutſchen Theater in Berlin eröffnen. — Als Nachmittags⸗Vor⸗ 
ſtellungen geht am erften Feiertage „Sodoms Ende“, am pana 
Feiertage „Der Khedive“ in Scene. Letztere Vorſtellung leitet wiederum 
der Componiſt der Operette perſönlich. — Der Ingenieur, welcher die 
Bühne des Theaters für das „Waſſer⸗Ballet“ einzurichten hat, trifft morgen 
aus Amſterdam hier ein. á RE 

* Kirchenmufit. Am Charfreitag Nachmittag 5 Uhr werden in der 
Eliſabetkirche in der Aufführung des „Tod Jef u die Soli fingen: Frau 
M. Fuchs, Fräulein C. Kieſelich, die Herren Paul und Dr. Anders. 

„Breslauer Orcheſter⸗Verein. Das zwölfte und letzte Abonne⸗ 
ments⸗Concert dieſer Saiſon findet Mittwoch, den 1. April, im Breslauer 
Concerthauſe unter a von Herrn und Frau Georg Henſchel aus 
London ſtatt. Herr Henſchel wird eine Arie von Händel aus dem 
Alexanderfeſt mit Orcheſterbegleitung ſingen, und mit ſeiner Frau ein 
Duett eigener Compoſition. Frau Henſchel ſingt Lieder am Clavier von 
Schumann, Brahms und Mendelsſohn. An Orcheſterwerken bringt das 
Programm den Carneval romain von Hector Berlioz, das Notturno und 
Scherzo aus dem „Sommernachtstraum“ von Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy 
und die Sinfonie B-dur von Robert Schumann. Zu dieſem Concert 
findet eine öffentliche Generalprobe Dinstag, den 31. März, Abends 
eee e . n a a t 

ründonn er im Dom. orgenſtu es 
Geufigen Gründonnerstages wurde dem kirchlichen Brauch gemäß die 
Weihe der heiligen Oele für Spendung der Sacramente der Taufe, der 
Prieſterweihe und der letzten Oelung nach dem Pontificale Romanum volf- 
zogen. Um 9 Uhr celebrirte Fürſtbiſchof D. Georg Kopp zur Feier der 
Einſetzung des Altarſacraments ein Pontificalamt, bei welchem Dom⸗ 
probſt Praelatus infulatus D. Kayſer als Presbyter⸗Aſſiſtens fungirte. 
Während des Gloria ertönten alle Glocken. Der Domchor ſang mit 
Orgelbegleitung vierſtimmig das Gloria aus der Meſſe i. h. s. Thomae 
von Mitterer. Die übrigen Meß⸗Geſänge wurden vom Orgelchore aus 
nach den Gregorianiſchen Weiſen geſungen. Nach dem Hochamt vollzog 
der Herr Fürſtbiſchof an zwölf Greiſen des St. Lazarus⸗Hoſpitals die 
Ceremonie der Fußwaſchung. Den Andachtsübungen wohnten im boben 
Shore das Domcapitel, die Geiſtlichkeit im Meßornat und die Diakonie 
des fürſtbiſchöflichen Alumnats, in den Schiffen ſehr zahlreiche Andächtige 
bei. Nachmittags wurden die Lamentationen nach Paleſtrina (Aſtimmig) 
mit Reſponſorien von Mitterer vom Domchor geſungen. 

® Eine Gedächtnißfeſer für Dr. Windthorſt wird auf Anregung 
des hieſigen Centrumsvereins am dritten Oſterfeiertag, Dinstag, 
den 31. ds., Abends 8 Uhr, im großen Saale des St. Vincenzhauſes ſtatt⸗ 
finden. Die Rede wird Reichs⸗ und Landtagsabgeordneter Dr. Porſch 
halten. Zum Anfang und zum Schluß werden Trauergeſänge aufgeführt 
werden. Die Galerien ſind für die Damen reſervirt. Numerirte Damen⸗ 
karten find von Donnerstag früh ab in G. P. Aderholz' Buchhandlung, 
Ring 53, die unnumerirten Damenkarten bei dem Kaufmann Kaiſer, Alt⸗ 
büßerſtraße 29, zu haben. Der Erlös dieſer Karten wird für die Reſt⸗ 
baukoſten der Marienkirche in Hannover verwendet werden. 

„ Eiſenbahnprojeet Merzdorf⸗Laudeshut⸗Schömberg⸗Landes⸗ 
grenze. Auf dem am 24. d. M. in Landes hut abgehaltenen Kreistage 
wurde von dem Fabrikbeſitzer Methner der Antrag geſtellt, ein Comité 
zur Agitation für den Bau einer Eiſenbahn von Merzdorf nach Landeshut⸗ 
Grüſſau⸗Schömberg⸗Landesgrenze zu bilden. Zur Begründung führte nach 
dem „Landesh. Stadtbl.“ der Antragſteller aus, daß die Abkürzungslinie 
Merzdorf⸗Landeshut durch den Bau der Linien Goldberg⸗Schönau⸗Merz⸗ 
dorf und Maltſch⸗Striegau⸗Bolkenhain⸗Merzdorf ein dringendes Bedürfniß 
geworden ſei, und dieſe kaum zwei Kilometer lange Verbindungsbahn mit 
gan unbedeutenden Koſten hergeſtellt werden könne. Die Bahn Landes: 

ut⸗Schömberg⸗Landesgrenze würde für den bis jetzt außerordentlich verz 
nachläſſigten ſüdlichen Theil des armen Landeshuter Gebirgskreiſes, deffen 
Bewohner ſich hauptſächlich von Handweberei höchſt kümmerlich ernähren 
müſſen, nicht nur eine wohlverdiente Wohlthat fein, ſondern fie würde 
auch die reichen Naturſchätze erſchließen, welche in dieſer Gegend in der 
Erde ruhen: die weißen Sandgruben bei Neuen, deren Producte weit 
und breit für Glaſuren geſucht ſind, die großen Graukalklager bei Görtels⸗ 
dorf⸗Trautliebersdorf, die Sandſteinbrüche bei Schömberg⸗-Liebenau⸗ 
Berthelsdorf, deren Material zu Bau⸗ und Schleifſteinen geſchätzt ſind; 
die Kohlengruben in Albendorf würden theils direct an die projectirte 
Bahn kommen, theils ſo nahe gelegen ſein, daß die 8 für die 
rationelle Ausbeute kein Hinderniß mehr wäre. Der Anſchluß nach 
Böhmen würde via Adersbach nach Weckelsdorf oder nach Parſchnitz 
leicht gefunden werden. 
pp= Die Frühjahrs⸗Control⸗Verſammlungen im Laudkreiſe 
Breslau finden wie folgt ſtatt: Controlplatz Lilienthal den 6. April, 
Nachmittags 4 Uhr, und den 7. April, Vormittags 9 Uhr; Controlplatz 
8 7. April, Nachmittags 3 Uhr; Controlplatz Radwanitz den 
8. April, Vormittags 11 Uhr, und Nachmittags 2 Uhr; Controlplatz 
Thauer den 9. April, Vormittags 9 Ubr; Controlplatz Bogenau den 
9. April, Nachmittags 3 Uhr; Controlplatz Pilsnitz den 10. April, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr; Controlplatz Neukirch den 10. April, Nachmittags 3 Uhr; 
Controlplatz Klettendorf den 11. April, Vormittags 10 Uhr, und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr; Contralplatz Domslau den 13. April, Vormittags 9 Ubr; 
Controlplatz Koberwitz den 13. April, Nachmittags 3 Uhr; Controlplatz 
Schottgau den 14. April, Vormittags 9 Uhr. 8 

— Maul: und Klauenſenche. Unter dem Rindviehbeſtande des 
Gemeindevorſtehers Thiel in Klettendorf iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche 
ausgebrochen. Die Gehöftſperre iſt angeordnet. Unter den Rind⸗ 
viehbeſtänden des Stellenbeſitzers Carl Ecke in Gnichwitz, des Roſen⸗ 
vorwerks bei Schosnitz und des Dominiums Zweibrodt iſt die Maul⸗ und 
Klauenſeuche erloſchen und ſind daher die über dieſe Gehöfte verhängten 
Sperren aufgehoben. 


B. Zur Erhöhung der Medieinpreiſe in Breslau. Bekanntlich 
hatte die ſeitens der Krankenkaſſenvorſtände gewählte 2ler⸗Commiſſion in 
ihrer erſten Sitzung beſchloſſen, Au durch eine Zuſammenkunft mit 
den Apothekern eine friedliche Löſung des Streites betreffs der Rabatt⸗ 
frage anzubahnen und es war demgemäß an den Vorſtand des Vereins 
der Apothekenbeſitzer Breslaus ſchriftlich die Einladung ergangen, ſich 
unter Zuziebung ihm geeignet erſcheinender Mitglieder in der für Mittwoch 
Abend angeſetzten Sitzung der Commiſſion einzufinden. Der Vorſitzende 
der Commiſſion, Hübner, eröffnete um 8 Uhr die Sitzung der Commiſſion 
mit der Mittheilung, daß die Direction der Breslauer Straßeneiſenbahn 
Herrn Paſchke in die Commiſſion entſandt habe. Die Apothekenbeſitzer, 
fo führt er weiter aus, haben ihr Erſcheinen in der Commiſſionsſitzung 
abgelehnt und dies durch ein Anſchreiben zu motiviren verſucht, welches 
folgenden Wortlaut hat: 

„An den Vorſtand der Commiſſion zur Wahrung der Intereſſen hie⸗ 
ſiger Krankenkaſſen. — In Folge einer Einladung der Commiſſion haben 
die Unterzeichneten ſämmtliche Beſitzer und Verwalter der Breslauer 
Apotheken zu einer außerordentlichen Sitzung einberufen, um über die 
Rabattangelegenheit nochmals zu berathen. Eingehende n e je haben 
u dem Reſultat geführt, daß Aenderungen an dem früher gez 

aßten Beſchluß (den Rabatt 3 von 25 Procent auf 
10 Procent 5 E ot unthunlich feien und ſomit ein Höhe 
rer Rabatt als 10 Procent für ſämmtliche Arzneilieferungen, ſowohl 
Receptur als Handverkauf, vom 1. April er. ab nicht gewährt 
werden könne. Die geehrte Commiſſion wolle von Folgendem gefälligit 
Kenntniß nehmen. Die Königliche Arzneitaxe erſcheint alljährlich 
in neuer Auflage, wobei die höheren oder niederen Preiſe der Noh 
ſtoffe in Rückſicht gezogen werden, und find die Apotheker verpflichtet, 
ſämmtliche Arzneimittel in vorſchriftsmäßiger Güte und Reinheit vorräthig 
zu halten akyugeben, Dieſe Arzneitaxe ift geſetzlich geboten, ein 
Ueberſchreiten derſelben ſtrafbar; verboten war vor Jahren (wohl 
mindeſtens vor 30 Jahren) auch ein Rabattgeben von den feſtgeſetzten 
Arzneipreiſen und iſt dieſes Verbot allein im Intereſſe von Wohlthätig⸗ 
keitsanſtalten a a worden. Daß denſelben hierorts durch viele 
Jahre der aus na att von 
ift, lag in beſonderen Verhältniſſen, die hierbei nicht weiter erörtert werden 
ſollen. Den durch das Reichsgeſetz vom 15. Juni 1883 geſchaffenen Kaſſen 

laubte man einen gleichen Rabatt geben zu können, doch ſchon nach kurzer 
Beit des Beitebend dieſer Kaffen gelangte die größere Zahl der hieſige 

potheker zu der Ueberzeugung, daß ein ſo bober Rabatt für die Daud 
nicht durchführbar fei und die Nothwendigkeit, denſelben zu redueire 
wurde mit der Zeit immer dringender. Zwar ift die Zahl der Kranken 
kaſſen⸗Mitglieder eine ſtetig zunehmende, doch folgt daraus durchaus ni 
ein erhöhter Arzneiverbrauch, noch weniger ein dadurch bedingter höherer 
Gewinn; denn den Krankenkaſſen ſind in ihren Mitgliedern ce 
fumenten zugeführt worden, die früher ihren Bedarf aus eigen 
Mitteln deckten. Die in den letzten Jahren immer mehr vereinfacht 
ärztliche Verordnungsweiſe reducirt an ſchon den Gewinn 
noch geringer aber wird dieſer, wenn der Arzt, wie es bei den Krankenz 
kaſſen vorgeſchrieben iſt, nach beſonders öconomiſchen Grundſätzen zu ver 
fahren genöthigt iſt. Den verehrlichen Krankenkaſſen⸗Vorſtänden 190 


es Befriedigung gewähren, wenn fie ihre kranken Mitglieder ebenſo promy 
wie Privatperſonen mit den nöthigen Arzneien, die ſie in jeder Apotheke 
nach eigener Wahl erhalten können, verſorgt wiſſen. Um die Unbequem⸗ 


lichkeiten bei Regulirung der kleineren Rechnungen zu beſeitigen, find ber _ 


reits fünf hieſige Apotheker nominirt worden, welche dieſelben ſammeln 
und in ſummariſcher Aufſtellung an die Rendanturen 5 ea werden. 
An dieſe fünf Herren würden dann auch die einzelnen Beträge gezahlt 
werden können. Wir erſuchen die verehrliche Commiſſion, dieſe Aus⸗ 
führungen bei ihren Berathungen gütig berückſichtigen und von dem. 
perſönlichen Erſcheinen einzelner Apotheker in der morgigen Verſammlung 
Ul Semtlühe Beſtger und V Ä | 
mmtliche Beſitzer und Verwalter der Breslauer Apotheken. 
Auftrage: Werner, Bloch.“ er si 
Das Schreiben rief nie Ueberraſchung und eine lebhafte Debatte 
hervor. Einzelne Redner 12 


Dex 

ründet worden; 7 aber geben die 
allj 

ei ben veränderten 


wie dies durch Hunderte 
als Kaſſenvertreter ohne 
es fällt bei ihnen die 
erh lebende 
Patient zur Beſchaffung der Mediein nicht beſitze. 
Einzelrecepturen von 2½ Mark aufwärts feien gar keine Seltenbeit den 
Kaſſen gegenüber; was würde man dagegen in der Familie des Arbeiters 
ſagen, wenn dieſelbe privatim ein oder mehrere derartige Verſchreibungen 
bezahlen folte? Es wurden ſeitens der Commiſſionsmitglieder auch Bez 
rechnungen vorgelegt, welche die enorme Preiserhöhung zeigten, denen die 
eigentlichen Arzneimittel durch ihre Anfertigung in den Apotheken auf 
Grund der Königl. Taxe unterworfen ſind. Aus allen dieſen Gründen 
kam man zu dem Schluß, daß die Apotheker ſehr wohl den Rabatt von 
25 pCt. weiter gewähren können, ohne einen Rückgang in ihrem Geſchäfts⸗ 
erträgniß befürchten zu müſſen. Andernfalls würden gegenüber der Mehr⸗ 
forderung der Apotheker verſchiedene Kaſſen zur Erhöhung der Mitglieder⸗ 
beiträge greifen müſſen, weil in einer Anzahl derſelben trotz des mehr als 
6jäbrigen Beſtehens noch nicht einmal die geſetzlichen Reſerven beſchafft 
werden konnten. Nach dieſen allgemeinen Ausführungen wurden die ſchon 
früher erwähnten Anträge einſtimmig zum Beſchluß erhoben. Dieſelben 
lauten: Bei dem Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗Collegium ſoll dahin⸗ 
ehend petitionirt werden, die Hoſpital⸗Apotheke aus dem pon den Apotheken⸗ 
beßthern eſchloſſenen Ringe heraus zu nehmen; das gleiche Erſuchen ſoll 
an den don der 5 Brüder betreffs ihrer Apotheke ge: 
richtet werden. Durch gedrucktes Anſchreiben ſollen alle Krankenkaſſen⸗ 
Vorſtände um ihre Zuſtimmung erſucht werden, daß 3 die ſämmt⸗ 
lichen Medicamente nur aus 8 bis 10 nach den Stadtgegenden aus⸗ 
geſuchten Apotheken entnommen werden. „Die Beantwortung dieſer ihnen 
zugehenden Frage wird von den Vorſtänden bis zum 10. April cr. zu 
ünden des Vorſitzenden der Commiſſion, Sattlerwerkführer Hübner, 
ing Nr. 34, erwartet. Nach Eingang der Antworten wird derſelbe eine 
neue Commiſſionsſitzung berufen. i 

—p Genehmigung von Collecten, Dem Vorſtande der evangeliſchen 
Herberge für Dien miben „Marthaſtift“ hierſelbſt und dem Vorſtand 
des evangeliſchen Vereins zur Errichtung ſchleſiſcher Trinker⸗Aſyle 
in Bienowitz iſt von dem Oberpräſidenten die Genehmigung ertheilt 
worden, einmalige Sammlungen milder Beiträge in Form von Haus⸗ 
collecten bei den bemittelteren Haushaltungen (dem erſteren nur bei 
evangeliſchen Haſonen Jaden zu veranſtalten. Die mit der Sammlung 
beauftragten Perſonen haben ſich durch Vorzeigung der Genehmigungs⸗ 
Verfügung oder einer beglaubigten Abſchrift derſelben zu legitimiren. 

* Reife um die Erde. Die Theilnehmer der vierten Stangen⸗ 
ſchen Geſellſchaftsreiſe um die Erde werden Berlin am 18. Mai und den 
Continent am 20. Mai mit dem Dampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ vom 
Norddeutſchen Lloyd in Bremen verlaſſen. Der Reiſegeſellſchaft ſchließen 
ſich in Newyork und Chicago 5 Amerikaner und 3 junge Amerikanerinnen 
an, die ſchon früher an Stangen'ſchen Orientreiſen betheiligt waren. 
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: A Der Landrath Dr. Strutz ift, wie uns aus Steinau a. O. ge: 
ſchrieben wird, von Anfang April ab auf 6 Monate in das Finanz- 
miniſterium berufen worden. s 
* Die Prüfung für den einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt, 
welche vom 13. bis 25. März d. J. bier abgehalten wurde, haben von 6 
jungen Leuten, die an derſelben Theil genommen hatten, 23 beſtanden. 
== Von der elektriſchen Beleuchtung. Die elektriſche Beleuch⸗ 
tung hat in den letzten 3 Jahren immer mehr an Ausbreitung Fare 


Unter andern ſind Elberfeld, Barmen, Stettin, Königsberg, Hannover, 
de Traben und Trarbach a. d. Moſel mit elektriſchem Licht verſehen. Die 
= kleinen Städte Traben und Trarbach, welche bisher ohne Gasbeleuchtung 
waren, haben ſofort die elektriſche Beleuchtung eingeführt. Die Centrale 
der letztgenannten beiden Städten ift in Traben. Die Verbindung wird 
nach Trarbach mittelſt eines Cabels, welches durch die Moſel geführt ift, 
hergeſtellt. Die Centrale umfaßt 2 Dampfmaſchinen von je 75 Pferde⸗ 
kraft. Dieſe treiben 4 Dynamomaſchinen, welche zur Zeit ca. 1200 Glüh⸗ 
lampen und ca. 10 Bogenlampen ſpeiſen, wovon ca. 50 Glühlampen und 4 
Bogenlampen auf Straßenbeleuchtung und der andere und zwar größere Theil 
auf Weinkellereien, im übrigen auf Wohn: und Geſchäftslocale entfallen. 
Augenblicklich ſind die Städte Breslau, Frankfurt, Köln, Düſſeldorf mit 
der Einführung der elektriſchen Beleuchtung beſchäftigt. Ebenſo iſt in 
den letzten Jahren eine größere Anzahl privater i eingerichtet 

worden für Hüttenwerke, Brauereien, Zuckerfabriken, Mühlen, Weber⸗ 
und Spinnereien. k 

Der Firma Carl Samnel Haeusler, Erfinder der Holz⸗ 
cementbedachung in Hirſchberg in Schleſ., ift neuerdings das 
Patent für England ertheilt worden. Es iſt dies das ſiebente Patent, 
welches die Firma auf ihre flache Holzeementbedachung beſitzt, 

» Perſonalien. Beſtätigt: die Wiederwahlen des Bürgermeiſters 
zer Stadt Patſchkau, Dr. Hahn, und des Rathsherrn, Kaufmann Freund 
zu Grottkau, die Wahl der königlichen e ee Bahr 
aus Bromberg zum Stadtbaurath in Beuthen OS., die Erſatzwahl des 
königlichen Cataſter⸗Controleurs, Steuer⸗Inſpector Petras in Coſel zum 
Matſsberrn, die Wahlen des Kaufmanns Paul Müller in Haynau und 
des Fabrikbeſitzers Adolf Schröter in ee zu unbefoldeten Nath- 


Ka männern, die Berufungsurfunden der Lehrer Jaitner zu Bladen, Kreis 
* Leobſchütz, Kohlsdorfer zu Städtiſch⸗Dombrowa, Kreis Beuthen, 


Sperber und Buchmann zu Gleiwitz, Wolf zu Kattowitz, Ritzka zu 
= Kosmütz, Kreis Ratibor, und Radwan zu Czieſchowa, Kreis Lublinitz. — 
Pernannt: der Lehrer Reinert zu Kuboben, Kreis Roſenberg OS. — 
? Endgiltig angeftellt: der Lehrer Feiſt zu Lenke, Kreis Roſenberg OS., 
und die Lehrerin Clara Werner zu Deutſch⸗Neukirch, Kreis Leobſchütz. 


c Görlitz, 25. März. [Vorſchuß verein zu Görlitz, e. G. m. u. H.] 
Der Geſchäftsbericht für 1890 ergiebt, daß die Zahl der Mitglieder im 
Vorjahre von 719 auf 740 geſtiegen iſt. Das Guthaben der Mitglieder 
betrug Ende 1890 129 378 M., der Reſervefonds 16 939 M., der Specials 
Meſervefonds für unſichere Forderungen 10 114 M., das eigene Vermögen 
alſo 156 431 M. Die fremden Gelder bezw. Einlagen bei dem Conto⸗ 
corxrent⸗Conto ftiegen von 616 117 M. auf 1064875 M., wovon aber 
336 927 M. zurückerhoben wurden, fo daß der Verein Ende 1890 727 947 
Mark an Einlagen ſchuldete. Zu den 490 340 M. außenſtebenden Vor⸗ 
ſchüſſen kamen 2483 216 M. neue hinzu, während 2407 318 M. zurück⸗ 
gezahlt wurden, fo daß am 31. December 566 238 M. Vorſchüſſe außen⸗ 
ſtanden. Auf Lombard⸗Conto find bei 156 368 M. Vortrag im Laufe des 
Jahres 111323 M. entnommen und 80 460 M. zurückgezahlt. Das 
Hypotheken⸗Conto mit einem Vortrage von 55 000 M. hat im Laufe des 
ahres 13 200 M. neu übernommen, Auf Effecten⸗Conto ſtanden am 
Jahresſchluſſe nur 2500 M. Auf Zinſen⸗Conto ſind 49 310 M. ver⸗ 
einnahmt, 24393 M. verausgabt, jo daß dem Gewinn- und Verluſt⸗ 
Cento 24917 M. zu überweiſen waren. Dazu kamen noch 208 M. Cours- 
. gerimn auf Effecten und 317 M. auf Conto pro Diverfe, fo daß der 
3 Reingewinn 25 443 M. beträgt. Von demſelben werden 8490 M. an die 
Dlvidendenberechtigten Mitglieder vertheilt. Die Verwaltung hat 12 458 
Mark gekoſtet, wovon 9889 M. auf Gehälter und Tantiemen, 2569 M. 
auf Bukeaukoſten kommen. 

Glogau, 26. März. [Schiffsunfall. — Wilkau⸗Carolather 
Deichverband.] Infolge eines im Maſchinenraum des Dampfers 
„Marſchall Vorwärts“ vorgekommenen Schiffsunfalls rannte heut Vor⸗ 
mittag der Dampfer auf den Treideldamm und zog ſich bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſo bedeutende Beſchädigungen am Ruder und Radkaſten zu, daß 
ein anderer Dampfer den „Marſchall Vorwärts“ nach der Schiffs bau⸗ 
werkſtatt bei Weidiſch bugſiren mußte. — In der letzten Sitzung des 
Carolather Deichverbandes wurde der Etat für 1891/92 in Einnahme und 
Ausgabe in Höhe von 115 938 M. feſtgeſtellt und die Kündigung ſämmt⸗ 
licher noch im Umlauf befindlichen Deichamts⸗Obligationen in Höhe von 
zufammen 59 100 M. zum 1. October 1891 beſchloſſen. 

S Hirſchberg, 25. März. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] In 
der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde der Rämmereifafen-Giat 
pro 1891/92, nachdem mehrere Modificationen des Entwurfs vorgenommen 
en waren, in Einnahme und Ausgabe auf die Summe von 354085 

ark und der Communalſteuerzuſchlag für das Rechnungsjahr 1891/92 
nach Maßgabe des Magiſtrats⸗Antrages mit 14 gegen 12 Stimmen 
wiederum auf 200 pCt. der Staats-, Klaſſen⸗ und Einkommen⸗Steuer 
Le Ein aus der Mitte der Verſammlung geſtellter Gegenantrag 
utete auf die Erhebung von 185 pCt. Die Mobificationen der Etats⸗ 
vorlage beſtanden hauptſächlich in der Erhöhung des Gehalts des zweiten 
Bürgermeiſters, Herrn Vogt, von 3600 auf 4200 M., ſowie in der Mb- 
ſetzung der Gehaltserhöhungen der ſtädtiſchen Lehrer und der ſtädtiſchen 
eamten (4540 reſp. 5239,50 M.). Die Abſetzungen wurden bezüglich 
der Lehrer mit dem 9 Stande der Schulgeſetzgebung und be⸗ 
züglich der ſtädtiſchen Beamten mit einer etwaigen Reorganiſation der Be⸗ 
amtenverhältniſſe nach Antritt des neugewählten erſten Bürgermeiſters 
motivirt. Im Uebrigen wurden die Gehaltserhöhungen der Lehrer und 
Beamten als berechtigt anerkannt und die betreffenden Beträge dem Dis⸗ 
poſitionsfonds, der fih hiernach auf 16670 M. beläuft, zugeſchrieben. 
De Sagan, 25. März. enen en Geſtern Abend 
hielt die Ortsgruppe Sagan des „Rieſengebirgs⸗Vereins“ ihre ſtatuten⸗ 
mäßige General⸗Verſammlung ab, die in Verbinderung des erſten 

Vorſitzenden, Bürgermeiſter Würfel, von feinem Stellvertreter Stadtrath 

Mojentbal geleitet wurde. Nach [dem vom Schriftführer, Stadtrath 

Kirſch erſtatteten Jahresberichte zählte die Section am Anfange des Borz 

£ ahres 64 Mitglieder, 2 traten ſpäter zu, 8 ſchieden aus, fo daß ihre Zahl 
fih jetzt auf 58 beläuft. Nach dem Berichte des Schatzmeiſters, Hofapo⸗ 
theker Stadtrath Dehmel betrug die Einnahme 194,55 M., die Ausgabe 

194,40 M. An Spareinlagen beſitzt der Verein gegen 191,37 M. ach 

Entlaſtung des Kaſſirers folgte die Neuwahl des Vorſtandes, wobei 

wieder⸗ bezw. neugewählt wurden Stadtrath Roſenthal, Rector Reep, 

Stadtrath Kirſch, Stadtrath Dehmel und Stadtbaumeiſter Piſtorius. 

Bürgermeiſter Würfel mußte eine Wiederwahl wegen Geſchäftsüber⸗ 

bürdung ablehnen. Als Delegirte zur Hauptverſammlung in Greifenberg 
wählten die Anweſenden einſtimmig die Herren Dehmel und Reep. 

Zum Sommer ſollen Wegweiſer zum Dohnabrunnen aufgeſtellt und 

einige würdige Schüler zu einer Reiſe in das Rieſengebirge ausgeſtattet 


werden. 
2 Sprottau, 25. März. > 
Kreistag.] In der gegen den e Weſchke ſchwebenden Dis⸗ 
eiplinarunterſuchungsſache ift die Vorunterſuchung abgeſchloſſen. Am 
4. April findet in beregter Angelegenheit ein Termin in Liegnitz ſtatt. 
Zu demſelben ſind mehrere hieſige Bürger als Zeugen vorgeladen worden. 
— Unter dem Vorſitze des Landraths von Dallwitz wurde heut hier ein 
Kreistag abgehalten. Es erfolgte auf demſelben die Feſtſtellung des Etats 
der Kreis⸗Communalkaſſe für das Etatsjahr i er Etat beziffer 
der Kreis: lkaſſe für das Ctatsjahr 1891/92, Der Etat beziffert 
in Einnahme und Ausgabe auf ark incl. 37 ark für 
ich in E f d A b 184730 Mark incl. 3720 Mark fü 
Stiftungen. Bis zum 31. d. Mts. wird in den 3 bei Reuthau 
gor die über die Sprotta führende Brücke ein Zoll erhoben. Da der Ver: 
ehr auf der Straße Reuthau⸗Primkenau durch den Bau der Eiſenbahn 
Waltersdorf-Primkenau ein geringerer geworden ift, fo wurde vom Kreis⸗ 
tage die Aufhebung dieſes Brückenzolles vom 1. April d. J. ab bez 
ſchloſſen. Der Herrſchaft Primkenau wurde für den chauſſeemäßigen 
Ausbau des Zufuhrweges zum Bahnhofe Primkenau aus Kreismitteln 
eine Bethilfe von 4730 Mark und den Gemeinden Wolfersdorf und Weißig 
{ Mac der herzoglichen Generaldirection zu Primkenau zum Ausbau der 
Straße Primkenau⸗Wolfersdorf⸗Weißig als Weg I. Ordnung eine Beihilfe 
$ er 3 —.— be Ae wage . Salzen zu 8 
> zum Bau eines evangeliſchen e 
Aneerſtützung bewilligt. 1 r. 
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—3. Bunzlau, 25. März. [Molkerei — Kirchliches] Die von 
einer Anzahl Gutsbefiker der Change gegründete Molkerei⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft bat an der Löwenberger Chauſſee ein Grundſtück zur Erbauung 
einer Molkerei erworben. Nachdem in der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 


2 | ſitzung die Baufluchtlinie genehmigt worden ift, wird der Bau baldigſt in 


Angriff genommen werden. — Für die erledigte zweite evangeliſche Pfarr⸗ 
ſtelle ſind 30 Bewerbungen eingelaufen. Die Probepredigten beginnen 
unmittelbar nach Oſtern. Für die Wahl ſelbſt hat der Magiſtrat ein 
neues Wahlregulativ ausgearbeitet, da nach dem alten, aus dem vorigen 
Jahrhundert ſtammenden Regulativ die Zünfte das Wahlrecht ausübten. 
— Am erſten Oſterfeiertag wird in der evangeliſchen Kirche ein faſt 
lebensgroßes in Oel gemaltes Bild des jüngſt verſtorbenen Paſtors prim. 
Kretſchmer angebracht werden. 

B. Schweidnitz, 26. März. [Der Honig markt,] welcher heut hier 
abgehalten wurde, war von etwa 40 Verkäufern, meiſt Bienenzüchtern aus 
der Umgegend ‚beiucht, welche ungefähr 6— 700 kg ausgelaſſenen, Schleuder⸗ 
und Scheibenhonig zum Verkauf gebracht hatten. Der zum Theil vorzüg⸗ 
liche Honig fand guten Abſatz, Scheibenhonig wurde das kg mit 2 M., 
ausgelaſſener und Schleuderhonig mit 2,40—2,80 M. pro Liter gekauft. 

W. Goldberg, 25. März. [Die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung! beſchloß in ihrer heutigen Sitzung, zur Verſorgung der Niederſtadt 
mit er Trinkwaſſer das Waſſer aus dem Pechwinkel am Wolfsberge 
und den Höfig'ſchen Wieſen auch nach dem genannten Stadttheile zu leiten. 
Das vom Kupferſchmiedemeiſter Neumann ausgearbeitete Project iſt 
vom Kreisbaumeiſter Jeglinski in Bunzlau für gut befunden und auf 
12660 M. veranſchlagt worden. Die Arbeit wird auf dem Submiſſions⸗ 
wege vergeben werden 

Prausnitz, 25. März. Chauſſeebau. — Bürger jubiläum. 
Auf dem geſtrigen in Trebnitz abgehaltenen Kreistage iſt der Bau der 
Chauſſee Obernigk⸗Prausnitz beſchloſſen worden. — Heute feierte der 
Tuchmacher Gammert ſein 50 jähriges Bürgerjubiläum; von Seiten der 
ſtädtiſchen Behörden wurde er beglückwünſcht. 

O Trebnitz, 26. März. [Bürgermeiſter Kunzendorf .] Am 
geſtrigen Nachmittage iſt unſer hochverehrter, anerkannt ſehr tüchtiger 
Bürgermeiſter Kunzendorf durch einen ſanften Tod im Alter von noch 
nicht 57 Jahren von ſeinen monatelangen Leiden erlöſt worden. Die 
Stadt Trebnitz, um deren Wohl ſich der Verewigte große Verdienſte er⸗ 
worben, wird das Andenken dieſes allezeit gerechten und treuen Beamten 
hoch in Ehren halten. 

[Reichenbach u. d. E., 24. März. [Vorſchußverein.] In der 
vorgeſtern abgehaltenen Generalverſammlung des hieſigen Vorſchußvereins 
wurde beſchloſſen, fo wie anderwärts einen Special⸗Reſervefonds zu 
gründen und deshalb nur 6 pCt. Dividende an die Mitglieder zu zahlen. 
Das Gehalt des Kaſſirers wurde von 1800 auf 1950 M., das des Con⸗ 
troleurs von 1200 auf 1350 M. erhöht, weil der Geſchäftsbetrieb auch 
bedeutender geworden iſt. Die Mitgliederzahl ſtieg von 578 auf 596, 
deren Guthaben von 58 739 auf 59 347 M., der Reſervefonds von 7774 
auf 8159 M., das fremde Capital von 252 572 auf 281215 M., der Gez 
ſchäftsumſatz insgeſammt von 1237175 auf 1329611 M., der Rein⸗ 
gewinn von 3907 auf 4283 M. Die am Jahresſchluß gezogene Bilanz 
ergab 281.852,82 M. ausſtehende Vorſchüſſe, 62 132,42 M. discontirte 
Wechſel und 4000 WM. Hypotheken. Als höchſter Credit, der einem Mit⸗ 
gliede gewährt werden darf, wurden 15000 M. feſtgeſetzt, desgleichen die 
Höhe aufzunehmender Spareinlagen und Darlehen auf 300 000 M. nor⸗ 
mirt. In den Aufſichtsrath wurden Goldarbeiter Schmidt, Kaufmann 
Lützel, Getreidehändler Giehmann von hier und Dachdeckermeiſter 
Schweidler aus Langenbielau wiedergewählt. 

Brieg, 25. März. en en] Der Muſiklehrer Januſch vom 
bisherigen proviſoriſchen katholiſchen Lehrerſeminar ift vom 1. April er. ab zum 
Dirigenten der königl. Bräparanden-Anftalt in Landeck ernannt worden; 
Hilfslehrer Stephan iſt in Folge der Auflöſung des Seminars an das 
königl. Lehrerſeminar in Habelſchwerdt verſetzt worden; Hilfslehrer 
Bartſch übernimmt die Hilfslehrerſtelle in Tempelfeld, Kreis Ohlau. — 
Für die vacante Pfarrerſtelle in Primkenau iſt von dem Patron der⸗ 
ſelben, Herzog Günther von Schleswig⸗Holſtein, der ſeitherige Caplan 
Biehler von hier gewählt worden. ; 3 

Brieg, 26. März. [Gasmotoren.] Auf Anregung des könig⸗ 
lichen Regierungspräſidenten zu Breslau macht der hieſige Magiftrat auf 
die Wichtigkeit der Gasmotoren für das Handwerk, das Kleingewerbe 
und die Hausinduſtrie öffentlich aufmerkſam. Um den Kleingewerbe⸗ 
treibenden die Anſchaffung von Gasmotoren zu erleichtern, iſt die hieſige 
ſtädtiſche Gasanſtalt bereit, die Beſchaffung derſelben aus den beſten 
Fabriken auf eigene Rechnung zu übernehmen und zum Selbſtkoſtenpreiſe 
egen Theilzahlungen in einem längeren Zeitraum abzugeben. Das zum 
Betrieb dieſer Motoren erforderliche Gas koſtet pro ebm nur 12 Pf. 


s. Grottkan, 25. März. [Zur Sonntagsruhe.] Dieſer Tage fand 
eine Verſammlung des Vereins für Kaufleute ſtatt, in welcher der Entwurf 
einer an den Reichstag zu richtenden Petition in der Angelegenheit des 
in Ausſicht ſtehenden Geſetzes, betreffend die Sonntagsruhe, zur Verleſung 
und Annahme kam. Die Petition wird den hieſigen Gewerbetreibenden 
zur Unterſchrift vorgelegt werden. 

Falkenberg, 25. März. [Kreistag.] Geſtern fand im hieſigen 
Kreisverwaltungsgebäude ein Kreistag ſtatt, in welchem an Stelle des 
Kreisdeputirten Grafen Frankenberg⸗Tillowitz, der dieſes Amt wegen 
ſeiner Zugehörigkeit zu verſchiedenen anderen Corporationen und Vereinen 
und damit verbundener Ueberbürdung mit Geſchäften niedergelegt hat, 
Graf Pückler⸗Friedland gewählt wurde. Der Antrag auf Bewilligung 
eines Betrages bis zu 1000 Mark zur würdigen Wiederherſtellung des 
Denkmals Friedrichs des Großen in Klein⸗Schnellendorf, hieſigen 
Kreiſes, wo am 9. October 1741 zwiſchen Friedrich dem Großen und dem 
öſterreichiſchen Feldmarſchall Neipperg eine Convention geſchloſſen wurde, 
wurde abgelehnt. Die Gegner des Antrages halten die Provinz bezüglich 
dieſes Gegenſtandes für mehr intereſſirt und verpflichter. Der Antrag 
des Kreisausſchuſſes, den Antrag des Grafen Frankenberg⸗Tillowitz, be- 
treffend die Gewährung von Kreismitteln zur Unterhaltung der Privat: 
Chauſſee Jatzdorf— Bahnhof Schiedlow, abzulehnen, dagegen demſelben 
von derjenigen Summe, welche er als Beitrag zu den Koſten des Eiſen⸗ 
bahnterrainerwerbs im hieſigen Kreiſe gezahlt, bezw. noch zu zahlen hat, 


25 000 Mark zurückzuerſtatten und dieſen Betrag durch ein Darlehn auf⸗ 


zubringen, erbielt die Zweidrittel⸗Majorität nicht und gilt als abgelehnt. 
Kreishaushaltsetat pro 1891/92. wurde in Einnahme und Ausgabe 
auf 103544 Mark feſtgeſetzt, jo daß an Kreisabgaben 12 006,71 Mark 
aufzubringen find. 

© Neiſſe, 25. März. [(Zum Kleinhandel! mit denaturirtem 
Spiritus. — Zum Impfzwange.] Nach $ 33 der Reichs⸗Gewerbe⸗ 
Ordnung darf die Gaſtwirthſchaft, Schankwirthſchaft oder Kleinhandel mit 
Spirituoſen nur nach vorher eingeholter Conceſſion betrieben werden; 
auf Grund dieſes Paragraphen war eine Frau aus dem benachbarten 
Mährengaſſe denuncirt worden, weil fie ohne vorher eingeholte Conceſſion 
denaturirten Spiritus verkauft hatte; die Eröffnung des Hauptverfahrens 
war jedoch von dem hieſigen Königlichen Amtsgericht abgelehnt worden, 


und zwar weil nach der Ausführun 
naturirtem Spiritus, welchem ſeine Natur als menſchliches Genußmittel 
genommen und welcher von der Steuerbehörde als ungenießbar angeſehen 
wird, der vorherigen Einholung einer Conceſſion nicht unterliegt. Gegen 
dieſen Beſchluß hatte die Königliche Staatsanwaltſchaft Beſchwerde er⸗ 
hoben und die hieſige Königliche Strafkammer das Hauptverfahren er⸗ 
öffnet, die Angeklagte iſt jedoch von dem Königlichen Schöffengericht frei⸗ 
eſprochen worden, weil dieſes in Uebereinſtimmung mit dem Königlichen 
ammergericht als letzter Inſtanz erklärt hat, daß der Kleinhandel mit 
denaturirtem Spiritus der Einbolung einer Conceſſion im Sinne des 
§ 33 der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung nicht unterliegt. Da dies in 
letzterer Zeit von verſchiedenen Behörden angenommen worden iſt, 
ift dieſe Entſcheidung von beſonderer Bedeutung. — Ein beſonders 
intereſſanter Fall zum Impfzwang 5 gegenwärtig hier vor. Ein 
hieſiger Drahtwagrenfabrikant beſitzt Zwillinge, welche bereits über 

Jahre alt, ſeinen Anſichten als Smpfgegner gemäß aber noch nicht 
geimpft ſind; bereits im vorigen Jahre von der hieſigen Polizeiverwaltung 


aufgefordert, die Impfung der Kinder zu bewirken, wurde er, weil er 
dieſer Aufforderung nicht nachkam, per Mandat mit 3 Mark und einige 


Monate darauf nochmals, da auch dann die Impfung noch nicht erfolgt 
war, mit 5 Mark beitraft, weiter aber Anfang dieſes Jahres behufs end- 
licher Erledigung dieſer Angelegenheit von der hieſigen Polizeiverwaltung 


vom 30. Juli 1883 unter Androhung der 8 Executivpſtrafe 
von 60 Mark aufgefordert, die Kinder binnen vier Wochen dem hieſigen 
achdem der Vater durch Atteſt nach⸗ 
at, daß aus ſanitären Gründen die Impfung z. Z. nicht an- 
gia ift, ift von der Einziehung der Erecutivftrafe vor der Hand Ab- 
and genommen worden, während der Betroffene fiğ unterdeſſen Be- 


deifelhen der Kleinhandel mit be- |) 


ſchwerde führend an eee e e hal. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt man allerſeils auf die ſo wichtige Entſcheidung in dieſer 
Sache ſehr gefpannt. 

o. Beuthen O. S., 24. März. [Kreistag. — Gaitwirthverein.] 
Der peuige Kreistag verwies die 55 8 des Kreisausſchuſſes über die 
Regulirung der Grenzen zwiſchen der Stadt Beuthen, der Gemeinde Roß⸗ 
berg und dem Gutsbezirk Guretzko an den Kreisausſchuß zur Abänderung 
zurück. Die Eingemeindung Roßbergs zieht ſich ſchon ſeit Jahren hin. 
Der Kreistag genehmigte darauf den mit der Stadt Beuthen OS. auf 
Grund des Erkenntniſſes des Königl. Oberverwaltungsgerichts vom 
21. Februar 1890, betr. das Ausſcheiden der Stadt aus dem Kreisverbande, 
vom Kreisausſchuſſe geſchloſſenen Theilungs⸗ und Auseinanderſetzungs⸗ 
Entwurf nicht, gab demſelben vielmehr zur rechnungsmäßigen Feſtſtellung 
des Theilungsmaßſtabes unter Berückſichtigung des neuen Oberverwaltungs⸗ 
gerichtserkenntniſſes über die Zugehörigkeit des Schwarzwaldes zur Stadt 
dem Kreisausſchuſſe zurück. — Der Gaſtwirthverein für den oberſchleſiſchen 
Induſtriebezirk wählte in feiner heutigen Generalverſammlung den bis: 
herigen Vorſtand (Vorſitzender Bierverleger Cebulla⸗Beuthen) wieder. 
Die Zahl der Mitglieder beträgt 214. Der Verein beſchloß, gegen die 

reigabe von Einfachbier für den Hauſirhandel bei der Handelskammer 
ppeln vorſtellig zu werden und die Brauereibeſitzer zur gleichen Stellung⸗ 
nahme aufzufordern. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


S Breslau, 26. März. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Rohheit eines Kutſchers.] Die verehelichte Veronica Hepprich erz 
wirbt ihren Lebensunterhalt durch Handel mit klein gehacktem Holz, 
welches ſie auf einem vierrädrigen Handwagen, vor n ein Hund 
geſpannt ift, ihren Kunden zufährt. Am 1. October v. J., Nachmittags 
gegen 3 Uhr, fuhr fie mit ihrem Handwagen am Ohlauufer nach der 

oſterſtraße zu und hielt ſich dabei auf der rechten Seite der Fahr⸗ 


ſtraße. Plötzlich mußte ſie halten, weil das Geſchirr des Hundes 
in Unordnung gerathen war. Ein hinter ihr kommender gen, 
den der Kütſcher Ohneſorge leitete, wich mit Leichtigkeit auf 


der ſonſt leeren Straße nach links aus. Kaum hatte er den Handwagen 
paſſirt, ſo hörte er Geſchrei und bemerkte, daß ein einſpänniger Laſtwagen 
die Frau zu Boden geriſſen und überfahren hatte. Straßenpaſſanten 
hielten den unvorſichtigen Kutſcher an und ſorgten auch für die Herbei⸗ 
holung eines Schutzmanns, welcher den Vorfall notirte und die Frau mittelſt 
Droſchke nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital brachte. Dieſelbe Hatte den linken 
Fuß gebrochen und außerdem auch durch das Vorderrad eine große Wunde 
am Beine erhalten; bis heut iſt die Frau noch nicht vollllſtändig hergeſtellt. 
Gegen den Kutſcher, Namens Karl Beyer, war ne erſtattet worden, 
und derſelbe ſtand heut unter der Anklage der fahrläſſigen Körperver⸗ 
letzung in Vernachläſſigung der ihm durch ſeinen Beruf gebotenen Vor⸗ 
ſicht vor der I. Strafkammer. Der Angeklagte wurde aus der Strafhaft 
vorgeführt, da er gegenwärtig 6 Monate Gefängniß verbüßt, welche er 
für vorſätzliche Körperverletzung erhalten hat. Beyer konnte, das wird 
durch Zeugen feſtgeſtellt, ebenſo bequem bei der Frau Hepprich vorbei⸗ 
fahren, wie dies der vor ihm fahrende Kutſcher Ohneſorge gethan 
hatte. Frau Hepprich will, als fie in Gefahr war und nicht mehr 
ausweichen konnte, dem Beyer zugerufen haben, er ſolle doch einen 
Augenblick halten; das habe derſelbe mit der rohen Bemerkung ab⸗ 
elehnt: „Ach, was gehen Sie mich an“, dabei ſei er in ſchrittweiſem 
empo weiter gefahren, babe erſt angehalten, als das Unglück geſchehen 
war und fiğ ihm einige Männer drohend entgegenſtellten. Der Staats. 
anwalt hielt, da die That nahezu an Vorſätzlichkeit ſtreift, eine hohe Strafe 
ang den rohen Angeklagten geboten und beantragt 9 Monate Ge: 
ängniß. Der Gerichtshof beschloß die Strafe in dieſer Höhe. 
a Ratibor, 25. März. [Bor der hieſi | hatte 
ſich heute ein Arbeiter wegen unbefugter Ausübung eines öffent⸗ 
lichen Amtes zu verantworten. Als derſelbe an einem finſtern Abend 
die Chauſſee bei Karſtenhütte paſſirte, kam ihm ein Fuhrwerk entgegen, 
das nicht der Vorſchrift gemäß mit einer brennenden Laterne verſehen 
war und in welches er deshalb in der Dunkelheit beinahe hinein gelaufen 
wäre. Der Arbeiter wünſchte deshalb den Namen des Fuhrwerksbeſitzers 
daß Naben und hielt zu dem Behufe, dem Pferde in die Zügel fallend, 
das Fuhrwerk an. In Folge dieſes Vorgehens war gegen ihn obige An⸗ 
klage erhoben worden. Der Gerichtshof war indeſſen der Anſicht, daß 
das behufs Feſtſtellung ſeines Beſitzers vorgenommene Anhalten eines zur 
Nachtzeit ohne brennende Laterne betroffenen Fuhrwerks keine Handlung 
ift, die nur kraft eines öffentlichen Amtes ausgeübt werden darf, daß 
vielmehr Jedermann berechtigt ift, ein ſolches Fuhrwerk a e um 
den Namen ſeines Beſitzers von der Wagentafel ableſen zu können. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 26. März. Wie auswärtigen Blättern von Berlin 
geſchrieben wird, hat der frühere Landwirthſchaftsminiſter von 
Lucius hier ein Haus erworben und beabſichtigt, ſich wieder der 
parlamentariſchen Thätigkeit zu widmen. Zur Zeit gehört Herr von 
Lucius nur dem Abgeordnetenhauſe an. 

Finanzminiſter Miquel iſt wieder hergeſtellt und hat bereits 
am Mittwoch einer Sitzung des Staatsminiſteriums beigewohnt und 
Audienzen ertheilt. 

Die „Poſt“ ſchreibt: General von Albedyll feiert demnächſt 
fein 50 jähriges Dienſtjubiläum; nach dieſem, fo erzählt man ſich in 
Münſter, würde er den activen Dienſt quittiren. 

Die Einnahmen der Poft- und Telegraphen⸗Verwal⸗ 
tung und der Reichs⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung vom Beginn des Etats⸗ 
jahres bis zum Schluß des Monats Februar 1891 betragen: erſtere 
204 875 133 M. (gegen denſelben Zeitraum des Vorjahres ein Plus 
von 9 938 888 Mark), letztere 49 855000 Mark (ein Plus von 
1217 000 M.). 

Der Bezirkseiſenbahnrath Berlin hat am 24. d. M. ſein 
Votum gegen die Aufhebung der 4. Klaſſe abgegeben, gleichzeitig hat 
er gegen Tariferhöhungen aller Art im Perſonenverkehr Verwahrung 
eingelegt. Außerdem wurde noch das Erſuchen ausgeſprochen, eine 
beſchränkte Freigepäckbeförderung thunlichſt beizubehalten. 

Die „N. A. 3.“ erhält eine Zuſchrift aus Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen, worin gegenüber der Meldung des „Temps“ be⸗ 
treffend die Erleichterungen im Grenzverkehr conſtatirt 
wird, daß ſich ſeit dem 3. März überhaupt gar nichts geändert 
abe; der Paßzwang wird genau ſo gehandhabt, wie vom 
1. Juli 1888 an. Ferner wird gegenüber dem „Elſ. Journ.“, welches 
die Meldung des „Temps“ als richtig wiedergegeben hat, bemerkt, 
man thäte beſſer, ſich an das zu halten, was über die Angelegenheit 
erſt vor wenigen Tagen von entſcheidender Stelle verlautbart iſt, als 
fortwährend durch die Verbreitung unrichtiger Nachrichten den Schein 
zu erwecken, daß dieſe ernſte Angelegenheit heute ſo und morgen anders 
gehandhabt wird, und auf dieſe Weiſe dem ganzen Verhältniß mehr 
zu ſchaden als zu nützen. 

Wie dem „Frkf. Act.“ aus Wien gemeldet wird, würde der Abſchluß 
des deutſch⸗öſterreichiſchen Handels vertrages heut erfolgen 
und unmittelbar nach Oſtern die Verhandlungen mit den anderen 
Staaten, zunächſt mit Rumänien und der Schweiz, beginnen. — 
Dagegen ſchreibt die Kreuzzeitung, aus Berichten, welche ihr aus 
Wien zugekommen, gehe hervor, daß die vorgeſtrige Berathung, welche 
die Handelsvertrags⸗Conferenz gepflogen hat, nur von ganz kurzer 
Dauer geweſen und daß es irrig war, wenn man von ihr Verhand⸗ 
lungen über entſcheidende Fragen erwartete. Sie konnte ſich mit Er⸗ 
Öffnungen von deutſcher Seite gar nicht befaſſen, da die neuen 
Weiſungen für die deutſchen Commiſſare, mit welchen dieſelben 
übrigens dieſer Tage verſehen werden ſollen, noch nicht eingetroffen 
waren. Wann die nächſte Berathung und ob eine ſolche überhaupt 
noch vor den Oſterfeiertagen ſtattfinden werde, fet noch unbeſtimmt. 


Cortſetzung in der zweiten Beilage.) 


Zweite Beilage zu Nr. 217 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 27. März 1891. 


Gortſetzung.) 

Dr. Jeruſalem iſt, wie die „Freiſ. Ztg.“ erfährt, nicht im Auf⸗ 
trage des nationalliberalen Centralcomités in den 19. hanno verſchen 
Wahlkreis gereiſt, er hält dort Vorträge auf Erſuchen des Local⸗ 
comtiés für die Wahl des Fürſten Bismarck. Bekanntlich iſt Dr. Jeru⸗ 
ſalem ſchon ſeit längerer Zeit nicht mehr Generalſecretär der national- 
überalen Partei. Mittwoch ſprach Jeruſalem in Geeſtemünde, 
Donnerstag in Lehe. Ueber die Unterſtützung der Candidatur des 
Fürſten Bismarck durch nattonalliberale Abgeordnete außerhalb des 
Wahlkreiſes verlautet zur Zeit nicht das Mindeſte mehr. 

Die Kreuzzeitung meldet aus Strasburg i. Weſtpr.: Die Be: 
ſetzung der jenſeitigen Grenzorte und zwar auch der Dörfer mit Maſſen 
der Cavallerie ſteht dem Vernehmen nach damit im Zuſammenhange, 
daß das ganze Moskauer Armeecorps nach Polen verlegt 
wird. Ferner wird aus Warſchau gemeldet: Die 22. Infanterie⸗ 
Diviſion if von Nowgorod an die öſterreichiſche Grenze verlegt und 
wird mit der baltiſchen Divifion das 18. Armeecorps bilden. 

Das „B. T.“ meldet aus Hamburg: Die Bildung der Tabak⸗ 
Genoſſenſchaft iſt perfect geworden. Die Haftpflicht für jeden 
Einzelnen der Theilnehmer beträgt 100 Mark, mehr als 20 Antheil⸗ 
ſcheine darf niemand beſitzen. 

Aus Conſtanz meldet das „B. T.“: Bei den Hausſuchungen, 
welche anläßlich der Ermordung einer Frau vorgenommen wurden, 
entdeckte man die Fäden eines großen anarchiſtiſchen Com⸗ 
plotts. Ueber die Natur deſſelben iſt nichts in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
er. Die „Conſt. Ztg.“, welche von der Angelegenheit Notiz 
nimmt, will wiſſen, daß daſſelbe zu einem Hochverrathsproceß vor dem 
Reichsgericht in Leipzig Anlaß geben wird. 

Geſtern hat ſich in Darmſtadt unter lebhafter Betheiligung eine 
Vereinigung zur Abwehr des Antiſemitismus gebildet. Zum 
Borſizenden wurde Director Dr. Wulkow ernannt. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ meldet aus Wien: Die Beſprechung der Führer 
der Linken Chlumetzty und Plener mit dem Polenführer Jaworski im 
Palais des Grafen Taaffe endete geſtern ſpät Nachts mit einer Art 
Waffenſtlllſtandsabſchluß. Eine Mehrheitsbildung iſt nicht erfolgt, 
aber nach eindringlicher Discuffion erklärte fih die Linke bereit, bis 
auf Weiteres neben dem Polenelub und dem Hohenwart⸗Club die in 
der demnächſt bevorſtehenden Seſſion von der Regierung beabſichtigten 
Vorlagen, Budget, Handelsvertrag mit Deutſchland, Wiener Stadt⸗ 
bahn und Arbeiterinvalidengeſetz zu unterſtützen, vorausgeſetzt, daß 
der nationale und ſtaatsrechtliche Streit ruht. Alles Uebrige, nament⸗ 
lich was die Markirung der neuen Stellung der Linken zum Cabinet 
betrifft, bleibt ſpäterer Zukunft vorbehalten. Die Linke fügte ſich dem 
Appell an ihren Patriotismus. 

Einer der „Bof. Ztg.“ aus Paris zugehenden Meldung zufolge 
läßt der „Figaro“ ſich aus London die Senſationsnachricht 
melden, der König Leopold von Belgien habe bei ſeiner jüngſten 
Anweſenheit in London mit der engliſchen Regierung das Abkommen 
etroffen, daß im Falle einer europäiſchen Verwickelung engliſche 

tuppen Antwerpen beſetzen, fo daß die ganze belgiſche Armee für die 
Maasvertheidigung verfügbar werde. 

Nach einer der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris zugehenden Meldung 
wird dort die Verleihung des ruſſiſchen Andreasordens an 
Carnot mit der Aufmerkſamkeit begründet, welche die franzöfiiche 


Regierung beim Beſuche des e e in. den franzö- | hriftlich 


ſiſchen Colonien, dem Aufent Georg in Algier 
und dem Tode des Herzogs von Leuchtenberg in Paris für die kaiſer⸗ 
liche Familie bekundet habe. 

Der franzöſiſche Bäcker Dornont, der bekanntlich eine Reiſe von 

aris nach Moskau auf Stelzen unternimmt, it am geſtrigen Mitt: 
woch früh 9 Uhr in Kaffel eingetroffen. In 5 Tagen gedenkt er die 
deutſche Reichs hauptſtadt zu erreichen. 

Aus Paris meldet die Boff. Ztg.“: Da die Comédie frangaise 
trop der Aufhebung des Verbots fih weigert, „Thermidor“ 
aurufühten, gedenkt Sardou fie auf 100000 Francs Schadenerfah 
u verklagen. 
zn Die ruſſiſche Expedition nach Abeſſinien wird nach einer 
der „Voſſ. Ztg. zugehenden Meldung in drei Wochen aufbrechen, 
drei Jahre in Abeſſinien bleiben und verſuchen, das Land der großen 
een von einer bisher von Europäern noch nicht eingeſchlagenen 
Richtung zu betreten. 

Das Bureau „Herold“ meldet: Wie aus Waſhington gemeldet 
wird, foll der Secretär des landwirthſchaftlichen ee 

ents Rust beabsichtigen, demnächft die von der Regierung gench: 
migten Vorſchriften bezüglich der Verſchiffung geſchlachteten Fleiſches 
ach Europa zu veröffentlichen. Hiernach ſollen die nach Deutſchland 
beſtimmten Fleiſchwaaren ſpecieller mikroſtopiſcher Unterſuchung unter: 
zogen werden. Sollte Deutſchland auch nach dieſer Verſchärfung ge⸗ 
ſeblher Fleiſchbeſichtigung die Einfuhr amerikanischen Schweineſleiſches 
zu geſtatten ablehnen, ſo werde die amerikaniſche Regierung gegen die 
Einfuhr deutſcher Producte, beſonders des Rübenzuckers, Maßregeln 
ergreifen. 
l. Görlitz, 26. März. Vor überfülltem 
por der Gtraffammer bes Biefigen Landgerdc eg ber Drant wegen Ur 
keidigung der jüdiſchen Kaufmannſchaft zu Görlitz durch Verbreitung anti- 
emitiſcher Hetz⸗Flugſchriften les find dies die bekannten Artikel des Anti- 
eiten: Häuvtfings Fritſch in Leipzig) ſtatt. Angeklagt waren auf Grund 
eines Strafantrages verſchiedener hieſiger jüdiſcher Kaufleute der Vor⸗ 
Ku des deutſchſocialen Vereins, Major z. D. von Mitzlaff, und das 
orſtandsmitglied deſſelben, Lieutenant und Rentier Lorenz, beide aus 
Görlitz. Ueber die Verbandlung werden wir noch ausführlich berichten; 
vorläufig nur ſo viel, daß beide Angeklagte für ſchuldig befunden und zu 
e 150 Mark Geldbuße verurtheilt wurden. Das Gericht erkannte 
erner auf „ und Vernichtung der noch vorhandenen 
east, als zun eiten dale B aee bat inofern das weitgebenbite Sn- 
gelbe 9 reiter antiſemitiſcher Hebartifel ver: 

1! Wien, 26. März. Die Meldung der „Neuen Freien Preſſe“ 
ber die unmittelbar bevorſtehende Unterzeichnung an 34 05 
vertrages iſt unrichtig. An der Erzielung einer Verſtändigung wird 
hier nicht mehr gezweifelt, doch it der Abſchluß keineswegs vor Oftern 
u gewärtigen. — Der vaticaniſche Correſpondent der „Pol. Corr.“ 
meldet: Man fürchte im Vatican nicht den von gegneriſcher Seite 
angekündigten Zerfall des Centrums in Folge des Todes Windt⸗ 
Kor: 8 3 —— die leitende Perſönlichkeit und 
den Wunſch auf Fortbeſtand des Centrums auf den 
Grundlagen bekannt geben. f gegenwärtigen 


REN Ey 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Altona, 26. März. Fürſt Bismarck it um 1½ Uhr zum Be: 
ſuch des Grafen Walderſee hier eingetroffen und kehrt 5½ Uhr nach 
Friedrichsruh zurück. 

Coburg, 26. März. Herzog Ernſt übernahm das Ehrenpräſidium 
der deuiſchen Ausſtellung in London. 


Rom, 26. März. Ueber das Falliſſement in Livorno verlautet 
in Finanzkreiſen, es handle ſich um eine in Zuckerſpeculation ſtark 
engagirte Firma. Zwei große Livorneſer Häufer find in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen. Die Emiſſionsbanken ſind eifrig bemüht, Verluſte auf 
die wirklich verantwortlichen Kreiſe zu beſchränken. Die Verluſte be⸗ 
tragen einige Millionen, nicht 20 und mehr, wie angegeben. Die 
Kriſe dürfte eingeſchränkt bleiben, da die ſehr reichen Verwandten der 
beiden bethelligten Häuſer interveniren dürften. (Vergl. N. Handelsn.) 

Paris, 26. März. Bei Ueberreichung des Andreasordens an 


Carnot verſicherte Mohrenheim, er ſei glücklich, die Gefühle der Herz⸗ 
lichkeit des Zaren für Carnot auszudrücken. Carnot dankte, und bat 
dem Zaren ſeinen Dank für die Sympathiebezeugung kund zu thun. 

Paris, 26. März. Die Königin Victoria richtete aus Graſſe an 
Carnot folgendes Telegramm: Ich danke von ganzem Herzen für die 
liebenswürdige Depeſche und bin tief gerührt von dem herzlichen 
Empfange auf der Durchreiſe in Frankreich und der Ankunft hier in 
dieſem entzückenden Lande. 

Newyork, 26. März. Der „Herald“ meldet aus Chicago: Die 
Influenza greife in größerem Umfange um ſich. Die Todesfälle 
haben ſich bis 150 täglich gemehrt. Zahlreiche Aerzte ſind erkrankt. 
Aus Pittsburg werden 10 000 Erkrankungsfälle, aus Cleveland in 
Ohio 2000 gemeldet. 160 Newyorker Polizeiagenten find erkrankt. 


Locale Nachrichten. 


Breslau. 26. März. 


„Lehrerinnen Prüfung. Am 19., 20., 21. d. Mts. fand an dem 
J. Knittel'ſchen (früher Lindner'ſchen) Lehrerinnenſeminare unter dem Vor⸗ 
ſitze des Conſiſtorialraths Eismann die Prüfung von 23 . des 
Seminars ſtatt, welche ſämmtlich die inte Lehrbefäbigung zuge⸗ 
ſprochen erhielten. Die Vorſteberin der Anſtalt, Fräulein Hedwig Knittel, 
welche durch Krankheit verbindert war, an dem Examen theilzunehmen, 
wird, da ſie ihrer völligen Wiederherſtellung entgegenſieht, die Leitung 
ihrer beiden Anſtalten, Lebrerinnenſeminar und Höhere Mädchenſchule, 
Ohlauerſtraße 44, demnächſt wieder übernehmen. 


»Das Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut, Neue Gaffe 8, be: 
ſchloß am 19. d. Mts. das Winter⸗Semeſter mit einem großen geſelligen 
Herren⸗Abend. Eröffnet wurde derſelbe durch die Ouverture einer türki⸗ 
ſchen Capelle, die größtentbeils aus Mitgliedern des Inſtitutes beſtand. 
Hierauf folgte ein humorvoll ſatiriſch gehaltener Prolog, in welchem 
Vereins- und ſtädtiſche Vorgänge beſprochen wurden, ſowie im Wechſel 
mit allgemeinen Liedern und einigen Solovorträgen die Aufführungen 
von „Sodoms Anfang“ oder „Der reiche Jonathan“ von Carl Bieberfeld 
und „Die Räuber“, als Singſpiel von Thiele bearbeitet. Eine luſtige 
Fidelitas ſchloß den Abend und hielt die zahlreich erſchienenen Mitglieder 
bis ſpät nach Mitternacht in heiterſter Stimmung zuſammen. 

66 Gründonnerſtags⸗Honig. Den am meiſten begehrten Verkaufs⸗ 
artikel auf dem heutigen Wochenmarkte bildete der Gründonnerſtags⸗ 
Specialartikel, der Honig. Schon vor Sonnenaufgang langten aus⸗ 
wärtige Verkäufer mit reichen Vorräthen hier an und fan an hieſige 
Händler namhafte Vorräthe ab. Der Honigmarkt war auf allen Markt⸗ 
plätzen der Stadt, beſonders aber auf der Weſtſeite des Ringes und auf dem 
Neumarkt ſehr lebhaft. Auch Wabenbonig von Garten- und Waldbienen 
wurde in größeren Mengen als in den Vorjahren feilgeboten. Für 
Gartenbonig zahlte man 2,00 — 2,40 M. für 1 Liter. Die Verkausfſtellen 
des Schleſ. Bienenzüchter⸗Vereins, welcher bei Garantie der Reinheit des 
Products noch vortheilhafte re Preisbedingungen bot, wurden von Käufern ſehr 
lebhaft in Anſpruch genommen. Die ſpecifiſch ſchleſiſche Sitte, am Grün: 
donnerstag Honig zu genießen, ſcheint ſehr alt, wohl ſo alt, als das 
Chriſtenthum in Schleſien; vielleicht reicht ſie — wie ſo manche aus dem 


Heidenthum überkommene Sitte — in ihrem Keim ſogar noch in die vor⸗ 
‚ri e Beit. Eine m be nalogie mag vielleicht in der Verſin 
bildlichung der Euchariſtie durch einen Bienenkorb zu ſuchen ſein. Viel⸗ 


leicht iſt auch die — unſeres Wiſſens durchaus ſchleſiſche Bienenkorbform 
für das bekannte ſüße Tafelgebäck mit dieſer Allegorie in Verbindung zu 
bringen. Die ſüßen Bienenkörbe ſind nämlich ein altes Product der 
ſchleſiſchen Honigkuchenbäcker. 

= Gas⸗Conſumtion. Im Monat Februar betrug die Pro: 
duction 1421 000 Kubikmeter, täglich im Durchſchnitt 50 800 Kubikmeter, 
die Conſumtion 1415 900 Kubikmeter, im Durchſchnitt 50 600 Kubik⸗ 
meter täglich. 

„ Pateut⸗Liſte. Aufgeſtellt von dem Patentbureau von H. und W. 
Pataky, Berlin NW., Louiſenſtraße Nr. 25. a. Anmeldungen: Karl 
Matthes in Eſchenwalde: Vierrädriger Wagen, deſſen hintere Sitze der 
Länge bezw. der Quere nach eingeſtellt werden können und deſſen Vorder⸗ 
theil als zweirädriger Wagen benutzbar iſt. Olaf Terp in Breslau: 
Bohrverfahren für hartes Geſtein. Zuſatz zum Patent Nr. 55458. Emil 
Weiß in Chalupska: Wellenrahmen⸗Filter. C. A. Kramer in Ober⸗ 
Langenbielau: Apparat zum Carmelliren von Caffee. — b. Ertheilungen: 
Th. Schwellinger in Hoyerswerda: Vorrichtung zum Zuſammendrücken 
der Dauben von Faßkörpern. C. H. Bartſch in Breslau: Neuerung 
an der durch Patent 54663 geſchützten zerlegbaren Kette mit gezahnten 
Gliedern. J. Braß in Breslau: Neuerung an Flaſchenfüllmaſchinen. 

ee. Zum Raubmordverſuch in Haynau. Am 30. December 1890 
wurde, wie bekannt, gegen die Wittwe Roth in Haynau ein Raubmord⸗ 
verſuch verübt. Der Verdacht lenkt ſich nunmehr gegen eine Frauens⸗ 
perſon, welche ſich um jene Zeit in den Dörfern des dortigen 
Bezirks herumtrieb, und u. A. vom 1. bis 3. November bei 
einem Stellenbeſitzer in Vorhaus, Kreis Goldberg, wohnte. Die 
Perſon gab an, die Frau eines Kräutereibeſitzers Hübner in 

adel zu ſein, und wollte auch mehrfach als Wirthſchafterin in 

berſchleſien in rn earar eut Sie iſt 40—50 Jahre alt, ziemlich 
ſtark gebaut, hat graue Augen, ſpitzes Kinn und ſpricht ſchleſiſchen Dialect. 
Ihre Kleidung beſtand in einem enganliegenden dunkeln Düffelmantel, 
braunem Kleid und dunkelbrauner, baſchlikartiger Mütze. Es wird ge⸗ 
beten, im Betretungsfalle die Verhaftung der angeblichen Hübner und 
ihre Ueberführung in das Amtsgerichts⸗Gefängniß zu Hainau zu veran⸗ 
— Auf die Entdeckung des Thäters ift eine Belohnung von 600 M. 
geſetzt. 

ee. Unfall. Die ſiebenjährige Zimmermannstochter Gertrud Pozi⸗ 
gowsky ſpielte am 15. d. Mis. mit einem unbekannten Mädchen, wurde 
von demſelben zu Boden geſtoßen und erlitt hierbei einen Bruch des linken 
Oberſchenkels; ſie wurde in das Allerheiligenhoſpital überführt. 

ee. Verhaftung. Feſtgenommen wurde ein vielfach vorbeſtrafter 
Arbeiter, welcher einem Haushälter auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße eine 
Anzahl Roſenſtöcke abgeſchwindelt hatte und dieſelben in einem Reſtaurant 
auf der Kurzen Gaſſe verkaufen wollte, wobei er auch noch eine Tabaks⸗ 
pfeife ſtahl. Bei ſeiner Vernehmung im Polizeigefängniß gab er an, er 
babe den Haushälter nach dem Verkauf der Roſenſtöcke bezahlen wollen; 
die Pfeife aber hätte ihm ein Gaſt aus Scherz in die Taſche geſteckt. 

ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: eine Pferdedecke, zwei 
Säcke mit Kohlen, ein Portemonnaie, ein Regenſchirm. — Abhanden 

ekommen: einem Herrn auf der Adalbertſtraße ein Spazierſtock. — 

eſtohlen: einem Herrn auf der Gartenſtraße eine goldene Remontoir⸗ 
uhr (Repetiruhr) im Werthe von 550 M., einem Führwerksbeſitzer auf 
der Friedrich Wilhelmſtraße eine blaue glanzlederne Schabracke. — 
Verhaftet vom 2. bis 26. d. M.: 34 Perſonen. 


Vorträge und Vereint. 
—r. Hiſtoriſche Section. Montag, den 23. d. Mts., hielt in der 
hiſto riſchen Section Geh. Archivrath bee einen Vortrag über 


Die ſchleſiſchen Juſtiz⸗ und Verwalkungsminiſter unterſz 


riedrich dem Großen.“ Wie bekannt, befand ſich damals die Provinz 

chleſien unter der Verwaltung eines ſelbſtſtändigen Miniſters, der un⸗ 
abbängig vom Berliner Miniſterium direct unter dem Könige ſtand. Dem 
Verwaltungsminiſter geſellte ſich bald auch ein beſonderer Daß die Me. 
u, deſſen Ernennung hauptſächlich darin ihren Grund hatte, daß die Ver⸗ 
ältniſſe der Behörden zur katholiſchen Kirche zum Theil ſehr verwickelt 
waren und eine beſondere Rückſichtnahme erforderte. Unter dieſen ſchle⸗ 
ſiſchen Miniſtern nun finden ſich Namen, deren Träger einen berühmlen 


und hervorragenden Platz in der preußiſchen Geſchichte einnehmen. Die 
Juſtizminiſter unter Friedrich dem Großen waren: Cocceji rn J 
Graf Georg v. Arnim (1743—48), Graf Ludolf Dankelmann (1748—1763 
Friedemann v. Münchhauſen (1763—68), Heinrich Graf Carmer (1768 bis 
1780) und Albrecht Leopold Graf Dankelmann (1780 bis zum Tode des Königs). 
Unter dieſen Männern ragen beſonders drei hervor: Cocceji, der nach⸗ 
herige erſte preußiſche Großkanzler; Münchhauſen, von deſſen furchtloſer, 
unerſchütterlicher Rechtlichkeit der bekannte Ausſpruch Zeugniß giebt, als 
er ſich dem König zu einem ihm nicht gefestih ſcheinenden Berfahren, das 
jener in der en Aufwallung befohlen hatte, die Hand zu bieten mit 
den Worten weigerte: ſein Kopf, aber nicht ſein Gewiſſen ſtehe dem 
Könige zu Dienſten. Der bedeutendſte von allen aber war Carmer, be⸗ 
rühmt als der Schöpfer der ſchleſiſchen Landſchaft und noch berühmter 
als der Reformator der preußiſchen Rechtspflege. Der Vortragende entz 
rollte dann ein intereſſantes Bild jener Epoche der ſchleſiſchen Juſtiz⸗ 
verhältniſſe, wobei er beſonders der Nn n die unter 
dem Regime Coccejis als Großkanzler (von der Schaffung dieſer Würde 
an war der jeweilige ſchleſiſche Juſtizminiſter vom Großkanzler abhängig), 
ſowie unter Carmer gemacht wurden. Als Letzterer ſpäter ſelbſt als 
Großkanzler berufen wurde und das Rieſenwerk einer 2 
Reform der preußiſchen Rechtspflege übernahm, wählte er ſeine Mitarbeiter 
hierzu faſt ausſchließlich aus Schleſiern, fehr zum Mißvergnügen der hohen 
juriſtiſchen Kreiſe in Berlin. — Im zweiten Theile ſeines Vortrags ging 
Geh. Archivrath Grünbagen zur Schilderung der ſchleſiſchen Ver wal⸗ 
tungsminiſter über. Dieſelben waren: Münchow, Maſſow, Schlabren⸗ 
dorf und Hoym. Beſondere Verdienſte erwarb ſich Schlabrendorf, der 
während der Dauer des ſiebenjährigen Krieges mit außerordentlicher 
Treue und Aufopferung der Sache ſeines Königs diente, was um ſo mehr 
anerkennenswerth war, als ja gerade Schleſien diejenige Provinz war, 
welche am meiſten unter dem Kriegsſturm zu leiden hatte. Andererſeits 
aber bat Schlabrendorf durch ſeine übertrieben ſtrenge, ja feindſelige Hal⸗ 
tun gegen die ſchleſiſchen Katholiken freilich auch in mancher Beziehung 
geſchadet. Gegen das Ende feines Lebens zerfiel er übrigens aus 
mancherlei Gründen mit dem Könige, ja gerieth 1 entſchiedene 
Ungnade. Auch hier ſchilderte der Vortragende in feſſelnder Weiſe die 
Zuſtände des ſchleſiſchen Verwaltungsbetriebes mit beſonderer Berückſichti⸗ 
gung des Forſtweſens ſowie des Bergbaues, welch letzterer gegen das 
Lebensende des großen Königs eine wichtige Rolle in der ſchleſiſchen In⸗ 
duſtrie zu erlangen anfing. — An die Ausführungen des Vortragenden 
reihte ſich eine kurze, aber febr intereſſante Discuffion über das behandelte 
Thema, worauf der Vorſitzende die Sectionsſitzung ſchloß. 

—d. Verein gegen Verarmung und Bettelei. In der Generals 
verſammlung des 12. Local⸗Verbandes wurde zunächſt der Jabresbericht 
für 1890 erſtattet. Am Schluſſe des Berichtsjahres betrug die Zahl der 
Mitglieder 575 mit einem 5 von 4457,40 M. (gegen das 
Vorjahr ia 22 Mitglieder mit 6 


Beiſitzer wiedergewählt. 


Militär - Wochenblatt. Teſchner, Major vom Inf-⸗Regiment 
gerios Karl von Mecklenburg⸗Strelitz (6. Oſtpreuß.) Nr. 43, unter 
tellung zur Dispoſition mit Pension, zum Commandeur des Landwebr⸗ 
Bezirks Goldap ernannt. Witte, Unteroff. vom Inf.⸗Regt. Graf Kirch⸗ 
bach (1. Niederſchl.) Re AGuS 20 V2 fördert. Köppel, Major 
3. 12 7 und Commandeur Landwe ezirks Sprottau, der Charakter 
als Oberftlt. verliehen. v. Brauchitſch, Sec.⸗Lt. vom Gren.⸗Regt. Graf 
Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6, à la suite des Regts. geſtellt. 
v. Bogen, Unteroff. vom 4. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 51, zum Port. 
Fäbnr. v. Manſtein, Unteroff. vom Huf.⸗Regt. von Schill in Schleſ.) 
Nr. 4 zum Port.⸗Fähnr. — befördert. v. Uechtritz u. Steinkirch, Br. 
Lieut, vom Leib.⸗Kür⸗Regt. Großer Kurfürſt (Schlef.) Nr. 1, Graf 
Strachwitz v. Groß⸗Zauche u. Camminetz, Sec. Lieut. vom Hui. 
Regt. Graf Götzen (2. Schleſ.) Nr. 6, v. Klützow, Sec.⸗Lient. vom Feld⸗ 
Art.:Regt. von Peucker (Schleſ.) Nr. 6 & la suite der betr. Regtr. geſtellt. 
Zabeler, Major z. D. und Commandeur des Landwehr⸗Bezirks Montjoie, 
der Charakter als Oberſtlt. verliehen. — v. Weiſe, Major z. D. u. Com: 
mandeur des Landw.⸗Bez. Bremen, der Charakter als Oberſtlt. verliehen. 
von Detten, Major zur Dispoſition und Commandeur des Lande 
wehr- Bezirks Meſchede, der Charakter als Oberſt⸗Lieutenant verliehen. 
Katzfuß, Schulze, Löffel, Unterofficiere vom Inf.⸗ sat Nr. 132, zu 
„ befördert. Schüler, Gen.⸗Major und Abtheil.⸗Chef im 
riegsminiſterium, von der Stellung als Mitglied der Prüfungs⸗Com⸗ 
miſſion für Hauptleute und Prem ⸗Lieuts. der Fuß⸗Artillerie entbunden. 
Schulz, Gen.⸗Major und Inſpecteur der 2. Pion.⸗Inſp., zum Präſes des 
Ing.⸗Comites ernannt. Becker, Obert von der 3. Ingen.⸗Inſp. und 
Chef des Stabes der Gen.⸗Inſp. des Ing.⸗ und Pion.⸗Corps und der 
En mit Wahrnehmung der Gefhäfte des Inſpecteurs der 1. Pion.⸗ 
nip, unter Stellung ⸗à la suite des Garde⸗Pion.⸗Bataillons, beauftragt. 
Tauwel, Major von der 4. Ingen.⸗Inſp. und Ingen.⸗Offizier vom Platz 
in Coblenz, unter Beförderung zum Oberſtlt., mit Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchäfte der Chefs des Stabes der General⸗Inſp. des Ingen.⸗ und Pion.⸗ 
Corps und der Feſtungen beauftragt. Fleck, Oberſtlt. von der 1. Ing.⸗ 
Inſp. und Ingen.⸗Offizier vom Platz in Danzig, unter Verſetzung in die 
2. Ingen.⸗Inſp., zum Infpecteur der 9. Feſtungs⸗Inſpection ernannt. 
von Wittenburg, Oberſt von der 2. Ingen.⸗Inſp. und Inſpecteur der 
9. Feſtungs⸗Inſp., unter Stellung à la suite der Weſtfäl. Pion.⸗Bats. 
Nr. 7, mit Wahrnehmung der Geſcäfte des Inſpecteurs der 2. Pionier⸗ 
Inſp. beauftragt. Auguſtin, Oberſt von der 2. e und Ab⸗ 
theilungs⸗Chef im Ing. ⸗Comité, zum Inſpecteur der Militär⸗Telegraphie 
ernannt. v. Ammon, Hauptm. von derſelben Ingen.⸗Inſp., unter Bes 
laſſung in der Stellung als Mitglied des Ingen. Comités, zum über zähl. 
ger befördert und à la suite des Generalftabes der Armee geſtellt. 
Dehnecke, Meyer, Sec.-Lt3. von derfelben Ingen.⸗Inſp., zu Pr.⸗Lts. 
befördert. Caſtendyck, Oberſtlt. von der 3. Ingen.⸗Inſp. und Ingen.⸗ 
Officier vom Platz in Straßburg i. E., mit Wahrnehmung der Geſchäfte 
eines Abtheilung Chefs im Ingen.⸗Comité beauftragt. v. Keifer, Major 
vom Kriegsminiſterium, unter Verſetzung in die 3. Ingen.⸗Inſp., zum 
P ai Alla vom Platz in 1. und d i. E. ernannt. Küſter L 
en.⸗Major von der 4. Ingen.⸗Inſp. und Inſp. der Militär⸗Telegraphie, 
zum Inſp. der 3. Ingen.⸗Inſp., Kindermann, Major von der 4. Ing. ⸗ 
Inſpection und Mitglied des Ingen.⸗Comités, unter Verſetzung in die 
1. Ingen.⸗Inſp., zum Ingenieur⸗Offizier vom Platz in Danzig ernannt. 
Clauſius, Hauptm. vom Schleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 6, bisher Comp.⸗Chef, 
in das Schleswig⸗Holſtein. Pion.⸗Bat. Nr. 9 verſetzt. Schroeder, Sec.⸗ 
Lt. vom Schleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 6, zum Pr. -St. befördert. v. Gizycki, 
Major vom Schleswig⸗Holſtein. Pion.⸗Bat. Nr. 9, unter Verſetzung in die 
4. In en.⸗Inſp., zum Ingen.⸗Offizier vom Platz in Koblenz ernannt. 
Eckardt, Oberſt & la suite des Fuß⸗Art.⸗Regts. von Linger (Oſtpreuß.) 
Nr. 1 und Inſpizient des Fuß⸗Art.⸗Materials, zum Mitgliede der Prüfungs⸗ 
Commiſſion für Hauptleute und Pr.⸗Lts. der Fuß⸗Art. ernannt. Müller L, 
Pr.⸗Lt. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. von Hinderſin (Pomm.) Nr. 2, in das 
Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, Gravenſtein, Pr. Li. vom Niederſchleſ. 
Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, unter Beförderung zum Hauptm. und Comp.⸗Cbef, 
in das Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 10 verſetzt. Haneld, Feuerw.⸗Pr.⸗Lt. vom 
Fuß⸗Art.⸗Regt. von Dieskau (Schleſ.) Nr. 6, zum Fenerw.⸗Hauptm., 
Helgenberger, Oberfeuerw. vom Niederſchleſ. Fuß⸗ — Nr. 5, 
um Feuerw.⸗Lt. befördert. Frhr. v. Eyß, Oberſtlt., unter Belaſſung 
à la suite des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 10 und unter Entbindung 
von der Stellung als Artillerie⸗Offizier vom Platz in Magdeburg, 
um Inſpecteur der 4. Artillerie⸗Depot⸗Inſpection ernannt. Schoe ninge 
n vom Fuß⸗Art.⸗Regt. von Dieskau (Schleſ.) Nr. 6, 
in das fan Fut et Nr. 10 verſetzt. Ritz, Oberſtlt. à la suite 
des Weſtfäl. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 7 und Director des Feuerwerks⸗ 
Laboratoriums in Spandau, der Rang eines Regts.⸗Commandeurs verliehen. 
Braunes, Hauptm a. D., zuletzt Comp. Chef vom jetzigen Greu.⸗Regt 
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i i des Niederrhein. Füſ.⸗Regts. 


König Friedrich Wilhem II. (1. Schleſ) Nr. 10, unter Fortfall der ihm 
erktbeilten Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt, von Grabowski, 
Major a. D., zuletzt Hauptm. und Comp.⸗Chef vom nen n der ep. 
Königin (Schleswig⸗Holſtein.) Nr. 86, mit feiner Penſion und der Er⸗ 
laubniß zum ferneren Anlegen der bisher getragenen Uniform, zur Disp. 

eſtellt. v. d. Kneſebeck, General⸗Major und Commandeur der Gardes 
Feld⸗Art⸗Brig, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, als Gen.⸗Lt. 
mit Penſion, Adler, Gen.⸗Major und Commandeur der 4. Inf.⸗Brig, 
in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion zur Disp. geſtellt. 
Noethling, Major 3. D., unter Ertheilung der Exlaubniß zum Tragen 
der Uniform des 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 50, von der Stellung 
als Commandeur des Landw⸗Bezirks Goldap entbunden. Hertell, 
Oberſt mit dem Range als Regts.⸗Commandeur, von der Armee, mit 
Penſion und der Uniform des Gren.⸗Regts. König Friedrich II. (3. Oft- 
preußiſches) Nr. 4, der Abſchied bewilligt. Kleckl, Oberſt von der Armee, 
mit Penſion und der Uniform des Füf.⸗Regts. Prinz Heinrich von Preußen 
(Brandenburg.) Nr. 35, Foerſter, Major vom Anhalt. Inf.⸗Regt. Nr. 93, 
mit Penſion und der Uniform des 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 47, 
v. Enckevort, Major und etatsmäß. Stabsoffizier vom Ulanen⸗Regt. 
Hennigs von Treffen ſeld (Altmärk.) Nr. 16, mit Penſion und der Uniform 
des 2. Pomm. Ulan.⸗Regts. Nr. 9, der Abſchied bewilligt. Steinkopff, 
Major z. D., zuletzt im damaligen 5. Brandenburg. Inf.⸗Regt. Nr. 48, 
unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des 
genannten Regts., in die Kategorie der mit Penſion verabſchiedeten 
Offiziere zurückverſetzt. von Scharfenort, Major vom 7. Thüring. 
Infanterie⸗Regiment Nr. 96, mit Penſion nebſt Ausſicht auf An⸗ 
ſtellung im Eivildienſt und der Regts.⸗Uniform der Abſchied bewilligt. 
Rabe, Major a. D., zuletzt Hauptm. und Comp.⸗Chef im 2. Thüring. 
Inf.⸗Regt. Nr. 32, mit feiner Penſion und der Erlaubniß zum ferneren 
Tragen der Uniform des genannten Regts., v. d. Decken, Gen.⸗Major 
und Commandeur der 10. Cav.⸗Brig., in Genehmigung feines Abſchieds⸗ 

eſuches als Gen.⸗Lieut. mit Penſion, zur Disp. geſtellt. Schubert, 
auptm. und Comp.⸗Chef vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, mit 
Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Uniform des 
Inf.⸗Regts. von Lützow (1. Rhein.) Nr. 25, Kleinert, Hauptm. und 
Battr.⸗Chef vom Feld⸗Art.⸗Regt. von Podbielski (Niederſchleſ.) Nr. 5, mit 
enſion und der Regks.⸗Uniform, der Abſchied bewilligt. Frhr. von 
trombeck, Gen⸗Major und Commandant von Glatz, in Genehmigung 
feines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion zur Disp. geſtellt. v. Schoeler, 
Major vom Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, 
mit Penſion und der Uniform des 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 47 der 
Abſchied bewilligt. v. Beneckendorff u. v Hindenburg, Oberſt und 
Commandeur des Gren.⸗Regts. Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Slej.) 
Nr. 11, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs als Gen.⸗Major mit 
Penſion z. D. geftellt. v. Oppenau, Prem.⸗Lieut. & la suite des Inf. 
“Regts. Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22, mit Penſion und der Armee⸗Uniform, 
v. Frobel, Pr.⸗Lieut. vom 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62, mit Penſion 
nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Regts.⸗Uniform, 
v. Beugbem, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier vom Inf.⸗Regt. von 
Winterfeldt (2. Oberſchleſ.) Nr. 23, als Obert mit Penſion und der 

Uniform des Inf.⸗Regts. genun von Bittenfeld (1. Weſtfäl.) Nr. 13, 

der Abſchied bewilligt. Frhr. Reichlin v. Meldegg, Oberſt à la suite 

des Kür.⸗Regts. von Seybdlitz (Magdeburg.) Nr. 7 und Commandeur der 

15. Cav.⸗Brig., in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches als Gen.⸗Major 

mit Penſion zur Disp. geſtell. Tendering, Major und Commandeur 

des Schleswig⸗Holſtein. Train⸗Bats. Nr. 9, mit Penſion und ſeiner bis⸗ 
herigen Uniform der Abſchied bewilligt. Becker, Major vom 2. Naſſau. 

Inf.⸗Regt. Nr. 88, als Oberſtlt. mit Penſion und der Regts.⸗Uniform der 

Abſchied bewilligt. Schmidt, Oberſtlt. mit dem Range als Regts.⸗Com⸗ 

mandeur, von der Armee, mit Penſion und der Uniform des Drag.⸗Regts. 

Prinz Albrecht von Preußen (Litthau.) Nr. 1 der Abſchied bewilligt. 

Zembſch, Oberſt und Commandeur des Inf.⸗Regts. von der Marwitz 

(8. Pomm.) Nr. 61, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion 

und der Erlaubniß zum Tragen der Regts.⸗Uniform zur Dispof.-geftellt. 

edinger, Major vom Gren.⸗Regt. König Friedrich I. (4. Oſtpreuß.) 
r. 5, als Oberſtlt. mit Penſion und der Uniform des 3. Garde⸗Gren.⸗ 

Regts. Königin Eliſabeth der Abſchied bewilligt. v. Beſſer, Rittmeiſter 

pA zuletzt Platzmajor in Neu⸗Breiſach, unter Wiederertheilung der 
Ausſicht auf eg im Civildienſt, mit der Exlaubniß zum e 


Tragen der Uniform des Ulan.⸗Regts. Graf zu Dohna (Oſtpreuß.) Nr. 8, 
in die Kategorie der mit Penſion verabſchiedeten Offiziere zurückverſetzt⸗ 
v. Grzymala, Major z. D., zuletzt im damaligen 3. Weſtfäl. Inf⸗Negt. 
Ni. 16, unter Ertheilung der Erlaubnis zum ferneren Tragen der Uniform 

Nr. 39, in die Kategorie der mit Penſion 
verabſchiedeten Offiziere zurückverſetzt. Meyer, Gen.⸗Lt. und Präſes des 

Ing ⸗Comités, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion 

Fur Disp. geſtellt. i 


Handels- Zeitung. 

© Vom Obersohlosisohen Eisen-, Zink- und Kohlenmarkt. In 
der Situation unseres heimischen Eisenmarktes hat sich seit der Vor- 
woche keine wesentliche Aenderung vollzogen. Die grössere Regsam- 
keit des Consums, welche seit Anfang dieses Monats constatirt werden 
konnte, hat weiter angehalten und verbunden mit einer respectablen 
Lichtung der Bestände eine lebhaftere Thätigkeit auf allen Betriebs- 
stütten des Reviers hervorgerufen. — Was Einzelheiten anbelangt, so 
sind im Erz- und Hochofenbetriebe keinerlei Veränderungen gegen die 
Vorwoche eingetreten. Bei den Eisenwalzwerken gehen die Speci- 
Jentionen in demselben reichlichen Maasse wie in der Vorwoche ein, 
obwohl mit dem 15. er. der Schlusstermin für die Specificationen aut 
die alten, Abschlüsse abgelaufen ist, die neuen Aufträge also zweifel- 
108 dem legitimen Bedürfniss des Consums zuzuschreiben sind, Die 
bereits gethätigten Abschlüsse pro II. Quartal dürften das zur Dis- 
position der Verbandsleitungen stehende Quantum nahezu vollständig 
absorbirt haben. Die beschlossene Erhöhung des Walzeisengrund- 
Preises auf 15 M. pro % Kilogramm dürfte demnach erst für Schlüsse 
pro III. Quartal in Wirksamkeit treten. Was den Export anbelangt, 
so haben auch hier in der letzten Berichtswoche lebhaftere Umsätze, 
beziehungsweise grössere Abschlüsse, besonders nach Dänemark und 
Rumänien stattgefunden. -Was den Export nach Russland anbelangt, 
so begegnet die auch hier ungeschwächt andauernde Nachfrage An- 
gesichts der lebhafteren Inlandsbeschäftigung der Werke im Augen- 
blick einer grösseren Zurückhaltung derselben und dürfte zweifellos 
auch hier zu einer entsprechenden Erhöhung der Preise führen. Die 
Blechwalzwerke sind, besonders was Feinbleche anbelangt, auf 
mehrere Wochen mit Aufträgen reichlich verschen. Da es sich 
hierbei, so weit das Inland in Betracht kommt, noch um Speci- 
ficationen aus alten Schlüssen handelt, so sind die Erlöse noch 
immer verlustbringend. Der ebenfalls lebhafter gewordene Consum 
des Auslandes wird indessen bereits zu höheren Preisen als im In- 
lande befriedigt. Auf Grund dieser Verhältnisse haben einzelne Pro- 
duetionsstätten der Verbandsleitung nahe gelegt, zu den bisherigen 
reisen im Inlande keine neuen Abschlüsse zu thätigen. — Unsere 
neimischen Drahtwerke bleiben recht befriedigend beschäftigt, und hat 
eher ein weiteres Anziehen des Consums stattgefunden. Indessen hat 
ich, angesichts der gesteigerten Verladungen an einigen Tagen der 
Berichtswoche, Mangel an gedeckten Fahrzeugen empfindlich bemerk- 
bar gemacht; ein Umstand, der übrigens auch auf die Verladungen 
der Feineisenwalzwerke störend eingewirkt hat. — Auf dem Zink- 
markte ist eine Veränderung gegen die Vorwoche nicht eingetreten. 
Sowohl Producenten wie Consumenten stehen einander in Zurück- 
haltung gegenüber und dürfte die dadurch hervorgerufene Geschäfts- 
stille und Umsatzlosigkeit bie auf Weiteres anhalten. — Was den 
Kohlenmarkt anbelangt, so erhält sich der Bedarf in unge- 
schwächtem Maasse und gehen die Verladungen sowohl bei befriedi- 
gender Wagengestellung per Bahn als auch seit Eröffnung der Schiff- 
‚ fahrt per Kahn in lebhaftestem Umfange von Statten. Die für den 
8 I. April zu gewärtigende Einführung der Sommerpreise dürfte auf das 
en enivean von keinem Belang sein, da dieselben usturgemäss auf 
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die laufenden Schlüsse ohne Einfluss sind, aber auch für den Cumu- 
lativ-Verkehr und die freien Quantitäten über 1/,—1 Pf. per Ctr. vor- 
läufig nicht hinausgehen dürften. x 

» Proussisohe Boden-Oredit-Aotien-Bank. In der jüngsten ans 
des Curatoriums legte die Direction den Abschluss pro 1890 vor, nac 
welchem der Reingewinn pro 1890 beträgt 2 866 531 M., hiervon gehen 
ab für den Reservefonds 287531 M., Tantitmen 275 800 M. und 7 pCt. 
Dividende = 2100000 M. Der Rest von 203 200 M. wird auf neue 
Rechnung vorgetragen. Der Reingewinn-Vortrag aus 1889 wird mit 
180 000 M. zur Abschreibung auf das neue Bankhaus und mit 30 000 M. 
zur Dotirung des Pensionsfonds der Beamten verwendet. Sobald der 
definitive Kostenpreis des neuen Bankgebäudes, Vossstrasse 6, incl. des 
neuen Inventariums sich feststellen lässt, beabsichtigt die Direction aus 
dem Gewinn beim Verkauf des alten Hauses von 570 000 M., der vor- 
läufig auf Extra-Reservefonds verbucht ist, so viel zur Abschreibung 
zu entnehmen, um den Buchwerth des neuen Hauses auf 500 000 M. 
zu reduciren. Nachdem das Curatorium die sämmtlichen Anträge der 
Direetion einstimmig gutgeheissen hatte, stellt sich der Reservefonds 
auf 3 724 144 M., die Extra-Reserve auf 1 250 000 M., der Amortisations- 
Zuschlagsfonds auf 520000 M. Nach den Mittheilungen der Direction 
entwickelt sich das Hypothekengeschäft sowie der Pfandbriefabsatz im 
neuen Jahre in befriedigender Weise. ' 


„ Preussisohes Leihhaus in Berlin, Aus den Mittheilungen des 
Geschäftsberichtes geht hervor, dass in 1890 der Rest der Brillanten 
verwerthet worden ist, bis auf einen kleinen Theil, welcher in der 
diesjährigen Geschäftsperiode sicheren Absatz findet. Der Umsatz stieg 
von 874250 M. in 1889 auf 2408 000 M. (incl. Filiale). Die Einnahme- 
Ziffer für Zinsen, Provisionen etc, erhöht sich um 40400 Maık. Die 
Pfänder wurden prompt eingelöst. Die Bank für Waarencredit und 
Handel hat sich ebenfalls den Erwartungen entsprechend entwickelt. 
Die Vertheilung des Reingewinns von 159141 M. wird wie folgt vor- 
geschlagen: zur Reserve 7268 M., Tantiemen 21804 M., Special-Reserve 
8000 M., 8 pCt. Dividende i06368 M., Vortrag auf neue Rechnung 
15 700 M. 

€ Londoner Geldmarkt. Die Discontosätze wichen am Anfang 
dieser Woche und obgieich sie sich darauf wieder etwas erhoben, 
ist die Notirung für beste Dreimonatswechsel immer noch etwas 
niedriger als letzten Freitag. Nach dem gewöhnlichen Laufe der- 
Dinge sollte sich der Markt nächste Woche etwas härten, da zu 
Ende des Quartals eine grössere Geldnachfrage stattfindet. Da je- 
doch die Dividenden Anfangs April zu fliessen beginnen, so darf 
man sich auf weitere Willigkeit gefasst machen, wenn nicht die 
Goldverschiffungen nach... Südamerika grösser werden, als es jetzt 
wahrscheinlich ist. Man sollte abe: nicht vergessen, das die Re- 
serve jetzt um volle 1!/, Millionen geringer ist, als um diese 
Zeit im letzten Jahre, und dass, falls Goldmangel im Auslande ein- 
treten sollte, die Bank sofort in die Defensive versetzt werden würde. 
Ebenso sollte man nicht übersehen, dass der letzte Bankausweis, ver- 
glichen mit dem derselben Woche des letzten Jahres, zeigt, dass die 
Privatsicherheiten jetzt um 12½ Millionen grösser sind. Hierzu haben 
sehr verschiedene Ursachen beigetragen. Auf die Hauptursache hat 
der Gouverneur der Bank selbst öffentlich hingewieseu. Beim Beginne 
des Monats hatte die Bank wegen der Baring’schen Liquidation volle 
6¼ Millionen vorgestreckt und aus dem letzten Ausweis erhellt, dass 
diese Vorschüsse seitdem noch gewachsen sind. Bisher ist die Wirkung 
der Liquidation die gewesen, Geld von der Bank auf den offenen 
Markt zu bringen. Bald aber wird die entgegengesetzte Wirkung ein- 
treten. In Kurzem wird die Bank, als Repräsentant der Garantien, 
der einzige Gläubiger der Firma werden, und da die Activa der Firma 
durch den Verkauf von Sicherheiten oder sonstwie realisirt werden, 
so wird das realisirte Geld dem Markte entzogen und in die Bank 
zur Liquidation der ihr schuldigen Summen eingezahlt werden, Auf 
diese Weise wird die Herrschaft der Bank über den Markt befestigt 
werden ünd da es ganz klar ist; dass die Bank nicht in die Lage 
kommen wird, ihren Satz zu reduciren, sondern im Gegentheil im 
Falle eines Goldabflusses und der Zunahme der heimischen Circulation 
vielleicht ihren Satz erhöhsn muss, so ist die Hoffnun 
welche glauben, dass. die gegenwärtige Billigkeit des 
Zeit anhalten wird, nicht begründet. f 

® Proussisoho Hypothoken-Aotien-Bank, Die Nummern der am 
24. c. ausgeloosten 5proc, Pfandbriefe Serie VI befinden- sieh im 
Inseratenth eile 


eldes: einige 


Ausweise. 

Pariser Bankausweis. 26. März. Baarvorrath, Gold Zun. 
979 000, Silber Zun, 2337000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Zun. 10670000, Gesammt-Vorschüsse Abn. 1584000; Noten- 
umlauf Abn. 19906000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 10216000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 86000. x 


A—z. Submission auf Waggons. Die Eisenbahn- Direction Köln 
(rechts-rheinisch) hatte die Lieferung von 325 St. Kalkdeckelwagen 
mit 15000 kg Ladegewicht in 5 Loosen und von 355 St. zweiachsigen 
Plattformwagen von gleichem Ladegewicht in 7 Loosen ausgeschrieben. 
Mindestfordernde für sämmtliche Kalkdeckelwagen blieben Schmieder 
u. Mayer in Carlsruhe nnd -zwar für Loos 1 und 2, je 50 St. mit Bremse, 
zu 2620 und 2680 M., tür Loos 3, 4 und 5, je 75 St. ohne Bremse, mit 
2140, 2160 und 2190 M., sämmtlich frei Frankfurt a. M. — Mindest- 
fordernde für die Plattformwagen blieben: Gustav Talbot u. Co., 
Aachen, auf Loos 1, 47 St. mit Bremse zu 2640 M., und v. d. Zypen 
u, Charlier, Deutz, auf Loos 2, 57 St. desgl. zu demselben Preise. 
Die Loose 3—7, 60, 38, 59, 50 und 50 St. ohne Bremse wurden sämmt- 
lich zu 1980 M. per St. angeboten, und zwar Loos 3 von der Actien- 
Gesellschaft für Fabrikation von Eisenbahnmatcrial Gör- 
litz, Loos 4 von der Waggonfabrik Gebr. Hofmann u. Comp., 
Breslau, Loos 5 von Killing u. Sohn, Hagen, Loos 6 von Gebrüder 
Gastell in Mainz, Loos 7 von Wegmann, Harkort u. Co. in Cassel, 
Alles frei Fabrikstation. Auch die Breslauer Actien-Gesellschaft für 
Eisenbahn-Wagenbau und Beuchelt u. Co., Grünberg, hatten offerirt, 
aber zu höheren Preisen. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 26. März, Neueste Handelsnachriohten. Der Bedarf 
an Geld zu Prolongationszwecken gestaltete sich an der 
heutigen Börse wesentlich geringfügiger als während der letzten Tage 
und fand zum Zinssatz von 3½ PCt. leichte Befriedigung, während der 
Privatdiscont unverändert 2%/, pCt. notirte. Das Prolongationsgeschäft 
war, da bereits heut die Einlieferung der Scontrobogen zum Liqui- 
dationstermin zu erfolgen hat, im Grossen und Ganzen gestern zu Ende 
geführt worden, ‚sodass sich dasselbe heute lediglich auf die haupt- 
sächlichsten Speculationspapiere beschränkte. Die Mehrzahl der einzelnen 
Reportsätze erfuhr gegen gestern eine abermalige Ermässigung. 
Für Rubelnoten erhielt sich der Stückeüberfluss. Im heutigen 
Prolongationsgeschäft bedangen: Credit 0,025 Report, glatt, 
Franzosen glatt, Lombarden 0,175 Deport, Disconto - Commandit 0,1 
bis 0,05 Report, Deutsche Bank 0,10 Report, Dresdner Bank 0,10 Rep., 
Handels-Antheile 0,1875 Report, Mainzer 0,075 Report, Marienburger 
0,10 Deport, Ostpreussen 0,075 Deport, Galizier 0,05 Deport, Gotthardb. 
0,075 Report, Bochumer 0,05 Report, Dortmunder 0,276 Deport, Laura 
0,05 Report, &procentige Egypter 0,075 Deport, 5proc. Italiener „0,15 
Deport, Aprocentige Ungarn 0,125—0,10 Deport, 4procentige russische 
Consols 0,425—0,475 Deport, 1880er russische Anleihe 0,40—0,375 
Deport, Orient- Anleihe 0,15—0,20 Deport, Russische Noten 0,75 
bis 0,65 Report. Alles mit Courtage. — Die Subscription auf 
die 3½ procentige amortisable Hamburger Staatsanleihe 
hat ein sehr günstiges Resultat ergeben und der aufgelegte Betrag ist 
bedeutend überzeichnet worden. Die Repartition wird in den nächsten 
Tagen erfolgen. Heute fanden in der neuen Anleihe lebhafte Umsätze 
au 97 pCt. bez und 6d. statt und blieb bierzo Nachfrage, — Die 
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Londoner Bank ausweis. 19. März. | 26, März. 
Totes ee we se Pfd. Sterl. 16 117 000 14 932 000 
Notenuml auf. „ Pfd. Sterl. 23 804 000 24 703 000 
Baarvorrath ....... 55 . Sterl. 23 471 000 23 185 000 

. Sterl. 33 238 000 35 193 000 
. Sterl. 29 060 000 29 060 000 
Guthaben des Staatsschatzes .......- Pfd. Sterl. 12 930 000 13 733 000 
NOTON O TE Rn maps ... Pfd. Sterl. 14 962 000 13 880 000 
Regierungssicherheiten ...... EA, Pfd. Sterl. — — 
Submissionen. 


Actien der Dänischen Landmannsbank werden vom 28. d. Mis. 
excl. Dividendenscheins pro 1890 gehandelt. — Aus Hamburg meldet 
das „B. T.“: Das vom Concursgericht angeordnete Veräusserungs- 
verfahren, betrefiend das Exporthaus E Richter, ist zurück- 
genommen, da die Gläubiger hoffen, die Sache aussergerichtlich ordnen 
zu können. — In der gestrigen Aufsichtsrathssitzung der Actien- 
Gesellschaft für Glasindustrie, vorm. Friedrich Siemens, legte 
der Vorstand den Rechnungsabschluss für 1890 vor. Der Gewinn ist 
etwas höher als im Jahre 1889. Der Aufsichtsrath beschloss dem An- 
trage des Vorstandes gemäss, der auf den 6. Mai zusammentretenden 
Generalversammlung eine Dividende von 12 pCt. nebst den ent- 
sprechenden Abschreibungen vorzuschlagen. — In der Aufsichts- 
raths-Sitzung der Berlin-Gubener Hutfabrik-Actien-Ge- 
sellschaft, vorm. A. Cohn, wurde der Abschluss für 1890 vorgelegt, 
Derselbe weist nach grösseren Abschreibungen als im Vorjahre einen 
Reingewinn von rund 176000 M. auf. Es wurde beschlossen, der auf 
den 9. April einzuberufenden Generalversammlung die Vertheilung 
desselben wie folgt vorzuschlagen: Reservefonds 8600 M., für einen zu 
bildenden Reservefonds für Agios etc. 5000 Mark; nach Abzug der 
Tantiemen etc. erhalten die Actionäre 10 pCt. Dividende; zu einem 
weiteren Extrareservefonds werden 15000 Mk. verwendet und 8000 M. 
auf neue Rechnung vorgetragen. — Aus Bremen meldet die „Voss, 
Ztg.“: Der Verwaltungsrath des Norddeutschen Lloyds be- 
schloss der Generalversammlung die Vertheilung einer Dividende von 
7 pCt. gegen 11½ pCt. i. V. vorzuschlagen. — Die Direction der 
Vaterländischen Feuerversicherungs-Gesellschaft Elber- 
feld dürfte die Vertheilung einer Dividende in der Höhe der vor- 
jährigen vorschlagen, welche 62 Mark für die Actie betrug. — Die 
„Voss. Zig.“ meldet aus Budapest: Der „Pester Lloyd“ meldet: Nach 
den Besprechungen zwischen den Finanzministern von 
Oesterreich und Ungarn erscheint die Convertirung der fünt 
rocentigen ungarischen Staatsanleihe in diesem Jahre bezw. die 

urchführung der Valutaregulirung ausgeschlossen. — In Te- 
mesvar findet die Constituirung einer südungarischen Com- 
mercial- und Landwirthschaftsbank statt. Das Actien« 
capital beträgt 250000 G., wovon die Hälfte eingezahlt wird, Die 
Pester Commercialbank übernahm einen Theil der Actien, — Die 
„Voss, Ztg.“ meldet aus Brüssel: Die Antwerpener Waaren« 
liquidationskasse vertheilt für 1890 40 Fres. Dividende auf das 
mit 20 pCt. eingezahlte Capital. Der Antwerpener Börsenvorstand 
will die neuen 6procentigen argentinischen Obligationen nur notiren, 
wenn in Antwerpen eine Zahlstelle errichtet wird. — Der Brüsseler 
Stadtrath hat beschlossen, eine erste elektrische Anlage mit 
20000 Glühlampen zur öffentlichen Verdingung zu stellen. — Die 
„Voss. Ztg.“ meldet aus Mailand: Die Firma Fratelli Coradiri, 
Export-, Colonial- und Droguenhaus in Livorno hat mit 
18 Millionen Lire Passiven die Zahlungen eingestellt, veranlasst durch 
verfehlte Zuckerspeculationen. Die Bank von Livorno, welche be- 
theiligt ist, hat einstweilen die Zahlungen vertagt und man fürchtet 
am genannten Platze weitere Zahlungs-Suspensionen. 

Berlin, 26. März. Fondsbörse. Die ungünstigen politischen 
Auslassungen eines rheinischen Blattes, sowie Meldungen über Zah- 
lungseinstellungen in Italien und, wie 5 verlautete, auch in 
Glasgow, in Verbindung mit flauen Warrantsnotirungen übten heute 
zu Beginn einen beeinträchtigenden Einfluss aus. Es vollzogen sich 
Abgaben der wieder nach Regulirung der Engagements kräftig her- 
vortretenden Contremine, die, weil ihnen keine nennenswerthe Kauf- 
lust gegenüberstand, erheblichere Ermässigung der Course besonderg 
für Banken und Montanwerthe zur Folge hatten. Matt lagen auch be- 
sonders österreichische Bahnen, vor allen Duxer, deren kräftige 
Haussebewegung in den letzten Tagen den Markt günstiger dispönirtfhatte, 
Bald nach Beginn konnte sich die Haltung indess wieder befestigen, 
dies im Anschluss an die hervortretende Festigkeit des Kohlenmarktes 
und die Meldung vom angeblichen Abschluss des österreichisch- 
deutschen Handelsvertrages. Die Erholung der Course setzte so kräftig 
ein, dass die anfänglichen Finbussen nahezu wieder eingeholt werden 
konnten, Erheblichere Differenzen sind somit kaum zu erwähnen, 
es gilt dies. in erster Linie von speculativen Bankactien. Credit 
176,75 bis 176,60 bis 177,10 bis 177,00, Nachbörse 177,25, Com- 
mandit 210,20 — 211 — 210,90, Nachbörse 211.25. Eisenwerthe wurden 
mehr beeinträchtigt; Bochumer 131,25—131,20—131,75— 131 131.90, 
Nachbörse 130,90, Dortmunder 71,50-- 71,40. 79,50-.71,90--7990, Nach 
börse 71,75, Laura 126,50 126,30 — 126,90, Nachbörse 196,50, Oester- 
reichische Bahnen hatten keine einheitliche Tendenz. Fest gingen 
Franzosen um aus bekannten Motiven, schwächer Duxer auf Grund 
von Realisationen, Deutsche Bahnen ohne Regsamkeit und schwächer, 
besonders östliene Bahnen. Schweizer Bahnen fest, bevorzugt wurden 
Nordostbahn, welche circa 2 pCt. gewannen. Fremde Renten etwag 
schwächer, später befestigt, doch umsatzlos. 1880 er Rassen 98.90, 
Nachbörse 98,50, russische Noten 239,50 — 240, 4 proc. Ungarn 92.90, 
Nachbörse 92,60, Im weiteren Verlaufe blieb die Haltung fest, 
‚namentlich für Kohlepactien. Schluss fest, still. Cassamarkt un- 
belebt. Inländische Anlagewerthe gut behauptet. Oesterreichische 
ungarische Prioritäten wenig verändert; von russischen Prioritäten 
Stücksachen schwächer. Fremde Wechsel still. Ultimogeld circa 3½ pCt, 


Berlin, 26. März. Productenbörse. Das entschieden mildere 
Wetter, dessen wir uns heute erfreuten, hat im hiesigen Verkehr gar 
keinen Einfluss gehabt. Es ist diese sonst auffallende Thatsache nur 
dadurch zu erklären, dass man vorher auf die so lange andauernde 


Ungunst der Witterung zu . Werth gelegt hatte. Ueberdies 
mehren sich die Berichte, welche den Feldstand nicht allzu günstig 
beurtheilen. — Loco Weizen behauptete seinen Werth. Im Termin- 


handel herrschte ziemlich feste Stimmung, welche in erster Reilie vog 
anhaltend festen Meldungen aus England veranlasst war. Ausserdem 
aberscheintsichder Begehr nach Weizenmehl bessern zu wollen und effec- 
tive Waare wird nicht sonderlich reichlich angeboten. Die Course konnten 
sich ca. 1 M. heben, aber schliesslich waren sie wieder etwas schwächer. 
Herbstlieferung blieb reichlich angetragen und ganz unverändert, Loco 
Roggen schwach offerirt, ging nur mässig um. Terminhandel ver- 
lief in fester Tendenz, jedoch nicht sehr lebhaft. Durch Zukäufe der 
Hausse wurde Deckungsfrage angeregt, zumal auch in Ungarn 
über Roggen geklagt wird. Schliesslich waren die Course zwar etwas 
abgeschwächt, aber nahe Sichten standen immer noch 1—1½ M. höher 
als gestern. — Loco Hafer preishaltend. Termine etwäs besser. — 
Roggenmehl 10—15 Pf. theurer. — Mais steigend wegen Mangels 
an irgendwie rentablen Offerten. — Rüböl behauptet, Die matten 
Pariser Notirungen hatten keinen Einfluss, weil Ungarn über den Stand 
der Oelsaaten klagt. — Spiritus verllaute nach festem Beginne, als 
die Loco-Zufuhr sich sehr umfangreich erwies. Dadurch wurden 
starke Realisationen veranlassı und Preise namentlich für nahe Lieferung 
gedrückt. Diese schloss ca. ½ M., spätere Termine 20—30 Pf. niedriger, 

Posen, 26. März. Spiritus loco ohne Fass 50er 67,70, 70er 48,00, 
— Tendenz: Still. — Schön. 

Hamburg, 26. März, — Uhr — Min. Nachm, Kaffeemarkt, Good 
average Santos per März —, per 85, per Soptember 79%, per 
December 70%,. — Tendenz: Ruhig. i 

Hamburg, 26. März, 6 Uhr 50 Min, Abds. Kafeemarkt. (Tele- 
pamm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 

udwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per März 97, 
per Mai 85½, per September 79%,, per December 71. — Pendenz: 


Behauptet. > X 2 
am. 26. März., Nachm. Java-Kaffoo good ordinary 61½. 
Hamburs, 26. März, 8 Uhr 18 Minuten Abends. Tuckermarkt. 
en von Arnthal & Horschitz Gebr, in Ham Fr Jertraten durch 
. Mockrauer in Breslau.] März 13,971/,, Mai . Ruhe 13,9713, Oct. 
8. 


December 12,77!/,, Januar-Febr. 12,90. — Tendenz: el 
egramm der Ham- 
ood average 


Havre, 26. März, 10 Uhr 30 Min. 1 
burger Firma Peimann Ziegler und — — TA 
60. — Ten- 


Santos per März 106,25, per Mai 106,00, per 


denz: Schleppend. Et 
Paris, 26. März, Nachm. Suokerböffe, Anfang. Rohancker 880, 
behauptet, loco 36,50—36,75, weisser i t, per Mag: 0 
“Januar 35.75. 


? 2 Octob 
per April 38,371/,, per Mai-Juni 38,873 To, er 
Parise, 26. u Nachm. Zuoko — Man Rohzucker 88%, 
fest, loco 36,75, weisser Zucker = anuar 35,75 38,62½, per Ap 


erde F. | 
guokordörse. Fair refining muscovadon 


troleum. (Bchluscberjcn,,) Loco 6,25 Br. 


Newyork, 25. März. 

8% 85. 
‚Bremen, 26. März. Pe 

Still. i < 


actien 


: ri ER p. 1000 Kg. 


100. =; 


ODesterr. Credir: . 


Dresdner Bank. 


Hamburg, 26. März. Petroleum. Rubig. Standard white loco 
640 Br., August-Decbr. 6,65 Br. 2 5 
Antwerpen. 26. März, 4 Uhr 4 Min. Nachm. Petroleum. 
(Schiussbericht.) Raifinirtes Type weiss loco 16¼ bez. u. Br., per März 
16¼ Br., April 16¼ Br., per Mai 15¾ Br. Fest. 
Amsterdam, 26. März. Bancazinn De 5 
London, 26. März. 1 Uhr 58 Min. Nachm. Kupfer, Chili bars, 
ood ordinary brands 52 Lstr. 17 sh 6 d. — Zinn (Straits) 90 Lestr. 
72 sh 6 d. — Zink 23 Lstr. — Blei 12 Lstr. 15 sh. — Roheisen mixed 
numbres Warrants 43 sh 1 d. 2 
Glasgow, 26. März. Rohelsen. 25. März. 26. März. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 42 Sh. 10½ D.142Sh. 10½ D. 
Leipzig, 26. März. Kammzug - Terminmarkt. [Original - Tele- 
amm von Berger & Co. in Leipzig.] Juni 4,37½, Juli 4,42½, October 


45 bez. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 26. März. [Amtliche Schluss-Course,] Fest, 


Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 25. 26. 
Cours vom 25. Tarnow. St.-Pr.-Act. 60 50! 64 70 


Galiz. Carl-Ludw.ult. 94 — inländische Fonds. 


26. 
94 10 


Wien, 26. März. [Schluss-Conrse.] Behauptet. 


Cours vom 24. 26. Cours vom 24. 1 26. 
Credit-Actien.. 310 90 1311 — IMark noten 56 62| 56 40 
St.-Eis.-A.-Cert. 247 — |249 — 14%, ung. Goldrente 105 50105 05 
Lomb. Eisenb.. 121 50 117 75 JSilberrente . . 92 80 92 50 
Galizier + 213 — 1212 75 [London 115 30114 90 
Napoleonsd’or. 9 15½ 9 12½ | Ungar. Papierrente. 10! 25101 20 


Hamburg, 26. März. [Getreidemarkt.) (Schiussbericht.) Weizen 
fest, 198—212. — Roggen fest. loco 185—192, russischer fest, loco 
133—138. — Rüböl ruhig, loco 60½. — Spiritus matt, per März 34%, 
per April-Mai 35, ver Juli-August 36%,, per September-October 363/4. 
— Wetter: Regen, Wind. 

HKölm. 26. März. [Getreidemarkt.} (Schinsebericht.) Weizen per 
März 22, 35, per Mai 22, 40. Roggen ver März 19, 20, per Mai 
18, 50. Rüböl per Mai 62, 40, per October 64, 40. Hafer per Früh- 
jahr 16, 75. 

Paris, 26. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per März 28, 80, per April 28, 60, per Mai-Juni 28, 60, per 
Mai-Aug. 28, 40. — Mehl träge, per März 60, 80, per April 61, 10, ver 
Mai - Juni 62, 00, ver Mai-August 62, 20. — Rüpöl fest, per März 
74, 75, per April 75, 00, per Mai-August 75, 75, per September-Deebr. 
77, 75. — Spiritus fest, per März 43, 00, per April 43, 25, per Mai- 


Gotthardt-Bahn ult. 163 25162 75 sichs- 0 251106 2 0 
Lübeck-Büchen .... 169 25169 70 e, d. 3500 = 80 15 = August 43, 50, per Septbr.-December 42, 00. — Wetter: ‚Regnerisch. 
Mainz-Ludwigshaf.. 120 40120 25] do. do 3% 86 10 86 30 Amsterdam, 26. März. [Schlussbericht.) Weizen loco —, 
Marienburger 72 40| 71 — Preuss. 40% ER 1 2 105 601105 60 per März —, per November 239, Roggen loco —, per März 179, per 
Mittelmeerbahn .... 101 90101 60 do. 31/0 do. 98 80| 99 10 Mai 166, per October 153. 
Ostpreuss. St.-Act. 91 50| 91 — do. 3% do. — — 96 50 Liverpool. 26. März. (Baumwolle.) (Schluss.) Umsatz 6000 
Warschau-Wien.... 244 75213 25 do. Pr. Anl. de 55 172 50172 50 Ballen, davon für Speculation und Export 600 B. Ruhig. 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten, Posener Pfandbr. 4% 101 90/101 90 Ahbendbörsen. 
Breslau-Warschau.. 55 50| 55 50 do. do. 3½% 96 70) 96 50] Frankfurt a. M.. 26. März, 7 Uhr 15 Min. Abends. Creäit- 
... Bank-Actien. Ischl. 3½ % Prabr. E. & 97 40) 97 40| Actien 274,87, Staatsbahn 221,12, Lombarden 104,25, Laura 126,60, Ungar. 
Bren! Disconiobenks 108 75 ib 75 do. Rentenbriefe.. 102 80102 90 Goldrente —,—, Egypter —,—, Türkenloose —,—, Mainzer —,—. Fest, 
Deutsche Baux. 166 25 166 75 | „Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. [Sonnabend kein Abendverkehr. 
Disc.-Command, uit 411 210 90 Oberschl.3½)% Lit. E. — — 97 70 Wien, 26. Mürz, 5 Uhr 40 Min. Abends. April- Course. - Oester- 
Oest. Cred.-Anst. ult. 176 601177 10 Ausländische Fonds, reichische Credit-Actien 311,50, Marknoten 56,40, 4proc. Ungar. Gold- 
Schles, Bankverein. 120 40 120 10 Egypter 40% »...... 98 70 gg 10 rente 105,05, Lombarden 118.75. Staatsbahn 249,12. — Fest 
industrie- Gesellschaften. Italienische Rente.. 94 40) 94 10 „Hamburg, 26. März, 8 er Minaten Abends. 3 
Archimedes — — — 2. do. Eisenb.-Oblig. 57 50) 57 40 275, Franzosen 551,50, Lombarden 259,50, Russische Noten 241, Marien- 
Bismarckhütte 145 — 144 — [Mexikaner 1890er.. 88 80 88 40 burger 67,70, Lübeck. Büchener 165,50, Disconto- Gesellschaft 207,00, 
Bochum. Gussstahl. . 133 — 132 50 aut 4% Goldrente 97 80 97 80 Laura 125,40, Nobel-Dynamit- Trust 152. — Tenden: Ruhig. 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 37 — 37 — do. 4½ % Papierr. 8150 — — THE FE FE o 
do.Eisenb.Wagenb. 175 50 175 — do. 4½% Silberr. 81 60| 81 60 Marktberichte. 
do. Pferdebahn .. 137 — 137 —] do. 1800er Loose. 126 201125 90] —ck— Berliner Bergwerksproduotenbericht vom 18. bis 25, März. 
do. verein. Oelfabr. 106 —|105 80 Poln. 5% Pfandbr.. — —| 74 40|In unserem Metallmarkte itt es im Allgemeinen sehr ruhig zu- 
Donnersmarckhütte 84 50! 83 60 do. Liqu.-Pfandbr. — — 72 20| gegangen. Der Bedarf stellte recht mässige Ansprüche und zeigte sich 
Dortm. Union St.-Pr. 73 50 72 50 Rum. 5% amortisable 99 90} 99 90 zu speculativen Einkäufen wenig geneigt. während andererseits Ab- 
Erdmannsdrf. Spinn. 85 —] 84 90 do. 4% von 1890 87 10 87 20 geber zurückhaltend waren. Unter diesen Umständen ist auch nur von 
Flöther Maschinenb. 109 25108 25 Russ. 1883er Rente . 107 30/106 80 f unwesentlichen Aenderungen in den Notirungen zu berichten. — 
Fraust, Zuckerfabrik 108 80/108 95 do. 1889er Anleihe 99 85100 — [Kupfer vermochte seine letzte Notiz voll aufrecht zu erhalten: 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 172 70'172 80 do. 41/,B.-Cr.-Pibr. 103 60/103 30]ia Mansfelder A-Raffinade 125—130 Maik. englische Marken 116—126 
Hofm. Waggonfabrik 171 — 172 — do. Orient-Anl. II. 76 25| 76 30 Mark, Bruchkupfer 85—90 M. — Zinn behielt im Anschlusse an die 
Kattowitz. Bergb.-A. 129 75 129 40 Serb. amort. Rente 91 90 91 90 Amsterdamer Meldungen seine bisherige feste Tendenz: Banca- 194 
Kramsta Leinen-Ind. 130 — 130 10 Türkische Anleihe. 19 10 19 05 bis 200 M., Ia englisch Lammzinn 195—200 M., Bruchzinn 135—145 M. 
Laurahütte 128 — 127 25 do. Loose 79 70| 79 50 — Rohzink wurde etwas billiger abgegeben: W. H. G. von Giesche's 
Märkisch-Westfäl... 265 10265 —| do. Tabaks-Act... 179 —|176 50 Erben 51,50 52,50 Mark, geringere schlesische Marken 49.5051 M., 
Nobel Dyn. Tr.C. ult. 160 30/159 30 Ung. 4% Goldrente 92 90| 92 75fneue Zinkblechabfälle 27,50—29 Mark. altes Bruchzink 24—26 Mark. — 
Nordd. Lloyd ult... 129 591129 — do, Papierrente.. 89 20| 89 20| Weichblei zeigte schwache Tendenz: Saxonia 29—31 M., raff. Harz- 
Obschl. Chamotte-F. 120 90,120 — Banknoten. blej, Tarnowitzer ete. 28—30 M., Spanisches „Rein u. Co 34—35 M. 
do. Eisenb.-Bed. 69 90| 69 25 Oest. Bankn. 100 Fl. 176 80177 —|— Antimonium regulus gut im Werthe behauptet: engl. Ia Quali- 
do, Eisen-Ind... 148 20145 — f Russ. Bankn. 100 SR. 239 700240 40 täten 136— 145 Mark. — Walzeisen wie letzt: gute oberschlesische 
do. Portl.-Cem.. 108 —}109 25 Wechsel, Marken Grundpreis 15 Mark, Brucheisen 4—5 Mark, Preise per 100 Kilo 
0 ‘= Portl.-Cemt. 97 50] 98 10 Amsterdam 8 T. — —| 168 so netto Kasse, frei Berlin für Posten. en detail entsprechend theurer. — 
Rode hütte St. Pr. 66 70! 66 30 London 1 Lstrl. 8 T. — —120 341, Für Kohlen und Coaks ist die Tendenz bei entsprechendem Absatz 
Bchlesischer Cement 130 501132 =f do. 1 3M. — 20 a3] entschieden fest. geblieben. Tagespreise sind per Tonne gleich 1000 
0 Dampf Comp. 108 — 108 — Í Paris 100 Fres. ST. — 80 80 Kilo frei. Berlin für Ia Giesserei-Schmelzecaks 29—30 Mark. Hochofen- 
455 I p. Wien 100 Fl. 8 T. 176 50 176 75 | coaks 26,50—28:Mark,: Ia. gebrochener Schmelzeoaks 30,50—33-Mark, 


— — — 


de. Feuerversich.. 
do. Zinkh. St.-Act. 189 70190 — f do. 100 Fl. 2M. 
~- do. St.-Pr.-A. 189 70/190 — } Warschau1i00SRST. 
Privat-Discont 23,95. 
Berlin, 26. März, 3 Uhr 40 Min. [DringlicheOriginal-Depesche der 
Breslauer Zeitung,] Börse von Eisenwerthen aus schwächer. Kohlen- 
ut behauptet. ‚Credit, Staatsbahn und Galizier fest, Schluss 
ruhig. Norddeutscher Lloyd auf 7% Dividende matt, 127¼. Laura in 
der Nachbörse weichend. 
Cours vom 25. ! 26. Cours vom 25. ] 256. 
Berl Handelsges. alt. 160 25 159 50 Ostpr.Südb.-Aez. uit. 91 97 90 62 
Disc.- Command. ult 12 211 Drim. Unionst. Pr.ult. 72 75 71 37 
alt. 87177. Franzosen i 50 110 87 
Louraauttde ait 3 — 126 Galizier ult. 95 25 
MWarschau- Wien alt. 501244. 94 — 
Harvener aiz: 371179 52 75 
Bochumer un 133 251130 79 50 
r ait. 162 501161 — 
Hibernia. were alt, 199 — 171 25 Russ. Bananoten .ait. 240 75 
a al 100 50202 50 Ungar. Golarente uit. 92 15 
d cenen . ult. 16 1169 — ann.-Mi P g 
Hidermia ea 751169 Marienb.-Mawrault. 72 37 12 
Berlin, 26. März 
ours vom 2 
Weizen p. 1000 Kg, ER 
Fester, 
April-Maäi.. 
ee 
ui-Juli „ 210. 25,210 75 
Roggen p. 1000 Kg. 1 
esser, 
April-Mai ....... 
Mai-Juni i 
Juni-Juli ........ ? 
Hafer per 1000 Kg. 
April-Mai 157 75'158 25 
Mai-Juni ......., 157 751158 25 
Stettin, 26. März 
s Cours vom 
Weizen p. 1090 Kg. 
Fester. 
April- Mai 205 
Mai-Juni ..... e.h 


175 85) 176 10 
239 40 240 20 


12 
25 
621 Lombarden 
62 Türkenioose ....uit, 
75% Donnersmarckh, uit. 


ar — 79 
25 240 
92 
71 


[Schlussbericht.} 
26. Cours vom 25. 
Rüb ! per 1000 Kg. 
Ruhig. 
April-Mai 
September-October 


26. 


211 —|211 75 
251210 75 


30 
30 


61 30 
63 30 


* 61 
— — 63 
Spiritus 

per 10 000 L.-pOt. 


——U ]]Bꝓ 


50 40 
0 50 10 
50 901 50 50 
51 760 50 70 
70 70] 70 10 
20. 


— coe 


Juli-August.. 70 er 
eee 50 er 
_— Uhr — Min, 
25 26. $ Cours vom oe 
Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Geschäftelos. 
Ə — 205 50 April-Ma i 
205 50 206 50] September-Oetbr. 
) Spiritus j 
j r. 10000 L.-pCt. | 
N 50 er 69 — 
70 er 49 30 


61 — 
62 50 


Cher. 
April-M ai. 
Mai- Juni 


69 10 
177 85 50 70 40 
1 April-Mai ... 70er 49 30] 49 40 
Eau loco . 11 20] 11 20) Aug.-Septbr.. 70er 49 60] 49 60 
x aris, 26, März. 3% Rente 94, 92. Neueste Anleihe 1877 105, 15. 
Italiener 94, 60. Staatsbahn 547, 50. Lombarden —, —. Egypter 
495, —. Träge. 8 = 
Paris, 26. März, Nachm. 
Cours vom 25. 
3 proc, Rente 95 02 
Neue Anl. v. 1886. — — 


3 Uhr, [Schluse-Course.] Unentschieden. 
26. Cours vom 25. 26. 
94 95 Busen nes cone, 2 051 19 05 

— — Türkische Loose... 77 
5proc. Anl. v. 1872 105 20,105 25 Goldrente, österr. .. = = E 
Ital. 5proc. Rente.. 94 75 94 60 do. — ungar... 93 06 93 06 
Oesterr. St.-E.-A... 545 — 552 50 | Egypter 495 62495 62 
N = an 5 Compt. d' Es, neue. 643 — 
m, 26. März. Console von 1889 96, 11. 
Epypter 98, 25. Schön. NF 
. London, 26. März, Nachm. 4 Uhr. 
discont 2% %. — Tendenz: Ruhig. 


[Schluss-Course,) Platz- 


Cours vom 25 26. Cours v 

291, pros. Oonsols .. 96 11| 96 11lSilberrene . . 81 — 81— 
Preussische Console 104 — 105 — Ungar. Golär. ..... 92), 923) 

Ital. 5prog. Rente... 937% 93% Berlin 8 
Lombarden 11 11 — | Hamburg. gg.. — 105 
ee 100 — 100 — | Frankfurt a. ... —| 20 55 
GUDE 433.7: 1.5278 44% 44% Wien E ee 
Türk. Anl., convert. 18% 18% Paris . — — 25 439 
Unificirte Egypter.. 984, Petersburg. — —| 27 15 


981 
— ha 5000 und 300 000 nach Lissabon. 

Frankfurt a. M., 26. März. Mittags. Credit-Actien 273, 37. 
Staatsbahn 219, W. Galizier —, —. Ung. Goldrente 92, 90. Egypter 
90, 30. Lawabüte 127. — Schwächer 


Schmiedenusskohlen 2250—25 M. 

Sek. — Berliner Berioht über Kartofolfabrikate und Weizen. 
stärke vom 18.—25. März 1891: Das Angebot von Kartoffelstärke und 
Mehl war, mit Ausnahme einiger grösserer Posten, ein nur kleines, 
weil. die Inhaber vielfach der Meinung sind, durch Zuwarten noch 
höhere Preise. zu erzielen. Aber eben so, zurückhaltend war die Nach- 


frage, weil die Käufer sich gleichfalls abwartend verhielten und billiger f 


kaufen wollten. Bei dem hieraus resultirenden mässigen Umsatze 
waren die letzten Preise nur mit Mühe aufrecht zu erhalten. Bezahlt 
wurde für übliche prima Stärke und Mehl von 23,50—24 Mark ab den 
Bahnstationen in Pommern, Schlesien und Posen, und 24— 24,25 M. ab 
den. Wasserstationen, Die Priegnitz machte höhere Forderungen, 
während man an den sächsischen Stationen zu den früheren Preisen 
kaufen konnte. Von Secunda- und Tertia-Qualitäten war recht wenig 
angeboten. 
kleine Posten zum Angebot, Ebenfalls sind Zucker, Syrup und auch 
Dextrin in recht fester Haltung. Zu notiren ist ab Berlin: Kartoffel- 
stärke, feuchte, reingewaschene, 14,80—14,90 Mark, de. Ia auf Horden 
prompt 24,60—25,50.M., do. ohne Centrifuge prompt 24,00 M., do. IIa 
22,50 — 23,50 M., Kartoffelmehl, hochfeines, prompt 25,50—26,50 M., do. 
Ia 24,60—25,00 Mark, do. IIa 22,50 — 23,50 Mark, Kartoffelsyrup Ja weiss 
prompt : 30,50—31,50 M., do. Ia gelb 29—29,50 M., Kartoffelzucker Ia 
weiss 30—30,50 M., do. gelb 28—29 M., Dextrin Ia gelb und weiss 32,50 
bis 33 M. — Weizen- und Reisstärke hatten ruhigen Handel: Weizen- 
stärke, Ia grossstückige Halle und Pasewalker 43—44 Mark, do. do. 
kleinstückige 38—41 M., do. Schabe- 33—36 M., Reisstückenstärke 44 
bis 45 M., Reisstrahlenstärke 46--47 M, Preise per 100 Kilo bei Posten 
nicht unter 10000 Kilo. 


Schifffahrtsnachrichten. 
© Odersohlfffahrt. Schlesische Dampfer- Compagnie vorm, 
Chr. Priefert. Eingetroſlen: Dampfer Fürstenberg mit 10 leeren 
Fahrzeugen ab Brieskow. Dampfer Oscar mit Strm. G. König mit Pe- 
troleum ab Stettin, Strm. H. Banner mit Petroleum ab Stettin, Strm. 
Paul Scholz mit Petroleum ab Stettin, Strm. W. Nitschke mit Güter ab 
Stettin. Erwartet werden zu den Feiertagen: Dampfer Wilhelm mit 
Strm. R. Lange mit Güter ab Stettin, Strm. Rob. Kluge mit Güter ab 
Stettin. 
met x 
Bom Staudesamte. 26. März. 
Auf gebote: 
Standesamt J. Baumert, Paul, Arbeiter, k., Berlinerſtraße 44a, 
Schmidt, Marie, k., Striegauerplatz 10. 
Standesamt II. Heintze, Joh., Bodenarbeiter, ev., Freiburgerſtr. 6, 


Schrille, Anna, k., Freiburgerſtraße 44. — Schneider, Max, Strohhut⸗ 


arbeiter, ev., Paradiesſtraße 22, Kolbe, Ida, geb. Theuer, k., ebenda. 
Standesamt III. Kapper, Paul, Königl. Eiſenbahn⸗Lademeiſter, k., 
Oderthor-Bahnhof, Mannig, Roſina, eo, ebenda. — Reichelt, Franz, 
immermann, k., Uferſtr. 51, Böſe, Bertha, ev., ebenda. — Süßbrich, 
Eberhard, Kaufm., ev., Nieder⸗Peterswaldau Kr. Reichenbach, Schäfer, 
Klara, ev., verlängerte Sternſtraße Villa Schäfer. — Dyniewiez, Karl, 
Möbelfabrikant, k., Zirke Kr. Birnbaum, Franke, Eliſabeth, k., Bismarck⸗ 


ſtraße 28. 
Standesamt II. Wirth a Candi Gchilfe, 69 J Pohl 
Standesamt II. irth, Carl, Conditor⸗Gehilſe, 69 J. — Pohl, 
Friedrich, S. d. Buchhalters Carl, 3 M. — Steinig, Max, S. d. Arb. 
Gottlieb, 3 J. — Michler, Mathilde, T. d. Schloſſers Carl, 13 J. — 
Niedenzu, Auguft, ſtädt. Lehrer emer., 64 J. — Göbel, Franz, Haus: 
hälter, 53 J. — Blaſek, Carl, Knecht, 41 J. — Anderſchewszky, 
Auguſte, geb. Küchler, Canzlei⸗Secretairfrau, 53 J. — Gebert, Georg, 
S. d. Eiſenbahn⸗Werkmſtr.⸗Aſpiranten Guftav, 2 J. — Prange, Wilh., 
Geh. Reg.⸗Rath, 80 J. — Heinze, Martha, T. d. Kutſch. Friedrich, 8 W, 
Standesamt III. Bleiſch, Johannes, penſion. Hauptlehrer, 64 J. -- 
avel, Elfriede, T. d. Uhrmachers Heinrich, 4J. — Esmann, Eduard, 
oll⸗Inſpector a. D., 70 J. — Gallewski, Johanna, geb. Honigbaum, 
aufmannswittwe, 30 J. — Ponſick, Adele, T d. Profeſſors Emil, 4 J. 
— Giesler, Gottlieb, Arbeiter, 44 J. 


Litterariſches. 

Wer neben der Zeitung ſeines Ortes oder ſeiner Provinz eine große 
Berliner Zeitung für billiges Geld leſen will, dem ſei die „Deutſche 
Warte“ empfohlen. Die Eigenart dieſes Blattes, welches politiſch par⸗ 
teilos aber nicht farblos iſt, vermochte, daß es in der kurzen Zeit ſeines 
Beſtehens, wie uns mitgetheilt wird, einen groben Leſerkreis eroberte. 
Der ungemein niedrige Preis von vierteljährlich 1 M. geſtattet bequem 
sin Probeabonnement, : i 


(Modebericht 


Feuchte Stärke war ſest tendenzirt und kamen meist nur 


Aus der. Geſchäſts welt. 

At 1891.) Das bekannte Seidenhaus 
G. Henneberg in ich ſchreibt uns: Wenn wir in früheren Saiſons 
zin Seide“ keinen ausgeſprochenen Artikel hatten, von dem man ſagen 
konnte „bevorzugt“, fo haben wir endlich nach vielen Jahren für diefe 
Saiſon in Bengaline ein Gewebe, das ſich gar bald im Fluge den erſten 
Platz erobern und noch manches Jahr der Liebling der Frauenwelt bleiben 
wird. Man fabricirt Bengaline in ſchwarz, weiß, farbig, in Damaſt, in 
Broché, in geſtreift, carrirt, kurz in allen möglichen Genres, die in 
ſeidenen Robenſtoffen gemacht werden können; kein Seidenſtoff bat aber 
auch einen edleren, nobleren Faltenwurf, als gerade Bengaline; im 10 


1 


brauch iſt er beinahe unverwüſtlich. Neben Bengaline find viel beſtell 

worden: Satins Ducheſſe, Satins merveilleux, Changeant (Schillerſeide)n 
Surahs geſtreift und carrirt, Armüre-Effecte, Failles und das alte viele 
Jahre vernachläſſigte Taffetgewebe, das jetzt wieder viel zu ganzen Roben 
und in leichteren Qualitäten zu „falſchen Röcken“ verwendet wird; ferner 
unſere alten, ewig jungen Lieblinge: Die bedruckten indiſchen Foulards in 
ungezählten Farben und Deſſins. In Damaſten ſind die Blumen⸗ und 
Rankenmuſter durch Bänder⸗, Schleifen⸗ und Figuren⸗Effecte erſetzt worden, 
wenigſtens verſucht man es; — zum goen Theil find namentlich dig 
Bänder⸗ und Schleifenzeichnungen nicht ſchön, und ich glaube kaum, daß 
ſie die nächſte Saiſon überleben werden. Die neuen diesjährigen 
Farben find: beige. perlgrau, serpent, reseda, heliotrope, turquoise; 
altrosa (ein helles fraise), scabieuse, gelb und electrie in verſchiedenen 
Abſtufungen. 1388] 


8 


Ganz feid. bedruckte Foulards Mk. 1.90 i 


bis 7.25 p. Met. — (ca. 450 verſch. Dispoſit.) — verf. roben⸗ und 
ſtückweiſe porto⸗ u. zollfrei ins Haus das Fabrif-Depöt G. Henneberg 
(K. u. K. Hoflief), Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brief⸗ 
porto nach der Schweiz. 3632 


Aus Bayern echt garantirt reines 
——— — 


Malzbier 


ist ein vorzügliches Tafel-Bier und insbesondere auch Ke- 
convalescenten, Blutarmen, Magenleidenden 
bestens zu empfehlen. 12 Flaschen für Ra. 3 frei 
Haus; nach ausserhalb in Versandtkisten. [1298] 

Analyse: Würzegehalt 18,74, Extraet 8,80, Alkohol 4,48. 


M. Karſunkelstein & Co., 


Bier-Depöt, 
Hoflieferanten, Schmiedebrücke 50. 


= Entoutcas, = 
ſämmtliche Neuheiten, Saiſon 1891, 


reichlich am Lager und empfehle dieſelben in aparten, 
efälligen Muſtern ſchon von M. 2,50 ab. 


ranz Nitschke 
Schirmfabrikant, 13979 
Ring 34 und Schweidnitzerſtr. 51. 


ungen, Neubezichen und Reparaturen von 
nee inet nud billig. . 85 


Etablirt 1847. 


Moderni 


Erfurt, den 24. März. Das letzte Examen vor der Königl. 
Prüfungs⸗Commiſſion für Einjährig⸗Freiwillige beſtanden von 12 An⸗ 
wärtern 8. Zwei der letzteren waren in dem bekannten Inſtitut Dr. 
Harang’s zu Halle S. vorbereitet worden. [11412] G. R. 


beginnt den 6. April neue Curse für Clavier und Violine. Auf 
Anmeldungen vom 3. April ab. [4509]. 


Wunsch auch Privatunterricht. 


Verlag von A. Wilpert, Groß⸗Strehlitz. 


Klein, Vaupolizei für Schleſien. 


Syſtemat. geordnete Sammlg. der auf Bauten ſich bezieh. geſetzl. 
Beſtimmungen, Polizeiverordnungen, Miniſterialreſeripte und gericht. 
Entſcheidungen. [3988] 

Ausgabe für den Regierungsbezirk 

Breslau: Liegnitz: Oppeln: S 

330 Geiten 8° 324 Seiten 8° 1635. 8°geb. 2 M.50 Pf. 
dauerh. geb. 4 M. dauerh. geb. 4 M. | Ergänzung dazu 1 M. 
Das Buch empfiehlt ſich Behörden, Baumeiſtern, Haus⸗, Guts⸗ und 
Fabrikbeſitzern zc. als ein ſehr brauchbarer Rathgeber in allen 
Banaugelegenheiten. 


— 


Gustav Bild, Fabrifgeſchäft 


(Suhaber: Hermann Bild) 13631] 


empfiehlt bei ſolideſter Ausführung zu billigſten rciſen: 
Drahtzäune zur Umzäunung von Wildparks, Hühnerhöfen, 
Gärten ꝛc., Durchwürſe, Schungitter, Volieren, Drahtgeflechte 
aller Art, ſowie auch ornamentale Schmiedearbeiten jeden Genres. 


* Dem erſten Küchen⸗Debut in der jungen Ehe ſieht jede Hausſrau 
mit einer gewiſſen bangen er wan entgegen. Will ſie doch dem Gatten 
zeigen, daß ſie zu Hauſe „bei Mama“ etwas elernt hat Doch Zuverſicht 
und Vertrauen erfüllen das Herz der A rau, ſobald ihre Blicke auf 
den bekannten mit Liebig's Fleiſcher tract angefüllten Topf fallen. 
Jetzt ift fie davon überzeugt, daß es ihr mit gik dieſes bequemen und 
Wohlgeſchmack verleihenden Präparates möglich iſt, eine gute Suppe zu 
bereiten und den Fleiſchſpeiſen, der Suppe, dem Gemüſe eine Würze zu 
geben, welche das Gelingen der Mahlzeit zu einem guten Theile ſichert. 
Schmutzige, m. einer Kruste bedeckte Zähne wirken ekelerregend. 
Gründl. u. öftere Reinigung mit JLLODIN ist die beste Abhilfe. Depot: 
Kränzelm.-Apoth.; Drog. Taschenstr. 21; Hod. Ermier, Schweidnitzerstr, 


Bewährte Hilfe bei Influenza-Erkrankung. Bei 


der im Vorjahre e Influenza⸗Epidemie hat keines der algez. 


ittel einen ſo durchſchlagenden Erfolg gehabt wie 


mein . f 
Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen, ſowohl in Bezug auf Linderung 
wie guð auf Geneſung. Diele Paſtillen werden je 4—5 Stück in je 
½ Liter Milch aufgelöſt und in wiederholten Gaben den Kranken darz 
ereicht. Die Katarrhe werden hierdurch Nane gehoben, die Schleim⸗ 
8 begünſtigt und die Dauer der Krankheit ſehr gekürzt. Fay's 
astillen 


è 85 Pf. erhältlich. 


x 


Hillers Musikinstitnt, Albrechtstr. 13, 


nd in allen Apotheken, Droguen und per e 2 


N 


le 


A a er . 


Die Verlobung ihrer jüngſten 
Tochter Margarete mit dem Land⸗ 
wirth und Lieutenant der Reſerve 

errn Richard Segnitz beehren 

ch ergebenſt anzuzeigen 
Wilhelm Besckow und Frau, 


Š eb. Zech. 
Rittergut Stinon bei Teltow, 
im März 1891. 
Die glückliche Geburt einer gefunden 
Tochter jeigen hocherfreut an 
[> Albert Leſſer und Frau 
Bertha, geb. Michelſohn. 
Ohlau, den 24. März 1891. 


Todes ⸗Anzeige. 
Nach langen Leiden entſchlief heut 
Nacht 1 Uhr meine innigſt geliebte 
rau, unſere gute Mutter und 
chweſter, Frau Zinngießermeiſter 


Marie Vetenſted, 


- geb. Hamann. 

Dies zeigt, um ſtille Theilnahme 
bittend, im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen an 

Rudolf Betensted. r: 

8 Sonntag, Nachm. 3 Uhr, 
nach dem Magdalenen⸗Kirchhofe in j A 
Lehmgruben. [3969 

Trauerhaus: Schuhbrücke Nr. 22 


Herr Graf 


im Alter von 54 Jahren, 


Heut Nachmittag 21/4 Uhr entschlief sanft nach langjährigen 
Leiden in Folge einer Lungenentzündung meine inniggeliebte, 
theure Freundin [1410] 


Marie von Newiadomska. 
Dies zeigt tiefbetrübt allen Freunden und Bekannten an 


Pauline von Dresky. 
Breslau, den 26. März 1891. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 29. März, Nachmittag 
3 Uhr, vom Trauerhause Bahnhofstrasse Nr. 34 aus, nach 
dem neuen Militair-Friedhofe, statt. 


Heut Abend 10½ Uhr verschied nach langem schweren 
Leiden in ihrem 39. Lebensjahre unsere innigst geliebte Mutter, 
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante. die verwittwete 


Frau Johanna Gallewski. 
geb. Honigbanm, 


Dies zeigt um stille Theilnahme bittend an 
im Namen der Hinterbliebenen 
Leopold Gallewski als Schwager. 
Breslau, Bralin, Kempen, Landeshut, Gottesberg, Hamburg, 
den 25. März 1891. 
Die Beerdigung findet Freitag, Nachmittag 1/45 Uhr, vom 
Trauerhause, Werderstrasse 13, aus statt. 


[4508] 
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dä 


n 


Todes-Anzeige. 
Durch das am 24. ds. erfolgte Ableben der 


Frau Eleonore Cohn, geb. Freund, 


Ehrendame unseres Frauen-Comités, 

hat auch unsere Anstalt einen schmerzlichen Verlust erlitten. 

Während eines Zeitraumes von 20 Jahren hat die Ver- 
blichene ungere Bestrebungen nicht nur mit dem grössten Inter- 
esse begleitet, sondern dieselben auch durch belangreiche Zu- 
wendungen in hochherzigster Weise unterstützt und uns dadurch 
die Erweiterung unseres Wirkungskreises ermöglicht. 

Wir werden der Entschlafenen für immerdar ein dankbares 
Andenken bewahren. 


Breslau, 26. März 1891. 
Der Gesammt-Vorstand 
der Israelitischen Waisen-Verpflegungs-A 


(4524) 


ustalt. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse entschlief nach schweren Leiden am 24. d. M. 
der Königliche Kammerherr, Ritter hoher Orden, 


Wir verlieren in ihm einen wohlwollenden und leutseligen Patronatsherrn, dessen Andenken 
wir stets hoch in Ehren halten werden. 


Laskowitz, den 25. März 1891. 


Die Lehrer der Herrschaft Laskowitz. 


Nach kurzem schweren Leiden entschlief sanft am 18. d. Monats unsere hebe Mutter, 


Schwieger- und Grossmutter, Schwester, Tante, 


Frau Claudine von Keltsch, geb. Jouanne, 


Veytaux-Chillon, Schweiz. 


Gestern Mittag 2 Uhr starb plötzlich an einem Gehirnschlag 
meine geliebte Frau, unsere theure gute Mutter 


Johanna Jacob, 
geb. Makowski, 


im Alter von 54 Jahren. 
Tieferschüttert bitten um stilles Beileid 


M. Jacob und Kinder. 
Sprottau, den 26. März 1891. 


(3946) 


Am 22. dieses Monats starb zu Kempen unsere liebe gute 
Mutter 13944 


Fran Liebe Singer, geb. Barek, 


im Alter von 71 Jahren, nach 6 Monat langem Krankenlager, 
was wir hiermit Verwandten, Freunden und Bekannten anstatt 
besonderer Meldung tiefbetrübt mittheilen. 

Preussisch Herby, im März 1891. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


P. Singer. 


Gestern Abend kurz vor 9 Uhr starb nach kurzem Kranken- 
lager in Folge einer Lungenentzündung mein innigstgeliebter 
Gatte, unser guter Vater, Schwiegervater und Grossvater, 

der Rentier 


Carl Neumann, 


57. Lebensjahre. 
März 1891. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


im n N 
Berlin, W. 


Johannes von Saurma-Jeltsch 


auf Laskowitz. 


13945 


2112 


Die Hinterbliebenen. 


> NE: EIER 2 NN A 5 
Für die wohlthuenden Beweise der Theilnahme beì dem 
Tode unserer geliebten Mutter, Grossmutter und Schwieger- 
mutter. der Frau Oberamtmann 


Julie Stephan, geb. Krauſe, 


sage ich im Namen der Hinterbliebenen den herzlichsten Dank. 
Breslau, den 26. März 1891. [4547] 


San.-Rath Dr. Reichelt. 


Danksagung. 


Für die vielen trostreichen Beweise herzlicher Liebe und 
Theilnahme, die uns bei dem Heimgange unseres geliebten 
Gatten, Vaters und Sohnes, des Kaufmanns 


Herrmann Ewald Paetzold, 


von Nah und Fern zu Theil geworden sind, sagen wir hiermit 
unseren tiefgefühltesten Dank. [3983] 


Ingramsdorf, den 23. März 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Schuhwerk 


empfiehlt [4423] 
DEP befannt preiswerth ag 


Bruno 
Rosenthal, 
Schmiedebrücke 57. 
Tapeten. 


Neueſte Muſter E 
in allen Genres, vom billigften bis 
zum feinſten empfiehlt 


Joseph Schlesinger, 
Junkeruſtraße Nr. 14/15, 
„Goldene Gaus“. 
Muſter franco! Ungefähre Preis⸗ 
angabe erwünſcht. [4507] 


P.Langosch, 


* 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 45, 


Beginn des Goktesdienſtes 
in den beiden Gemeinde -Synagogen: 
Freitag, d. 27. März, Abds. 6½ Uhr. 
Sonnabend, d. 28. März, Mrg. 8 = 
An den Wochentagen: 
Morgens 6½ Uhr, Abends 6½ Uhr. 


Atelier für Denkmäler 


II. Salomonowitz, 
Antonienstr. 18. 


Wohuungswechſel 


, empfiehlt 4533] empfiehlt in unerreichter Auswahl 
e eiſerne Wiegen, 
8 * 
in ee Kinderbetten, 


Alte Blumen werden auf neu renovirt. 
Branutkränze in beſter Ausführung. 


Orgler's 


große Bettſtellen 
von 5,50 Mk. an, 
mit Drahtmatratze 


Blumen ⸗Federnfabrik 8 
Schweiduitzerſtr. 5 É Paſſ. Matratzen 
vis-à-vis von Hansen. von 5 Mk. an. 
ee ef Polſterbetten 
von 12—30 ME. 


Klappbettstellen 


m. Quergurten 
5,50, 

ag — m. Kreuzgurt. 
6,50, 

mit einfacher Spiralmatr. 8,50, 


Commodenbetten 
Schrankbetten 
2c. 


Garantirt echt ſchwarze 


bun bee werten Strumpfwaren u. 
. Fussende 11,50. Strumpfgarne, rA 


Patentbetten 


complet mit 
Spiralmatr. u. 
à Seegraspolster 
a. m. buntem Jute-Bezug 12,00, 
b. m. fein. Möbel-Bezug 14,00. 


m Kinder- 
a Bettstellen 


von 14 M. an, 
do. mit Seitentheilen z. Her- 


giftfrei, waſch⸗ und luftecht, 
empfiehlt zu billigen aber feſten 
Preiſen [3981] 


Hermann 


Weisflog, 
Schuhbrücke 7, 


a. d. Ohlauerſtraße. = 


— 


unterlassen von 12,50 M. an. e 0 

ä Steigeleitern, 

Herz & Ehrlich, Ae eaten 
‚Breslau. P. Langosch 


Preislisten gratis u franco. Schweidnitzerſtr. 45. 


A $ 2 er 


rere r 


S TTT 


— — ‚© ſtr. 
Küchen einrichtungen v. 30 M. an. 


Sees 


Zur gefälligen Kenntnissnahme. 
Nachdem ich für das laufende Jahr den 
größten Theil der Neuheiten in Möbel- 
stoffen, Teppichen, Gardinen, 
Portieren, Störes, Decorationen, 
Teppich- und Läuferstoffen jeder 
Art — vom einfachften bis zum hochaparteſten 
Genre — empfangen, theile ich höflichſt mit, 
daß es mir durch Sparung theurer Ladenmiethe 
möglich iſt, bezüglich der Preiſe Außerordent⸗ 
liches zu leiſten, und zwar ſo preiswerth, wie 
es von keiner Concurrenz geboten werden kann. 
ü [3989] 


Zimmer-ecorationen 


ift eine Collection zuſammengeſtellt, wie fie, 
was geſchmackvolle Muſter, Farbenpracht und 
Preiswürdigkeit anlangt, ſicher nicht 
übertroffen wird. 

Größere Ausſtattungen finden beſon⸗ 
dere Berückſichtigung. 


| Nach außerhalb koſtenloſer Beſuch | 
| 


r LE LE LLC LE LE LEHE LEE ; 


behufs Arrangement, Koſten⸗ 
anſchlag ꝛc. 


S 


— 


Julius Abe 


Ring 51, erſte Etage, 


neben Herren Geschw. Trautner Mflgr. 
ES 


VCH 


sarnirte. ungarnirte 
$ Damen-, Mädehen- und Ninder-IIdite, gav-e | 
Í mirte Pariser und Wiener Original-Modelle. ; 
Grösste Auswahl in Herren- und Knabenhüten 


zu billigsten Fabrikpreisen. [ 
Alfons Hänflein, mi vampfeiie 
ons e mit Dampfbetrieb. 
Ohlnuersirasse 24/25, Ecke Christophoriplatz. 


— ÄRER 


Kraft Bier. Er 
a Krafibier. 


Den Herren Aerzten und unſeren geſchätzten Abnehmern in 
Breslau beehren wir uns anzuzeigen, daß wir den Herren 


O. R. Kissner & Co., Catharinenſtr. 7, 
Niederlage und Verkauf unſeres Kraftbieres übertragen haben. 


Ross & Co., Klein⸗Flottbek, Holſtein. 


Bezugnehmend auf obige Mittheilung, zeigen wir an, daß wir 
Ross’ Kraftbier ſtets in friiher Füllung auf Lager Ba 5 


achſtehenden Preiſen: 
zu na afthier 1 Flaſche 70 w, 10 dagen ME. 60, 


Peptonbier 1 5 z 
rei Haus prompt effectuiren. 


C. R. Kissner & Co., Catharinenſtr. 7. 


LA 2 ” 
Frühjahrs⸗Hüte, 
ehr aparte Neuheiten und perſönlich gewählte Modelle, ſowie Copien 
; t N pien r zu befannt ſollden Preiſen 0 [3618] 


Bachstitz, pu- Atelier, 


Eckladen Tauentzienplatz Nr. 4. 


7 t 


Im Monat Juni d. 3. verlegen wir unſer 
Papier⸗Detail⸗Geſchaft nach 5 


Schweidnitzerſtr. Nr. 


in den Laden der Firma Schindler & Gude (im Sckahr'ſchen Haufe). 


ulius Hoferdt & Co. 


Vom 1. April ab befinden ſich unfere Geſchäftslocale in dem 
Grundſtück nebenan, 


Werderſtraße Nr. 36. 


Minsapost & Prauser, 
Fabrik für Centralheizungen. 


Stadi-Theaier. 
Freitag, den 27. März, bleibt die 
Bühne geſchloſſen. 
Sonnabend, 28. März. 24. Vorſtellung 
im 4. Achtel (braun) und 101. Bons⸗ 
Vorſtellung. Letztes Gaſtſpiel der 


Morgen Sonnabend: 


Volksſchauſpiel in 4 Akten von 
Moſenthal. (Deborah: Frau Char: 
lotte Wolter als Gait.) 

Sonntag, 29. März. 25. Vorſtellung 
im 5. Achtel (weiß) und 102. Bons⸗ 
Vorſtellung. „Die Hugenotten.“ 
Große Oper in 5 Akten von G. 
Meyerbeer. (Raoul: Herr Cerini. 
Nevers: Herr Dr. Pröll. Marcell: 
Herr Ludwig.) 

Nachmittag. Anfang 4 Uhr. (Halbe 
Preiſe.) „Wilhelm Tell.“ Schau⸗ 
ſpiel in 5 Aufzügen von Fr. Schiller. 

Montag, 30. März. 25. Vorſtellung 
im 6. Achtel (roth) und 103. Bons⸗ 
Vorſtellung. Zum erſten Male: 
„Der Weiberkrieg.“ Komiſche 
Oper in 3 Akten von Felix von 
Woyrſch. 

Nachmittag. Anfang 4 Uhr. (Halbe 
Preiſe.) nig ttokars Glück 
und Ende.“ Trauerſpiel in fünf 
Aufzügen von Franz Grillparzer. 


Lobe- Theater. 


Sonnabend, den 28. März 1891: 
Erſtes Gaſtſpiel von Frau 


Niemann -Raabe. 


Neu einſtudirt: 


3 . bi 
„Ein Tropfen Gift. 
chauſpiel in 4 Akten von Oscar 

11 r iertag) 

Sonnt 5 erfeiertag), 

juis Ermäßigte Preiſe: 


44 
„Sodoms Ende. 
Abends 7¼½ Uhr: 
Zweites Gaſtſpiel von Frau 


Niemann-Raabe. 
„Ein Tropfen Gift.“ 


Montag (2. Ofterfeiertag), _ 
Nachmittags 4 Uhr. Ermäßigte Preiſe : 


„Der Khedive“, 


unter perſönl. Leitung d. Componiſten. 
Abends 7½ Uhr: 
Drittes Gaſtſpiel von Frau 


Gymnaſtiſches Potpourri, 
Salma Brothers, 
egyptiſche Jongleure, 
Miss Josefine, 
Drahtſeilkünſtlerin, 
Hedward and Harry, 
excentriſche Clowns, 
mit W Hüten, 

J 


Crescendo Troupe, 
muſikaliſche Fantaſten 
Aufang 7½ Uhr. 


> Zeltgarten. 


Heute 


Morgen Sonnabend: 


Ich wohne jetzt 


Bis zum 10. April 
verreiſt 
Dr. Janicke. 


Niemann-Raabe. |acest ſowieeigene Zähne plombirt. 
Bum erten Mae: „ Oscar Maretzky, 
„Schwiegermama jetzt daten nde 33754, "in 
Belle-mäaman). Luſtſpiel in 3 Meten | Haufed-Firmaloh.Gottl.Berger. 


217 ber Beeslaner Zeitung. 


— 


Dritte Beilage zu Nr. den 27. März 1891. 


— — 


Liebichs 
Etablissement. 


Auftreten ſämmtlicher Künftler, 
unter anderen 13936 


ur j ielerin Frau Char: Sp, 8 

tolle Wolter nDeboran| Sakuntala, 
die indische Schlangenkönigin mit 
ihr. gezähmten Rieſenſchlangen, 


he Leopolds, 


Neu eröffnet! 


Restaurant zum Patzenhofer, 


ſtraße 23024. 


Erſter Ausſchauk des berühmten Patzeuhofer Bieres. 
VVorzügliche Küche. 


eigener Fabrik, vorzüglich in 
Ton, Spielart u. Ausstattung. 
Ratenzahlungen bereitwilligst. 
12 g 

Selinke & Sponnagel, 
Breslau, Königsstr. 2, 
gegenüber Riegner’s Hôtel. 
0199699990048 


Hoffſchildt's allein ächtes 


Weiden 


g 
mit ſeinem ſingenden Hunde, 


Exquiſ. vornehm. Parfum, 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Ttewendts Jugendbibliothek 


100 Bände. Mit Bildern. Preis für den Band: kart. 75 Pf., 


geh. 60 Pf., ſchön gebunden 90 Pf. 
Inhalts oerz 


paſſendes Geſchenk 


Neu eröffnet! 


[3968] 
E. Fleischhauer. 


(i. Feuilleton d. Schl. Ztg. Nr. 85.) 
E. Stoer mers Nachf. 
F. Hoffschildt. 
Ohlanerſtraße 24/25. 


— 28 


Spazierſtöcke 


in reichſter Auswahl empfiehlt 


W. Adam, Biſchofſt. 17. 


Reiche Heirath. ; 

2 Waiſen, 21 u. 23 Jahre, miti 
30,000 u. 25,000 M. u. größerer Erb: | E 
ſchaft, ſuchen behufs Heirath ehrbare 
Herrnbekanntſchaft. Fordern Sie über 
uns reelle Auskunft vom Familien⸗ 
Journal, Berlin⸗Weſtend. [3951] 


2168 


Stadt Danzig. se- * 2 = u Gorkauer Garten, 


Anstich von Bockbier, 21 


Wir empfehlen dasselbe in Gebinden und Flaschen. 
Hochachtungsvoll 


Hopf & Görcke. 


fFernsprech-Anschl. Nr. 238. ug 


keine Vorſtellung. 


GIGH 


Groke Künſtler⸗Vorſtellung. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


. VYV Y 
i i lann oo ati a a 


Neudorfſtraße 4. 
Geh. Medicinalrath Prof. 
Dr. Rlopsch. 2 


Ich wohne jetzt 4513] 


Zimmerſtr. 23, hochpt. 
Dr. Guhrauer. 


Sprechſt. ½—87½, 3—4 Uhr. 


R. Lauterbach's Weinstuben, 


Tauentzienplatz 1. 


Künstliche Zähne seg 
w. ſchmerzlos unt. Garantie d. Brauch⸗ 
barkeit in mein. Atelierpreismäß. ein- 


E. Ender's Lagerbierbrauerei. | - 
Trägerwellblech-Zech u. D d 
2 Aatferlichen te Po mi AA rd 


pon volggrien Sarbeu unb Raimond 
eslandes. Deutſch v. 
Mittwoch: Dieſelbe Vorſtellung. 


— - z = 
Residenz-Theater. 5 
Sonntag, Montag, Dinstag 
(I., II. und III. Oſterfeiertag)⸗ 
Neu einſtudirt: 


Die Glocken v. Corneville. 


RNomantiſche Operette in 3 Acten von 
Clairville und Gabet. Muſik von 
Robert Blanquette. 


Morphiumkranke 
Wiesbaden, Villa Constanze. 
Dr. Berna, 
Stabsarzt a, D. 


Breslau. 


für Einheimische und Fremde. 
Breslauer Von Director Dr. H. Buchs, 
i überarbeitet 
Or chester Verein. von Martin Zimmer. 


Mittwoch, den 1. April, 
Abends 7¼ Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


Zwölftes 
Abonnement - Concert 


unter Leitung des Herrn 
BR. Haszkowski 
und unter Mitwirkung von Herrn 
und Frau 


10. Auflage. Preis I Mark. 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau, 


Iugendfriften. 


in Breslau, 


G. Henschel Wilheln theas 
aus London. von ER Anba Meh -i bhed 


1) Ouverture „Carnaval romain“, 
H. Berlioz. und einer Karte. 
2) Arie aus dem „Alexander fest“. bunden 6 Mk. 
G. F. Händel.] Hoffm 
„Gondoliera“, Duett. 
5 : G. Henschel, 
4) Nottnrno und Scherzo aus dem Gabriel Ferry. Mit 12 
„Sommernachtstraum“. 
F. Mendelssohn. 


mann und Brahms. 
6) Sinfonie (Nr. 1, B-dur} 
R. Schumann. 


Numerirte Billets à 4 u. 3M, 
Stehbillets à 1.50 M. sind in der 
Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kuusthdlg. von Julius Hainauer von 
9—1 Uhr und von 4—6 Uhr und an 
der Abendkasse zu haben, 


Elegant gebunden 8 Mk. 


Gebunden 5 Mk. 25 P 


wart und 
vielen Holzf 


instag, den 31. März c, Abends 
7000 Uhr, im Breslauer ern 
statt. Hierzu sind numerirte Mk. 
a 2 Mk. und Stehplätze à 1 Mk. 
in der Kgl. Hof-Musikalien-, = - 
und Kunsthandlung von J. E re 
von 9—1 Uhr und von 92 b N 
sowie an der Abendkasse zu haben. | Zu 


Riege der Alten. B 
i chuth A 3 Geld 
Hüter per Bahn 9 Bir 30 Din. | biligt Frenzel, Saidlar 


8 Illuſtrationen. 5. 
Elegant gebunden 5 Mk. 


Auſtich von Falogkorbiet. 


; 3 Ebenſo empfeble mein 
altes helles Lager- und dun 
Export bier. 


Ausſchauks Localitäten: ; 
Reuſcheſtr. Nr. 7. Enderſtr. Nr. 12. Bismarckſtr. Nr. 21. 


Breslauer Actien-Bierbraue 


Der Verkauf unſeres nenen 


ener Exnort-Bier 


hat begonnen und wird daſſelbe auch in unſeren eigenen Ausſchank⸗ 


„ Junkernſtraße 28129, 
„„Birleuwäldchen“, 


Flaſchen werden ſowohl in den 
in unſerem Haupteomptoir, 
en und liefern wir 


Ein Führer durch die Stadt 


8 
Mi ij N 
Mit einem farb, lith. Plan der Stadt, une 


„Helmbräu“ 
„Oderſchlöͤßchen“ und 


p 

Beſtellungen auf dieſes Bier in 
betreffenden Reſtaurants als auch 
Niecolaiſtraße 27, entgegengenomm 


à 3 Mark 
30 Flaſchen (Inhalt ca. “o Liter), 
25 Flaſchen (Inhalt ca. , Liter) 


Verlag von Eduard Trewendt 


fahrt nach dem Bernſtein⸗ 
lande. Mit 12 Illuſtrationen 
Elegant ge⸗ 


Vorzügliche 


Ofer-Brote 
Siegfried Friedländer, 


Hofbäckermeiſter Sr. Majeftät des Königs. 


. 10. Auflage. El í 
Mr. flag eg 


ebd. 
5) Lieder von Mendelssohn, Schu- Hoffmann, Friedrich, Columbus, 
Cortez und Pizarro. Geſchichte 
der Entdeckung und Eroberung 
von Amerika. Mit 12 Illuſtr. 
und einer Karte. 4. Auflage. 


Her, Carl, Die jungen Efe- 
fanteujäger. Mit 1 ar, 
9. 


— Vasco de Gama oder die 
Auffindung des Seeweges 


A y nach Judien. Mit viel fz- 
Zu diesem Concerte findet die ſchnitten. Elegant 55 a y 


öffentliche e arale ori 


Generalprobe % Kidar, Pitger m Teenz: 


fahrer. Aus Baläftinas Gegen: 
Vergangenheit. Mit 


Die unter Aufficht des hieſ. Chem. Nabbingts ftchende 
Mazzoth⸗ Bäckerei, E 
Werderſtraße Nr. Je, 


iſt eröffnet und bitte ich, gütige Beſtellungen rechtzeitig an mid, e⸗ 


8 wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, nur gute, 
zu liefern und das Vertrauen der geehrten — 


chnitten u. 1 Karte. 
Eleg, gebunden 7 Mk. 50 Pig 

> ilhelm, Prärieblume 
unter den Indianern. Mit 
Auflage. 


dünne Oſterkuchen 
er jederzeit zu recht⸗ 
eziehen durch jede Buchhandlung. ; 
x > Horn, Synagogenbeamter. 
Verkaufs⸗Locale: 
Blücherplatz 12 (am Niembergshof) und 
Roßmarkt 5. 


* = a ” 3 
ſchränke, acer empf. 


[1385] 


Gräbschen. 


S. T. 
Zur beſſeren und ſchnelleren Bez 
dienung unſerer Kunden haben wir 
neben unſerer Holz-, 
oll- und 
Sonnen⸗Jalonſie⸗Fabrik 
Ring Rr. 2 


ſeit 1889 


Siebenhufenerſtr. 104 


als zweite Abtheilung eine 


Bau · u ſtalt 


eien. n. Welklec⸗ 


onſtructionen 


errichtet und empfehlen uns mit un⸗ 
ferem Lager v. Trägerwellblechen 
und zur Lieferung von freitragenden 
Bogendächern, Fußböden, Treppen, 
Wänden, Wärterbuden zc, ſowie 
ganzen Bauwerken aus Wellblech. 


Specialität: 


Stahl Well blech⸗ 
Roll jalouſien 


mit oben oder unten liegender Welle. 
icht theurer als Holz. 

Statiſche Berechnungen und Koſten⸗ 
anſchläge werden gefertigt. 


Tageslicht- 
Reflectoren, 


zur tageshellen Erleuchtun 
dunkler Räume, wie ſolche viel- $ 
ſach in hieſiger Stadt von uns 
zur größten Zufriedenheit ge: 
liefert worden ſind. 


Roll- 
schutzwände, 


gefirnißt, ſowie nußbaum⸗ und 

mahagonieart. polirt, für große 

Säle, Balcous, auf Raſeuflächen 

und in Häuslichkeiten als praf- 

tiſcher Schutz gegen Wind oder 

als Theilungswäunde für Stuben 
und Bettvorſetzer. 


Jalousien. 
Holz⸗Roll⸗Jalouſien, De 
Stahl⸗ ellblech⸗Jalouſten, 
Glas⸗Veutilations⸗Jalonſieu, 
Schattendecken f. Gewͤͤchshänſer. 

Schaufenſter⸗Vorhäuge $ 
als Erſatz für Margnifen, 
Holzdraht⸗Ronleaux mit Firma 


empfehlen in altbewährter ſolideſter Ausführung. 
Borkommende Reparaturen werden angenommen und prompt zur 
[3483] Ausführung gebracht. 


Hamburg-Berliner Jalousle-Fabrik. | 


Filiale Breslau, Ring 2, M. L. Buch. 


empfiehlt ſich als jederzeit 


für die Jugend. Die erſte 
Abtheilung (Band 1—69) 
iſt nur kartoniert zu haben 


eichniſſe koſtenlos und frei. 


k anft. jüdiſchen 1 vollſtän⸗ bei nz Anſprüchen per 
dige Penſion. Offerten mit Preis⸗ 1. vil eine Penſion. Bett wird | Verhältniſſen richtig aus 
2 angabe erbeten unter Chiffre E. 0. 21 | geſtellt. Offerten unter P. K. 24 | preismäßig. Dominium 


III ES HET EI FIR GET 


Erstes kaufmännisches Unterrichts-Institut 
für Buchführung, Rechnen eie. 


* Separat-Curse in den Tages- u. Abendstunden. 
Eintritt täglieh. Prospecte gratis. 136551 J 


Heinrich Barber, 


gerichtlich vereideter Bücher-Revisor, 
Carlsstrasse 36. 


Palm'ſche höhere Mädchenschule U. Select, 


ing 19. 
Das neue Schuljahr beginnt Sinding, den 7. April, 10 Uhr. 


2 


Anmeldungen von 2—4 Uhr erbeten. 


Dr. Ernst Gudenatz' u. Major von Donat's 
Militärlehrauſtalt zur Vorbereitung für die 
Freiwilligen⸗, Primaner⸗ u. Sie, 

29. Neue Taſchenſtraße 29, 5 


Strenggeregeltes Anſtaltspenſionat. : 
Proſpectke und jede ſonſtige Auskunft durch die Leiter der Anftalt, 


Major von Donat, u. Dr. Ernst Gudenatz, 
Kl. Scheitnigerſtr. 11, l. Neue Taſchenſtr. 29. 
(ſtaatl. 


Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. 


conceſſ.) 
Profpecte u. Nachweiſe über d. Prenga apate: (3614) 


riedrichſtraße 10, J., 
Dr. P. Joseph, bn. W eier @isein- u Henporfit), 


Religions- Unterrichts- Anstalt 
der Synagogen-Gemeinde. 


Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen findet Senmtag, 
den 29. März, und Sonntag, den 5. April e., im Schul- 
locale, Alte Graupenstr. 141b, 2 Treppen, von 10 bis 
12 Uhr Vormittags, statt. 13956) 


Dr. Knoller. 
Hebräiſche Unterrichtsanſtalt. 


Schullocale: Nicolaiſtadtgraben 20, Neue Graupenſtr. 11, Albrechtsſtr. 12. 
Unterricht: Sonntag Vormittag und an ſchulfreien Nachmittagen. 
Gottesdienſt: Sonnenſtr. 25 i. d. Synagoge, Sonnabend Rahm. Vortrag. 
Anmeldung: Neue Graupenſtraße 11, täglich 2—4 Uhr. [3546] 

N Rabb. Dr. P. Neustadt. 
Dr. Harang's 
Einjährig-Freiwilligen- Institut 
Malle a. S. Staatliche Aufsicht. Villa Ludwig ete. 

Beginn des Sommerhalbjahres am 7. April. — Schnelle und sichere 
Erfolge. — Kürzeste Vorbereitungsdauer. — Pension. — Prospecte. — 
in den letzten Osterprüfungen bestanden wiederum 4 Zöglinge, zum 
Theil mit Auszeichnung. 1392 


SHETGCDOLEGEFIHTESICUELBHTILGIGHE083 
Mein Töchter- Pensionat verlege ich 
von der Oranienburgerstr. 73 nach der 

2 Lützewstrasse 84a, hochpart. 
Einige junge Mädchen können noch Muf- 
nahme finden. 


Berlin. Regina Li 


OB. 


x eo è 
W. Höflert, 
Aönigl. preuß. u. Königl. ſächſ. Hofphotograph, 
Hoſphotograph Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Wales, 

Tauentzienplatz 11, part. 
Aufnahmen von Viſitkarte bis Lebensgröße. 


Vergrößerungen aller Art. 10171 
Telephonamt II Nr. 1297. 


| Wanckel' che 


Felsoh'ſches Muſik⸗Inſtitut. 


höhere Knabenſchule, Anmeldungen 
Ning an Boie Jen Schälen nehme in rali 


H. & Lauterbach, 


Anmeldungen für Often täglich 
; | Goldene Radegaſſe Nr. 1. 


oon 12—1 Uhr. 


O. Schaeſer. 


2 


Berlin, Zietenſtraße 22 (früher 
Chorinerſtr. 45), 
im eigenen, nur für Unterrichtszwecke 
eingerichteten Hauſe 


Militär⸗Pädagogium 
Dir. Dr. Fischer, 


9 Jahre 1. Lehrer des verſtorb. 
Dr. Killiſch, begründet 1888, 
ſtaatl. cone. f. alle Militär- u. Shul- 
examina. Disciplin, Unterricht, Tiſch, 
Wohnung, vorzügl. empfohlen von 
Hofkreiſen, Profeſſoren, Examina⸗ 
toren. Weitaus glänzendſte Re⸗ 
ſultate: 1890 beſtanden 72, Januar 
1891 alle 11, meiſtens nach ½ bis 
4 Monaten. 
Fähnrichsex. u. d. oft vorher abzu⸗ 
legenden Primaner- u. Einjährigenex. 
Zahl der Penſionäre c. 33. [953] 


f. hoh. Lehranst., sow. Sprachunterr. 
(auch i. Hebr.) u. Nachhilfe i. sämmt!. 
Schuldiseipl. Anmeld. v. 11—1 u. 
2—3. Jul. Neustadt, behördl. 
conc. Sprachl., Sonnenstrasse 35, I. 


Das Pädagogium 
Gross- Lichterfelde 


bei Berlin, 3 
Unterrichtsanſtalt und Penſionat für 
Söhne aus den gebildeten Ständen, 
hat feit 1873 die? erehtigung, Zeug: 
niſſe für den einjährigen Militär- 
dienſt auszuſtellen. Es beſchränkt 
ſich auf 40 Penſionäre, für deren 
individuelle Erziehun und gewiſſen⸗ 
bafte Aufſicht es Top t. Großer 
Kut ker W geſunde 

uft. Empfohlen von den Herren] wei Damen ſuchen in der Nähe 

Directoren Dr. Bach, eee 3 des Neumarktes in einer anſt. jüd. 
Büchſenſchütz, Profeſſor Dr. Fob, f Familie vollſt. Penſion p. 1. April er. 
Profeſſor Dr. Simon in Berlin. — Off. mit Preisangabe erb. u. Chiffre 
et in A den 8 Z. D. 22 Exped. der Breslauer Ztg. 
alt Dr. r. k -a 

= l ) Suche für ein junges krankes Mäd⸗ 


Ein 1 0 Maun ſucht in einer chen womöglichſt auf dem Lande 


f 


4 
8 


ya lc l 
— a ET 


Vorbereitung nur zum]! 


en die Exped. der Breslauer Ztg. 1 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 14520] [Oswin gegründet 1882). 


Verlag der Schleſiſchen Buchdruckerei, Kunſt- und Verlags- Anſtalt vorm. S. Scholtlaender in Breslau. 


Das ſoeben ausgegebene April⸗Heft von 


Mord und Süd. 15. Jahrgang 


enthält folgende intereſſante Beiträge: 


D 3.3. David in Wien: Sonnen⸗Aufgang. Novelle. 
2 Ferdinand Laſſalles Tagebuch. Herausgegeben und mit einer Ein⸗ 


leitung verſehen von Paul Lindau. 


3) G. Kaibel in Straßburg: Ariſtoteles' Schrift „Vom Staat der Athener“. 
4) Helen Zimmern in Florenz: Matilde Serao, - 
5) Heinrich Kruſe in Bückeburg: Die Freunde. Eine Seegeſchichte. 


6) Hans Müller in Berlin: Kaulbachs Hunnenſchlacht und ſeine Beziehungen zum 
Grafen Raczynski. 


7) Bibliographie. Zehn Jahre in Aequatoria und die Rückkehr mit Emin Paſcha. (Mit 
Illuſtrationen.) — Ferdinand Kerg. 


8) Vibliographiſche Notizen. 
Hierzu ein Portrait von Ferdinand Laſſalle. Radirung von Wilhelm Krauskopf in München. 


Preis pro Quartal (3 Hefte) M. 6.— 


Einzelne Hefte 2 Mark. 


Alle Buchhandlungen und Poftanftalten nehmen jederzeit Beſtellungen au, "BE 


[39747 


Für alle Intereffenten 
des Getroide-, Mehl-, Spiritus-, Zucker-, Woll-, Oel-, Kartoffel-, 
Sacesaaten-, Petroleum-, Hopfenmarktes, fowie Kapitalisten, 


Banklers eto. 
iſt die 11387 


Bank u. Handels Zeitung 


das einzige große Specialblatt, das wöchentlich zwölfmal 
& herausgegeben wird und bereits im 
í 8 > f. Jahrgange erſcheint. 
Selbſt die Sie beſchäftigt ſich vorzugsweiſe mit den Verhältniſſen des 
Produkten⸗ und Waarenmarktes 
und bringt unterſtützt von mehr als 200 Correſpondenten in 


anipruchsvolften Seitungsleje i 


Emperium et libertas 


ift die Devife der Berliner Tageszeitung groben Stils „Deutſche Warte“. 
Für 1 Mark vierteljährlich zu beziehen durch alle Poſtämter. 


13948] 


ER 


m — f h n 7 
Marshall Sons & Co, s 
weltberühmte Locomobilen 
— fahrbar und feststehend, — für industrielle Zwecke jeder Art 
besonders gebaut, empfehle in allen Grössen als vollständigen 
Ersatz für feststehende Dampfmaschinen. — Eine solche Loco- 


mobile von nominell 16 u. effeetiv 40 Pferdekraft 
steht für Reflectanten bei mir zur gefälligen Besichtigung. 


ER H. Humbert, 
Moritz-Strasse Nr. 4, Breslau. 


81 
Wieſencultur und Futterbau. 
Grasſaat zur Verbeſſerung und Anlage von Wieſen ꝛc., nach fpeciellen 
uten Züchtungen zuſammengeſtellt, offerire 
onradswalde, Kreis Habelſchwerdt (Filiale 
E. P. Speer. 


allen Theilen Deutſchlands, in Rußland, England, Frankreich, 
dürfte der reichhaltige und gediegene Inhalt des täglich 2 mal in einer]! Tech heile belegraphiſche, ih eis beieſtiche ans führlidhe Berichte 
Abend- und Morgen⸗Ausgabe erſcheinenden „Berliner Tageblatt.“ von Allen Sanpelepläsen der Welt, betreffend Getreide und 
und Handels⸗Zeitung nebſt feinen 4 werthvollen Beiblättern: „Ulk“, Hülſenfrüchte, Mehl und Kleie Spiritus Kartoffeln 5 
illuſtrirtes Witzblatt, „Deutſche Leſehalle“, illuftr. belletriſt. Sonntags: | E Kartoffelfabrikate Oelſaaten und Fettwaaren . 
blatt, „Der Zeitgeiſt“, feuilleton. Montagsbeiblatt, und „Mittheilungen |É Hopfen, Vieh, Provifionen, Petroleum, Kolonialwaaren und 
über Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“, befriedigen.] Landesproducte Hänte Tell d Lede nz 
3 I Dr ; 5 „Felle und Leder ꝛc. Ganz beſonders 
In pe Ran ee hat das „Berliner richtet ſie ihre Aufmerkſamkeik auf den 
Tageblatt“ unter allen großen Zeitungen die R 3 ck x 
2 e 2 uckermarkt und auf den Wollhandel. 
größte Verbreitung in Deutſchland ouse den wirtsicafttinen Ten bringt fie eine vrientiveude 
° 5 politiſche Ueberſicht, politiſche Telegramme ze, Sie gehört zu F 
und um uslande den erſten und angeſehenſten Organen der Berliner Fonds⸗ 0 
gefunden. Als beſondere Vorzüge des B. T. feien u. A. hervor ae ten eh u. e 
gehoben: E 8 22 2 4 a 
f Werner gonea. miD Bronuetenöhete Sine Sortungen am 
ecial⸗Telegramme von eigenen Correſpondenten a! Haupt⸗ der Berliner Pradnetenhbzrf r; 31 

Weltplätzen. . Ausführliche Sammer Eee as 1 $ en Produetenbörſe und den übrigen Märkten gelten als 

neten⸗ und Herrenhauſes, ſowie des Reichstags, bei wichtigen t s TER 4 = ~, ; 

Sitzungen in ine „ nk non mit den Ran Š La Gratisbeilage erhalten lien 0 den 

zügen verſandt wird. — Vollſtändige Handels⸗Zeitung, welche * 

die Intereſſen des Publikums, wie diejenigen des Handels und der andwirthſchaft 1 hen : nzeiger, 

Induſtrie durh unparteiifche undundefangene Beurtheilung wahrt. deffen Mitarbeiter Fachmänner erſten Ranges find und der Haupt- | 

Ausführliche Börſen⸗ u. Waarenberichte von allen Weltmärkten, Towie | ſächlich auf ſolche Dinge Rückſicht nimmt, die auch für den Prodneten⸗ 

ein vollſtändiger Kurszettel der Berliner Börſe. — Ziehungsliſte der händler, Induſtriellen ꝛc. von directem Intereſſe find. 

Preußiſchen Lotterie, ſowie eine beſondere Effecten-Ver⸗ f Die Bank- und Handels - Zeitung dient als offi- 

looſungsliſte. — Graphiſche Wetterkarte nach telegraphiſchen zielles Publikationsorgan für Reichs⸗, Stgats⸗, Provinzial⸗ 

Mittheilungen der Deutihen Seewarte. — Militäriſche und behörden und für eine Reihe von Geſellſchaften, landwirthſchaft⸗ 

Sportnachrichten. Perſonal⸗ Veränderungen der Civil: und lichen Inſtituten und ähnlichen Unternehmungen. 

Militär⸗Beamten. Ordens⸗Verleihungen. — Reichhaltige u. wohl⸗ Der Abonnementspreis der Bank- und Handels-Zei- 
eſichtete Tagesnenigkeiten aus der Reichshanptſtadt u. d. tung inci. ſfämmtlicher Beilagen beträgt vierteljährlich für E 
rovinzen. Intereſſante Gerichtsverhandlungen. — 3 j x Bi ir a eee reich Anger Poſtgebiet 

ER: : - Mitarbeiter: M. Juſerate die Petitzetle. ; 7 
Werthvolle Orininal-Fenilletons ſchaft s di en hi ei all: iche Poſtanſtalten an, in Berlin 
Fachſchriftſteller auf allen Hauptgebieten, als Theater, Muſik, die Zeitungsſpediteure und die 5 
ee Kunst, Naturwiſſenſchaften, Heilkunde 2e. Expedition der Bank- und Handels-Zeitung, 
ý Sm 4 985 8 nern iR 5 un Raden Berlin, S.W., Kochſtraße Nr. 31. 
er erſten Autoren Aufnahme, fo erſcheint im nächſten Quartal ein neuer 5 T en = 
höchſt feſſelnder Roman von Georg Engel: „Ahnen und Eukel“. Probenummern gratis und franco, 
Man abounirt auf das täglich 2 mal in einer Abend» und Morgen: fg e ERN 
Ausgabe erſcheinende „Berliner Tageblatt“ und Handels- — ; = 
ut un allen en ie isa in i 55 — ; 
5 ätter zuſammen für Mk. 2 „ vierteljährlich. robe⸗ s £ 
Nummern gratis und franco! l 11333] Gelegenheits „Kauf! 
Größere Partien 
von „Kleiderſtoffen“ und Damen-Confection 
ſind „ſehr billig“ abzugeben. 
Ohlauerſtraße Nr. 7. Erſte Etage. ö 
„Blauer Hirſch. 13975 


— u S 
Anerkannt bester. Bitterli 


H.UNDERBERG-ALBRECHTS 


Allet zebter.. | 


Boonekamp of Maag-Bitter f 


is-Medaillen. 


r Ge 


dem General-Vertrieb der Loose betrauten Bankhäuser 


da die Loose kurz vor Ziehung stets vergriffen wären. 


— — — ———n —— 


Nonda 


„einige FAN. 
Entöltes Maismehl. 


dickung von Suppen, Saucen, Cacao. Ueberall vorräthig. 
08806328 


Emaillirwerk Sottartowig 


bei Nybnik OS. 


Schriftſchilder für Be⸗ 
Etiquetts, 
[3908] 


bis feinſt decorirt. Specialität: h 
hörden und Private, in jeder Form, Farbe und Größe. 
Buchſtaben ze. Muſterbücher gratis und franco. 


Martin Frey, 
Ofen- und Thonwaaren⸗Fabrik 
in Steinau an der Oder 
— errichtet 1845 — 
empfiehlt in den verſchiedenſten Muſtern feine weiße Heiz 
iia Kaminöfen, altdeutſche Oefen zc. 138 
Vertretung für Breslau: 


R, Preuss in Breslau, Flurſtraße 2, I. 


Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 


Bei der heute in Gegenwärk eines Notars stattgefundenen 58. Ver- 
loosung unserer t 


5% Pfandbriefe Serie VI, 
wurden folgende Nummern gezogen: 
Lit. L. à 2000 Mark rückzahlbar mit 2200 Mark. 
No. 711. 2396. 
Lit. M. à 1000 Mark rückzahlbar mit 1100 Mark. 
No. 3486 


en, 
72) 


Diese Stücke werden von jetzt ab ausgezahlt und treten mit dem 
30. September 1891 ausser Verzinsung. 
Berlin, den 24, März 1891. [1407] 


Die Haupt- Direction. 
Sanden. Schmidt. 


e, Käufer 
 Dividendenscheinen ... 


LJ 
1890/91: Harpaner .2............. 16 %, 
li 50 


1890/91. Allgem. Elektricität ..... 0% 

1891 Gelsenkirchen 5 0%, 

1891. König Wilhelm St.-A...... 22 %, 

1891. = ae A NER 27 9%, 

1890. Dux-Bodenbacher 7½0%, 

1890. Warschau- Wiener 15½% 
Wir kaufen auch Dividendenscheine und Coupons 


sümmtlicher übrigen Werth 
den eoulantestem Bedingungen, eig 
Wir machen hierbei aufmerksam, dass wir Cassa-, Zeit- 

und Prämiengeschäfte ; 
gegem nur ½% Provision vermitteln, und- 
dass wir an: Jedermann unsere täglich erscheinen- 
den Börsenberichte franco und gratis versenden. 

Mit Auskünſten und Rathschlägen über Börsen- 

iransactionen bester u. sicherster Capitalse 

anlage etc. stehen wir bereitwilligst zur Verfügung. 


Commandit-Gesellschaft 
iugo Loewy, 


Bankgeschäft, 
Berlin W., Friedrichstrasse 169. 
Telegr.-Adr, Emissionshank. 


Bekanntmachung. 
Die zur Reinhold Klinkhart'ſchen Concursma öri 
auf emöhnien Wege niht einziehbaren Forderungen re en 
gufar ma . de de DALA veteen im Wege des Meiſtgebots am 

2 4 A en Gerichtsvollzi 0 i in de 
ee NE HH Horben ber Seren Beinen in hellen 

ie außenſtehenden Forderungen find auf der ichts ibere 
Amts⸗ erid} — Neiſſe = einzuſehen. ; ee Imn 
Neiſſe, W. März 1819. 


Ferd. Ziegler, 


Conecurs⸗Verwalter. 


eomplett bespannte Equipagen (darunter zwei vierspännige) aha 


150 Pierde 


(darunter 10 gesattelte und gezänmte Reitpferde) 
sind die Hauptzewinne der 


16. Stettiner Pferde-Lotterie 
Ziehung unwiderruflich am 12. Mai 1891. 
Loose à 1 Mark, (Porto und Gewinn-Liste 20 Pf. extra) empfehlen und versenden die mit 
| Rob. Th. Schröder in Stettin,- 
Cari Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3. 


Es empfiehlt sich, die Bestellungen durch Postanweisung möglichst frühzeitig zu machen, 


Hauptagentur für obige Loose 
B. Klement in Breslau, Schmiedebrücke 48. 


empfiehlt emaill. Geſchirre beſter Qualität in blau, marmorist 26. 3 Joſeph P 


E loes Zuſchlags wird 


3 Friedenſtein, 


[2440] 


LERERFERERREERFERERERERFERREFERFERLEFFTN 


minhegunetusen 


yengi. 


Zu Milehspeisen, Puddings, Fruchtspeisen, Sandtorten, zur Ver- 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau 
(Siebenhubener Acker) Band 6 Blatt 
168 auf den Namen des Maurermeiſters 
anthaler zu Breslau ein⸗ 

etragene, Br . Semarbfktae yag 
getragene, 7. 12 Thereſenſtraße es 
gene Grundſtück £ 
am 21. Mai 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, am Schweidnitzer Stadt- 
graben Nr. 4, Zimmer Nr. 90 im 
II. Stock, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2 Thalern 
08 Cent Reinertrag und einer Fläche 
von 5 ar 32 qm zur Grundſteuer 
und zur Zeit zur Gebäudeſteuer nicht 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, be laubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblakts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundftüd betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung Va, eingeſehen 
werden. 8 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten n 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte ſelben bei 
zu machen, widrigenfalls dieſelben bei 
Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 


Vertheilung des Kaufgeldes gegen 


die berückſichtigten Anſprüche im 


Range zurücktreten. 


Diejenigen, welche das Eigenthum 


des Grundſtücks beanſpruchen, werden 


aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermines die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 


Jan die Stelle des Grundſtücks tritt. 


Das Urtheil über die Ertheilung 
3958) 
am 22. Mai 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in dem oben be⸗ 
zeichneten Zimmer verkündet werden. 
Breslau, den 23. März 1891 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachnug. 
Als Procuriſten der am Orte 


Beuthen OS. beſtehenden und im 


Firmen⸗Regiſter sub Nr. 2424 unter 
der Firma 13963] 
Gebrüder Steinitz 
eingetragenen, der verwittweten Frau 
Kaufmann Selma Steinitz, geb. 
hierſelbſt gehörigen 

Handelseinrichtung ſind 

Carl Kammel und 

Salo Maunheimer, 
beide hierſelbſt, in unfer Procuren⸗ 
Regiſter unter Nr. 254 am 21. März 
1891 mit der Maßgabe eingetragen 
worden, bof N ollectiv⸗ 

rocura ertheilt iſt. = 
VGlecheelit iſt unter Nr. 251 des⸗ 
ſelben Regiſters das Erlöſchen, der 
dem Kaufmann Arnold Frieden⸗ 
ſtein zu Beuthen OS. für die vor⸗ 
genannte gema. ertheilten Procura 
eingetragen worden. 

: euthen OS., den 21. März 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


E Dr. Kochs Fleiſch Pepton, 2 


in allen Packungen auf Lager bei 
13984 Oscar Giesser in Breslau, Junkernſtraße 33. 


Eisenconstructionen 


zu Stall-. Speicher- und 
anderen Bauten, sowie 
alle Sorten Faconeisen 
in deutschen Normal- 
Profilen, Eisenbahn- 
schienen. gusseiserne 
Säulen etc. 
liefert nebst sinatischen 
Berechnungen [061] 


Robert Wolf, breslau. 


Comptoir Ring 1. 
NB. Einkauf von Alteisen u. Metallen. 


Schmiedeeiserne 
U Eisen 


Bekanntmachung. 

Das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau⸗Tarnowitz) beab⸗ 
ſichtigt, auf dem Grundſtücke „Grundbuch Nr. 39 Meder der Oder⸗Vor⸗ 
ſtadt“ hierſelbſt die Werkſtatt, woſelbſt Locomotiven ꝛc. wiederhergeſtellt 
werden, zu erweitern. 

„In Gemäßheit des § 109 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 
1883 und nach Nr. 35 der Miniſterial⸗Anweiſung vom 19. Juli 1884 
bringen wir dieſes Vorhaben mit der Aufforderung zur öffentlichen 
Kennmiß, etwaige Einwendungen dagegen binnen 14 Tagen bei uns 
ſchriftlich in zwei Exemplaren oder zu Protokoll im Stadt⸗Ausſchuß⸗Bureau 
Schuhbrücke Nr. 74a p i ; 

Hintermarkt Nr. 2 anzubringen, woſelbſt auch Zeichnungen und Be⸗ 
ſchreibungen der projectirten Anlage zur Einſicht ausliegen. 

Nach Ablauf der obengenannten Friſt können Einwendungen in dem 
Verfahren nicht mehr angebracht werden. 

Zur mündlichen Erörterung der gegen dies Project rechtzeitig er⸗ 
hobenen Einwendungen im Vorverfahren haben wir einen Termin auf 

Montag, den 13. April d. J., Vormittags 11 Uhr 

vor unſerem Commiſſarius, Herrn Stadtrath Jasnieke, in dem 
Amtszimmer des Letzteren, Zimmer Nr. 36 des Rathhauſes, anberaumt, 
was mit dem Eröffnen zur Kenntniß gebracht wird, daß im Falle des 
Ausbleibens eines Vertreters des Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amtes 
oder der Widerſprechenden gleichwohl mit der Erörterung der Einwen⸗ 
dungen vorgegangen werden wird. [3957] 

Breslau, den 20. März 1891. 


Der Stadt⸗Ausſchuß. 


Dominium Loischwitz 


an 367 ha Fläche, wovon 317 ha Acker und 30 ha Wieſe, 

mit Brennerei, 12781 
ca. 5 Km vom Bahnhof Sibyllenort und 17 km von 
Breslau entfernt, á 

fol vom 15. Juni d. J. an 


auf 15 oder 18 Jahre neu verpachtet werden. 


Nähere Auskunft ertheilt und ſchriftliche oder mündliche Pachtgebote 
nimmt bis mit 15. April d. J., Mittag 12 Uhr, entgegen 


Seiner Majeſtät des Königs von Sachſen 
Güter⸗Direction zu Oels i. Schleſien. 


Lieferung von Wärterbuden mit Magneſitplatten⸗Verkleidung. 
Die Anlieferung von 12 Stück Wärterbuden aus Magneſitplatten Su 
verdungen werden. Verdingungs⸗Unterlagen können in unſerem techniſchen 
Büreau hier, Oderthorbahnhof, eingeſeben, auch gegen poſtfreie Einſendung 
von 1 M. von unferer Kanzlei ebendaſelbſt bezogen werden. Verſiegelte 
und mit entſprechender Auſſchrift verſehene Angebote ſind bis Sonnabend, 
den 4. April d. J. Vorm. 11 Uhr, einzureichen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau⸗Tarnowitz). 


Breslauer Strassen-Eisenbahn- Gesellschaft. 
Pferde ⸗Verkauf. 


Am Donnerstag, den 2. April c., Vormittags 11 Uhr, werden 

wir bei unferem Depoͤt — Kaifer Wilhelmſtraße Nr. 98 — ca. 22 

zu unſerem Dienſt ungeeignete Pferde öffentlich an den Meiſtbietenden 

verkaufen. [3666] 
Breslau, den 19. März 1891. 


ie Direction. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter ift die] In unſer Firmen⸗Regiſter ift das 
unter laufende Nr. 207 eingetragene] Erlöſchen der unter Nr. 2414 ein⸗ 
Firma [3959] I getragenen Firma 3962 


„August Gnieser, H. Timendorfer jr. 
zu Beuthen OS. (Inhaberin die 
verwittwete Frau Kaufmann Jo⸗ 
hanna Timendorfer, geb. Freuden⸗ 
thal, zu Beuthen OS. heut eingetragen 
worden. 
Beuthen OS., den 20. März 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Maschinenbauanstalt,“ 
zu Nieder⸗Poiſchwitz bei Jauer heute 
gelöſcht worden. 
Jauer, den 23. März 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 
heut bei der unter Nr. 796 eingetra⸗ 
genen Firma . 

A. Schlesinger 
zu Gleiwitz folgende Eintragung 
bewirkt: ARER 
Das Geſchäft iſt nach dem am 

20. Februar 1891 erfolgten Tode 

des Inhabers, Kaufmanns Phi⸗ 

lipp Cohn zu Gleiwitz, durch 

Erbgang auf deſſen Wittwe, Frau 

Valeska Cohn, geborene Pros⸗ 

kan, und deſſen Kinder, den Rauf- 

mann Albert Cohn, das Fräu⸗ 
lein Hedwig Cohn und das 

Fräulein Olga Cohn, ſämmtlich 

zu Gleiwitz, übergegangen, welche 

daſſelbe unter der bisherigen Firma 
fortführen. 

Demnächſt iſt in unſerem Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſter heut unter Nr. 137 
die Firma : 

A. Schlesinger 
zu Gleiwitz eingetragen. 
Die Geſellſchafter ſind: 4 
a. die verwittwete Frau Kaufmann 
Valeska Cohn 115 Proskau, 

b. der Kaufmann U bert Cohn, 

c. das Fräulein Hedwig Cohn, 

d. das Fräulein Olga Cohn, 

ſämmtlich zu Gleiwitz. ; 

Zur Vertretung der Gefellfhaft ift 
nur der Kaufmann Albert Cohn 
zu Gleiwitz befugt. 3964 

Gleiwitz, den 21. März 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In unfer Firmen: Regiſter ift 
unter laufende Nr. 22 die Firma 


R. Ochmann 
zu Peiskretſcham am 20. Mär, 1891 
gelöſcht worden. 13961] 


Peiskretſcham, den 20. März 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Vom 1. April d. J. ab werden für 
das noch laufende Geſchäftsjahr die 
auf Führung des Handelsregiſters, 
des Genoſſenſchaftsregiſters, ſowie 
des ze und Muſterregiſters ſich 
beziehenden Geſchäfte für den Re⸗ 
iſterbezirk des hieſigen Gerichts vom 

mtsrichter Koblitz unter Mitwir⸗ 
kung des Secretairs Stahr bear⸗ 
beitet. 153900 

Die Eintragungen in die Regiſter 
werden im laufenden Jahre weiter 
in den in der Bekanntmachung vom 
23. December 1890 gedachten Blättern 
bekannt gemacht werden. 

Gofel, den 18. März 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung V. 


Ei" gebrauchte Feldbahn und 
wird 13 


Doppelbauwinde 
eſucht. Off. u. E. F. 


kaufen 
red der Breslauer Ztg. 


an die 


Holzverkauf 
in der Königlichen Oberförſterei 


Coſel. 
Freitag, den 3. April 1891, 
Vorn ttags 10 Uhr, 
bei Frau E twirthin Kirchner in 
Klodnitz in Wege des ſchriftlichen 


145 St. IV. u. V. Kl. Außerdem 
100 St. VI. Kl. Die Nachweiſung 
der gebildeten Looſe und die Auf⸗ 
maßregiſter können vom 28. März er. 
ab eingeſehen reſp. bezogen werden. 
Näheres durch Unterzeichneten. 
Klodnitz, den 23. März 1891. 
Der Königliche Oberförſter. 
Krafft. [3973] 


zweiten beſtehenden ſoliden Unter⸗ 
nehmen zu betheiligen und würde 
demſelben event. ſeine freie Zeit, ſo⸗ 
wie reichſte Erfahr. z. Verfüg. ſtellen. 

Gefl. Off. mit Angabe des Capital⸗ 
Bedarfs unter 529 F. E. an Haafen- 
ſtein S Vogler, A.⸗G., Berlin Sw. 


Zum lucrativeren Betriebe 
einer Fabrik, die Conſumartikel 
liefert und ſtets vollauf beſchäftigt 
iſt, wird 364 


1 
ein Capitaliſt 
mit mindeſtens 30000 Mark 
Einlage i 


als Compagnon geſucht. 


Eigene kaufmänniſche Thätigkeit 
wünſchenswerth, aber nicht erforder⸗ 
lich. Offerten erbeten unter Chiffre 
H. 21601 an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau. 


Agentur ⸗Geſuch. 


Ein tüchtiger junger Kaufmann 
mit prima Referenzen, Manufacturiſt, 
ſucht Vertretung leiſtungsfähiger 
Hänſer für Breslau u. die Provinz 
zu übernehmen. 3914 

Offerten unter Chiffre 8. 132 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Mein ſeit 40 Jahren beſtehendes, 


Möbel“ Po feines, renommirtes 


öbel⸗, Polſterwaaren⸗ 
u. Decorations⸗Geſchäft 


will ich vorgerückten Alters wegen 
verkaufen. 3955 
Sämmtliche große Localitäten, die 
in allerbeſter Lage der Stadt ſich 
befinden, nebſt Werkſtätten können 
mit vermiethet reſp käuflich über⸗ 
nommen werden. 

Dem Käufer werden bei garan- 
tirter Sicherſtellung des überein⸗ 
gekommenen Kaufpreiſes bezw. 
ie ee N 

eſten ugun 

geſtellt. er 


W. Robert, 


Hirſchberg i. Schl. 


— — 


Vortheilhafte Offerte! 


11399 


Färberei u. Bleicherei 


für Wild⸗ u. Waſchleder, gut 
eingerichtet, mit ſchönen Bleich⸗ 
plätzen, iſt anderweitiger Unter⸗ 
nehmungen wegen ohne Grund⸗ 
ſtück, aber mit mehrjährigem 
Pachtvertrage, 
ſofort zu übernehmen. 
Zum Betriebe iſt wenig Capital 
erforderlich, da das Leder zum Färben 
und Bleichen geſandt wird. 
Selbſt f 


geeignet. 
Gefl. Anfragen unter D. 762 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Erbtheilungshalber 
ſollen 2 nebeneinander 
gelegene 


ranit-Brüche 


in der Striegauer Gegend 


verkauft werden. 
Gebäude, Stallung u. 
Inventarium befinden ſich 
im beſten Zuſtande. 
Offerten sub U. 756 
befördert Rudolf Mosse, 
Breslau. [1395] 


Zuckerrübenſamen, 


Elite Kl. Wanzleben, verb. Im⸗ 
perial, 1890er Ernte, ſowie gelbe 
u. rothe Klumpen⸗Futterrüben⸗ 
ſamen unter Garantie der Keim⸗ 
fähigkeit offerirt 13961] 
Louis Starke 
Breslau, Junkeruſtraſſe 11. 
Telephon 789 i 


d 
ür Nichtfachkundige 


wi 


do. 
Fein do. 


do, 


do. 


Reinlacao 
und d 
0. 


Zucker, 


und 


Astrach. Caviar, 


prachtvollste graue Eis-Waare, 
sgeräuch. Lachs und Aal, 
feinste Marinaden, 


Matjes-Heringe, 
Neue Malta-Kartoffeln, 
Strassburger Pasteten, 

feinste und billigere 
Braunschweiger Gemüse 
u. Rhein. Compotfrüchte, 
Französ. Catharinen-Pflaumen, 
Kaiser-Pfiaumen, 
Spalten- u. Ring-Aepfel, 
Kaiser-Birnen, 
Pfirsich u. Apricosen, 
Rhein. Waldmeister, 
hochrothe süsse aromatische 


Berg-Ap pfelsinen 


und rfeinste rothfleischige 


Blut-Orangen, 


grösste Auswahl in allen Grössen 
und Preislagen, von neuen Trans- 
porten. [3985] 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. Nr. 33. 


Wild und zartes 


8 


Geflügel, 


französische 
Gemüse u. Salat 


empfiehlt in reicher Auswahl 
W. Schicht, Junkernstrasse. 


Lübecker und Braunschweiger 


"Gemüse-Üonserven, 


‚Rhein. Compotfrüchte 


von nur vorzüglicher Qualität 
empfiehlt 
Zu ermässigten Fabrikpreisen 
Junkern- 


V. Schicht, auge 


Harpfen, 
Aale, 
Schleien, Hechte, 
Forellen, 
Hummern, 

Hrebse, 


frischen 
Zander, Hecht, 
Maränen, 
Lachs, 
Steinbutt, 
Seezungen, 
Schellfische, 


Geflügel. Salat, 
Klebitzeler, Waldmeister 


Kennthier rücken 
empfiehlt [4528] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 215 
Filiale: N. Schweidnitzerstr. 12. 


Dr. Spranger“ Heil- 


heilt 1 veraltete 
albe Beinſchäden, Wunden, 
öſe Finger zc. in kürzeſter Zeit. 
VBenimmt Hitze und Schmer; en. 
Verhütet wildes Fleiſch. Zieht 
jedes Geſchwür, ohne zu ſchueiden, 
elind und ſicher auf. Bei Huſten, 
Bu ame: „Drüſen, Kreuzſchm., 


Anetſch., Reißen, Gicht tritt fo- 
ort Linderung ein. Zu haben i d. 
* à Schachtel 50 Pf. [1159 


! Bordſopha !! 


Ku m. Kameeltaſchen, 2 Diva, 
1- Bettit. m. Matratze, nußb. 
Sopbatiie Umzugs AR nur 

31. d. M. b. z. verk. e 
ſiraßße 22, bp. 18] 


== Ferrſchaft 
Grafenort 


verkauft 1 Paar . 
edel gezogene, aus Wien imvortirte, 
a e Geſtütpferde, braune 
Wallache, 5 Jahre alt, 7 Zoll hoch, 
ohne Fehler, ſtadtſicher aetabert. 
3500 M. [1376] 


Preig 
Leere 
Pelroſeumſäſſe er 
12 „Bien, 


i r 2 Fr An 


Extraf. Van.-Choc. Nr.3a blau Pap. à ½ Ko. 
do. do. 


do. 
Speise- Chocolade zum Rohessen in "kleinen Tafeln 


! Deutsche Industrie:? 


Für den grösseren 8 empfehlen besonderer Beachtung: 
M. 2,00 


n 1,60 


„ 1,20 


„ 6a orange „ à Kistchen M. 5,50, 


S a grün 


po ” 
* 


„5 9 Kais. roth 


Inn 9» 


Packeten à 50, 75, 100 und 125 Pf. 


Zu haben in den meisten, dureh unsere Placate kenntlichen Conditoreien, Colonialwaaren-, 


Delleatess-. Drogen-Geschäften. 


Kalb fleiſch 
empfiehlt in großer Auswahl 


. Brauer 
Sinterhänfer 3, Ecke Reuſcheſtr. 
Frischen Seedorse à Prà, 


und frische Hechte elt 


E. Neukirch, “sea 


Fette Pu Puten, 


fette Enten und anderes Geflügel 
billigſt abzugeben bei ende erg 
Carlsplatz 1. [44 mr 


3 Zimm. Nußb.⸗Möb 


eleg. Plüſch⸗Garnituren, töbet, 
u. Tiſchdecken billig an verkaufen. 
Hoffmann. Münzſtraße 5. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Frl. A. Doering, Klosterstr. 1f, empf. 
auf d, wärmste eine erf. Erzieherin 
für d. Nachmittage zu jung. Kind. 


Eine mof., geprüfte Lehrerin für 
E meine zwei Töchter, 16 und 11 
Jahre alt, findet Stellung. 
Leopold Wrzeszinski, 
Nittergutsbej. auf Glogowiec b.Amiee. 


Eine Dame (Iſr.), 32 Jahre alt, 
ſucht in nicht ſtreng religiöſem Se 
Stellung 


(45 
als Geſellſchafterin 855 


in kleinerem Haushalt. 
Offerten unter D. A. 25 in der 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Vertänferſunen für Weißwaaren⸗, 
Putz⸗ und Damen⸗ ⸗Confections⸗ 
Seſchüte ſowie . 4 Cenan 


guren geſuch Fr. 
Marke? bee 7, w 1 11830] 


Ein junges 
anſtändiges Mädchen 
ſucht per 15. April in einem feinen 
Reſtaurant oder Café zum Bedienen 
der Gäſte Stellung. Gefl. Off. erb. 
u. A. F. Glogau poſtlagernd. 


Eine geſund 3 Mo 
rage Amme, zeit 
40. 


kräftige 
empf. Gaber, Gattenjtr. 


Viele Millionen ug 
Offene Stellen 


eder Brauche nach Berlin und a Orten 

eutſchlands Verlang. Sie einfach d. Lifted. . offe: 
nen Stellen, General:Stellen-Hugeiger 
Berlin 12, größt Berſorgungs⸗Inſtitut d. Welt, 


to 

< D 
Reiſe⸗Inſpector? 
für die Unfall⸗Branche, nachweis⸗ 
lich leiſtungsfähig, wird von einer 
| Der dentichen Verſicherungs⸗ 
etien⸗Geſellſchaft gegen feſtes 
Gehalt und Proviſionsbezug für 
Schleſien geſucht. Offerten erbeten 
unter Chiffre C. 6626 b an Haafen- 
ſtein & Vogler A. -G G. in Breslau. 


BEREITETE TER 
‚Kunsthandlungereisende 


r ſehr enden Vertrieb ng — 
fale t up Kun ſthandels gegen Baar o 
Teilzahlungen a de Alan. oos — 
2 ten 2 
andinn: res 
Guittionne & Cie. Köln a. Rhein. 


Für mein Tudy, Mannfactur: 
und Herren ⸗Garderoben⸗Geſch. 
ſuche ich per 1. Mai d. J. einen 
tüchtigen, polnisch ſprechenden 


Verkäufer 


und einen Lehrling. 13911] 
Ober⸗Glogau. Isidor Gruber. 


Ein junger Mann im 21. Lebens⸗ 


jahr, ſchlanke Figur, 3 guter 
Zeugniſſe, ſucht Stellung als 


Zuſchneider, Verkäufer, 


Decorateur 8 


in einer größ. Prov.⸗Stadt Schleſiens. 
N nach Uebereinkunft. 
Off. u. S. D. 96 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Zum möglichſt baldigen An- 
tritt ſuche ich für mein 


Deſtillatious⸗Geſchäft 
einen praktiſchen 


Deſtillateur, 


welcher in jeder Beziehung zu⸗ 
eg À und tüchtiger, flotter 
. —— erkäufer fein muß. 

Den Offerten find Zeugniß⸗ 
nn und Gebesee 
eizufüg 


Simon Salisch, 


Landeshut i. Schl. 


EN 


Wir ſuchen unter günſtigen Bedingungen 


zwei tüchtige Neiſebeamte iir schreien. 


Breslau, Kloſterſtr. 10, 26. März 1891. t 
Die General-Agentur des Janus , : 


Stake & Unverrich 


Wir ſuchen für unfer Inſtitüt per 1. Juli einen cauflonsfabi en ver⸗ 
heiratheten Beamten, . Rendant unſerer Kranken 113 Jen 
BEL Einkommen ca. 1700 9 

Nur ſchriftliche Offerten find an den Vorſtand des obigen SERMO 
zu richten; perſönliche Meldungen unbedingt ausgeſchloſſen. 
Der —— 


Einen Neiſenden, 


welcher mit Erfolg Oberſchleſien bereiſt hat, 
ſuche ich für mein Herren⸗Confections⸗Geſchaͤft 
Engros per ſofort bei hohem Gehalt. (4540 


Nathan Steinitz. 
Reiſen den 


für unſere 


Rum⸗, Sprit⸗ und Liqueur⸗Fabrik 


bei hohem Gehalt zum Antritt per bald oder 1. Juli. 
Photographie, Freimarken, Originalzeugniſſe ee 


Galewsky & Co. 


Albrechtsſtraße 57. 


Wir ſuchen . 


11401] 


Raufmänn. Brauereidirector, 


42 Jahre alt, evang., 22 Jahre ununterbrochen in (2) großen Brauereien 
mit außerordentlichen Erfolgen thätig, anerkannte ſolide erſte Kraft, energiſch 
und ſtrebſam, ſehr reich an Erfahrungen im Brauereifach, cautionsfähig, 
wünſcht im Laufe des Jahres 1891 anderweitig Stellung anzunehmen. 
Referenzen prima. 4550 
Gefl. Offerten un unter Chiffre B. B. 26 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für mein Tuch⸗ Herren⸗] In meinem Kurz- u. Galanterie- 


í Gonfections-Geichäft Lehklingsſtel iſt eine 
ſofortigen Antritt ei nn 
füchtigen Bertäufer, Lehel ſigsſele 


der auch 10 der Buchführ. vertr. if. 
» Ostrower, 
Striegan i. Schl. 


Für mein Kurzwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſo ag 
Antritt einen 501 


Commis 


und einen 


Eehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Münzer, 


Moritz Foerder, 
Breslau, Carlsſtraße 21. 


Für mein Manuufactur⸗, 
Mode, Leinen⸗ u. Baumwoll 
Waaren Geſchäft en gros 
& en detail ſuche ich per Iſten 
Mai einen kräftigen [3953] 


Lehrling 


bei freier Station. 
age = H. Leyser, 


Haushaltungs-Chocolade m. Van. in Kistchen v. 6 Pfd. 
Krümel-Choc. m. Van. à ½ Ko. M. 1,60, 1,20, 1,— 


1 1,— | Puder-Chocolade ohne Van. (auch Cacao mit Zucker 
genannt) à ½ Ko. 120 Pf. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, e Su 


à % Ko. M. 1,— Reinlaca g 


und 


Zucker. 


0171) 


Tabelle. er fah ren. 


Wegen Berf Er ijt 


[4514] 


Ricvlai-Stadtgraben 24 


eine herrſchaftl. Wohnung von 8 
Termin 


Piecen in der 2. Etage zu verm. 


r ev. auch einige Wochen früher zu bezieh. Gewünſchtenf. 
kann auch Stall für 2 Pferde reſp. Wagenremiſe mit vermiethet werden. 


Ohlauerſtadtgraben, 


Ecke Kloſterſtraße la, Promenadenſeite, 


Näheres I. Etage. 


Ohlauerstrasse 1, „Kornecke“, 


I. Etage grössere Räume zu l Geschäfiszwecken 
oder auch als Wohnung zu vermiethen. (3977 
Näheres Ring 32, bei Moritz Sachs. 


Höfchenstrasse : 3, 


dicht am Museumsplatz, 
halbe Parterre-Etage per 1. Juli cr. zu verm. Pr. 900 Mark p. a. 


II. Etage zu verm. 
1394 


(3976) 


N. Graupenſtr. 2, Et Ei 


ift 1 Erker⸗Wohn. p. fof. zu verm. 


Ohlauerſtr. 53054 — 


III. Et., 7 Zimmer ꝛc., der Neu⸗ 


zeit entſprechend eingerichtet, ift 
wegen Domicil⸗Veränderung bald od. 
per 1. Juli 4545 
zu vermiethen. -PE 
Näheres dafelbit bei 
Joh. — Berger. 


Chriſtophori⸗ Platz 
Weidenſtr. 33 


ift per Johanni die 2. Etage, 

beſtehend in 4 Zimmer, Cabinet, 

Küche, Entree ꝛc. zu vermiethen. 

Ebenfalls iſt 1406] 
die a Etage, 


beftehend in 5 Zimmer, Cabinet, 
Küche, Entree ꝛc. zu D zu 
vermiethen. 


t 
Die uk: ift 
Comptoir or Geſchaftebe 
triebe geeignet. 


Ohlauerſtr. S 


Hinterhaus, iſt eine helle en 
im Stock, beſtehend aus drei 
Zimmern, Cabinet und Küche, für 
37½ Mk. monatl. zu vermiethen. 

Näheres im Tuchgeſchäft. (4548 


Paulinenſtr. 9 


Laden u. 3 Wohn. ſofort z. verm. 


Königsplatz 
2. en: 6 Bimm. ꝛc. — Garten — 
am 1. Juli oder früher [4510] 

IF zu beziehen. au 


Königsplatz 5 


parterre: 3 Zimmer, zu Bureaux 
ge bald zu beziehen. Näheres 
önigsplatz k, part. [4511] 511] 


Carlsſtraße 8 


Eckladen, beſte Lage, mit Keller, 
ſofort zu vermiethen. 13450 


Carlsſtraße 12 2 Etage, 


Schloßohle 20 
1 Wohn. von 5 3. u. Beigel., welche 
auch für Geſchäfts⸗ und Bureau- 
Zwecke ſehr geeign. ift, per 1. Oct. 
zu vermiethen. Näb. daf part. bei 
Herr. Gehr. Baginsky. - [4512] 


Im Ceutruu der Stadi 


find grope 11400 


Localitäten 


mit umfangr. Kellereien, 
für Waarenhandlungen oder 


Brauereien vorzüglich geeignet, 
zum 1. Juli d. J. 


zu vermiethen. 


Reflectanten belieben fih unt. 


A. 759 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, zu wenden. 


Telographische Witterungsberichte vom 26. März. 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Juhaber 3 — in, örlitz. Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
t — 
— —ũ ⁵ ͤ—fbB— —ñ—h' 2 2 8 
——————————— — 8338 8 8 
Zum 1. Mai er. leid ee 5 328 3 | ! 
Zuſchneid er Vermiethungen und Ort 328 88 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
3 us | i 
für mein Herren⸗ Sonfeetiond- Miethsgeſuche. 4 a9) | 
Maß Geſchäft, der auch ahne An⸗] Inſertionspreis die Zeile 15 Wt. f Mullaghmore..} 750| NW 8 |wolkig. — 
Offer 3 n 1 Aberdeen 11 739 | 0 WaW, 7 | Schnee. 
erien unter an die Christiansun 737 5 bedeckt. 
Erped. der Breslauer Ztg. erbeten. Gartenſtr. 45, III. Kopenhagen - 747 4 88 2 
ee find zwei elegante Vorderzümmer Stockholm 752 1 chnee. 
Zuſchneider, 8 mößlirt oder Aumöbürt zu verm. Haparanda 758 | —15 880 2 wolkenlos. 
prakt. erfahren, ſucht Stellun nal Näheres Parterre. [4516] ee) 759 — NW I wolkig. | 
gr 23 Gefl. ee — 2:55 6 753 WNW 2 [Schnee. 
unt. Z. S. 20 Exp. d. Bresl. 310 Reuſcheſtr. 50 Corr, Queenst 756 | > w Aue — 
Für ar Tücher: und Woll- | möbl. Zimm. m. Cab. für 1 * 8 Cherbourg 757 i N 5 5 . 
waaren⸗Engros⸗ 2 BAS Herren J. Et. 3. verm. Näh. 1. . D —ç Ne 
wir einen —: d 8 
Hamburg 749 6 SW 6 Regen. 
Lehrling Reuſcheſtr. 50 enn 752 | 5 |88W 4 |beucckt. 
mit guter Schulbildun möblirte oder unmöbl. e a Nenfahrwasser | 755 2 [SSW 2 Nebel. 
Hahn & Kohn, Carlöſtraße 22. | Hinteritube mit Küche, hell, 3. Et. Memel 757 | —3 880 4 bedeckt. 
Suche m ch zu vermiethen. Näheres 1. Etage.] paris 758 8 SSW : Regen, 
Münster 751 8 egen. 
für einen jungen Mann, Sekund., Per, 1. October cx. Karlsruhe .. 760 8 |SW7 Re en. 
Berechtigung Les eini. Dienſt) eine] ſuche comfort. Wohnung, 6 Zimm., | Wiesbaden. 758 7 |SW & |bedeckt 
ee als Lehrling in einem Küche, Mädchenſt. und igel 2 7 München 763 6 Sw 6 |bedeckt. 
Colonialwaar.⸗Engr.⸗Geſchäft. über 2 Stock hoch. Off. sub Chemnitz 758 6 8 4 wolkig. 
Gefällige Offerten an 12804) |7 an die Exped. der Brest. Stg. — 705 6 wi 4 mig 
. ig. ien.... 3 5 kt, 
r Raifer Wilhelmſtr. 71 rag . — Ted 
Ein Lehrling bereich. Wohnungen zu vermiethen. Isle d'Aix ....] 765 | 9|W5 Ih. bedeckt: 
findet 2 — April Aufnahme in TIEF = Nase 2800008 767 | 5 [ONO 4 jh. bedeckt. 
— ei 907] Gräbſchenerſtr. 9, Triest. 768 5f still [bedeckt — 
Herrmann Roelle, Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = lei isch, 9 schwach, 
am Sonnenplatz, halbe 2. u. 3. Čt, 4 == mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürm = Sturm, 


Pfeſferküchler & Conditor. 


F 
Einen Lehrling 


ſuche zum ſofortigen Antritt. 


Hermann Kary, 


Reichenbach i. Schl., 
Tuch⸗ u. Herren⸗Garderoben⸗ 
Maafſigeſchäft. [4536] 


je 4 Zimmer, Cab., Küche, Mädchen⸗ 
gel. zu 660 u. 600 Mk. bald zu verm. 


Nicolaiſtadtgraben 16, Hochpt., 
ift e. 2fenſtr. Vorderz., möbl., 3 vm. 


Moritzſtraße 24 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 
bochpt., beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche, Mädchenzimmer, Badeeinrich⸗ 
tung ꝛc. ſofort zu vermiethen. 
His 1. October wegen Wegzugs 
zu bedeutend ermäßigtem Preiſe. 
Näh. beim Hausmeiſter. 1532) 


Tauentzienpl. 11 


ei r. h aftl. 2. use 
1 Ag 3 Be Räh. pt. 


Für mein Deſtillatious⸗ ons- @eichäft 
ſuche einen 139101 


Sehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. Gefl. Off. 
beliebe man sub S. B. 131 in der 
Expedition der Breslauer Zeitung zur 
Weiterbeförderung niederzulegen. 


10 = starker Sturm, Ib heftiger 


Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


nördlich von Schottland lag, ist 
welche Wan O ggg 5 W 
über den B Inseln starke bis stürmische; Westliche und süd- 
s he in Westdeutschland starke sudwentliche Winde, In ganz 
vielfach regnerischer Witterung, erhebliche 
die Frostgrenze ist über die ostdeutsche 
im äussersten Nordosten herrscht noch 
insbesondere für das nordwestliche 
bei böigen westlichen und nordwest- 
lichen Winden und veränderlicher Dead . er Ben 
sein. Die Temperatur liegt in Deutsc 225 Gefri zu 4 Grad über dem 
Mittelwerthe und bis zu 8 Grad über dem rierpunkt, 

nen u. allgemeinen Th 

. ur das . Karl Vollrath; el: J. Beckles; 


eil: Oscar Ae . een u In Bros in Breslau. 


Die Depression, 
ostwärts nach dem Norwegischen 


westliche, 
Deutschland ist bei träber, 
Erwärmung eingetreten , 
Grenze hinweggerückt; nur 
leiser Frost; indessen dürfte , 
Deutschland, ieder Abkühlun 


den inseratenth 
E a von Grass, Barth & Co. (W 


ir erh er 
£ 2 ren! ae 
a“ N T; 


